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270. Halle, Sonntag den 18. November. [Mit Beilagen und Sonntagsblatt. 1877.
Telegraphiſche Depeſchen.

ien, d. 16. November. Abgeordnetenhaus. Der
Präſident theilt mit, er habe ein Schriftſtück erhalten, be
treffend eine indirecte Niederlegung des Mandats ſeitens
32 czechiſcher Abgeordneten. Kellersperg erklärt es für
wünſchenswerth, daß böhmiſche Abgeordnete hier erſchienen,
um die Hand zu gemeinſamem Wirken zu bieten. Er be-
merkte, ſeiner Zeit in Böhmen handelte es ſich anfangs
nur um geringere Meinungesverſchiedenheiten, die ſich erſt
ſpäter zu der jetzigen Kluft erweiterten. Auf Verlangen
Prazak's wird die Zuſchrift der 32 Abgeordneten verleſen,
worin dieſelben gegen den Dualismus, die directen Wah
len, die Rechtsbeſtändigkeit des Hauſes proteſtiren und
erſuchen, ihr Mandat als erloſchen zu betrachten, falls das
Haus über ihre Zuſchrift zur Tagesordnung übergeht.
Prazak's Antrag, die Zuſchrift dem Ausſchuſſe zuzuweiſen,
wird abgelehnt.

Paris, d. 15. November. Dem vollſtändigen Siege
der Rechten bei der heutigen Senatorenwahl wird in
parlamentariſchen Kreiſen die größte Bedeutung beigelegt,
da man die 141 für die Candidaten der Rechten abge
gebenen Stimmen als für das Auflöſungsvotum ſicher
betrachtet. Die 4 neu gewählten Senatoren wohnten
heute Abend mit faſt ſämmtlichen Mitgliedern der Rechten
des Senates und der Deputirtenkammer dem Empfange
bei, welchen der Marſchall im Präfecturgebäude von
Verſailles abhielt. Gambetta ſoll geſtern Abend
einen ſtarken Anfall von Blutſpeien gehabt haben.

Die Königin Jſabella iſt heute früh hier einge
troffen.

Paris, d. 16. November. An der geſtrigen Wahl
von vier lebenslänglichen Senatoren nahmen 281 Sena-
toren Theil. Chabaud Latour erhielt 152, Greſulhe 149,
Lucien Brun 148, Grandperret 141. Hiernach erhielt die
nächſthöchſte Stimmenzahl, 137, Lefranc von der Linken.

Der Senator Lanfrey iſt geſtorben. Heute früh
fand ein Duell zwiſchen dem radicalen Deputirten Allain
Targe und dem Bonapartiſten Mitchell ſtatt. Mictchell
wurde am Arm verwundet.

Verſailles, 16. November. Zu Mitgliedern der
Enquétecommiſſion ſind gewählt: Goblet, Mercier, Lecher
bonnier, Savary, Allein Fargé, Bernard, Lavergne, Albert
Grévy, Lisbonne, Laiſant, Floquet, Leon Renault, Joton,
Lelivre, Crozet, Fourneyron, Freminet, Menard, Dorian
Briſſon, Caſimir Périer, Varambom, Lux, Saluces, General
Manal, Villain, Louis Blanc, Ferry, Spuller, Girerd,
Faye de Maſſy, Millaud, Turquet, Chriſtophle, Albert
Joly, Georges Perin. Sämmtliche Gewählte gehören den
verſchiedenen Gruppen der Linken an. Der Senat er-
klärte die Wahl Grandperret's für ungültig, weil ein
Stimmzettel verſehentlich doppelt gezählt wurde.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 16. November. Die „pPolit. Korreſp.“

meldet aus Cettinje von heute: Die Montenegriner haben
geſtern Antivari anhaltend beſchoſſen, ein anderes montene-
griniſches Korps zieht gegen die Hauptſtadt Skutari. Auf
dem Marſche nach Antivari wurden die Montenegriner von
mohamedaniſchen und katholiſchen Albaneſen angegriffen
und nahmen viele derſelben gefangen.

Petersburg, 15. November. Nachdem 8 Garde
regimenter von Petersburg nach dem Kriegsſchauplatze ab
gegangen ſind, hat naturgemäß ein Erſatz durch Linien-
truppen ſtattfinden müſſen. Wenn für dieſe Comman-
dirung von Truppen revolutionäre Umtriebe als Grund
angegeben ſind, ſo iſt das ebenſo eine Fabel, wie die be
ſondere Requiſition eines Regiments aus Schlüſſelburg,
wo kein ſolches ſteht. General Jgnatieff, der ſich ledig-
lich in Familienangelegeuheiten 8 Tage hier aufgehalten
hatte, wird bis zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit in
Kiew verweilen.

Petersburg, 15. November. Jn dem offiziellen
Telegramm vom 13. d. Abends über die Avantgarde-
Affaire vor Erzerum vom 9. d. iſt die Verluſtziffer offen-
bar irrthümlich angegeben. Die drei jedenfalls durch die
Campagne in ihrem Beſtande geſchwächten Bataillone des
Baku' ſchen Regiments, welche noch überdies 550 Gefangene
fortführten, können unmöglich 32 Offiziere und 600 Sol
daten verloren haben. Offenbar iſt das der Verluſt bei
dem Treffen von Deveboyun.

Konſtantinopel d. 15. November. Der geſtern
im Seraskierate unter dem Vorſitz des Sultans
ſtattgehabte Miniſterrath hat beſchloſſen der Armee
Mehemed Ali Paſchas namhafte Verſtärkungen zugehen
zu laſſen. Nach hier eingegangenen Nachrichten
aus Erzerum griffen die Ruſſen am 14. d. bei Tagesan
bruch die Befeſtigungen von Topdagh an, erſtürmten
und nahmen das Fort Azizie, wurden jedoch gezwungen,
daſſelbe wieder zu verlaſſen. Der Kampf dauerte

bis 1 Uhr Nachmittags. Es iſt ſtarker Schneefall einge
treten.

Konſtantinopel, d. 16. November. Dem türkiſchen
Journal „Vakit“, welches feindſelige Artikel gegen Eng
land veröffentlicht und die Mohamedaner in Indien zur
Erhebung aufgefordert hatte, iſt eine amtliche Zuſchrift zu-
gegangen, worin geſagt wird, daß die Regierung dergleichen
Artikel ferner nicht dulden werde, da England der Freund
der Türkei ſei.

London, d. 15. November. Dem „Standard“ wird
aus Poradim vom 13. d. M. gemeldet: Geſtern ſandten
die Ruſſen einen Parlamentär zu Osman Paſcha und for-
derten ihn auf, ſich zu ergeben. Osman Paſcha habe er

un daß die Vertheidigungsmittel noch nicht erſchöpft
eien.

Wenn Os man Paſcha das nunmehr ſeit vier Mona
ten mit unvergleichlichem Heldenmuth vertheidigte Plewna
zu verlaſſen ſucht, ſo thut er dies jedenfalls mehr durch
den Hunger, als durch das Ruſſiſche Feuer gezwungen.
Sieht der Löwe von Plewna ſeinem ſicheren Ende entge
gen, ſo wird er, deſſen darf man ſicher ſein, noch einen
ſchweren Kampf für die Ruſſen heraufbeſchwören, um ihnen
noch im letzten Augenblicke ſo viel wie möglich zu ſchaden.
Sein entſchiedener und echt ſoldatiſcher Charakter zeigt ſich
am deutlichſten in folgendem Vorfalle, den „H. T. B.“
aus Poradin vom 15. d. meldet: Vor einigen Tagen
wurde ein Ruſſiſcher Parlamentär an Osman Paſcha mit
der Anfrage entſendet, ob er die hoffnungsloſe Lage Plewna's
durch Capitulation beendigen wolle. Osman Paſcha ant-
wortete, er habe noch nicht Alles gethan, was ihm Pflicht
und Ehre gebieten. Nach dieſer männlichen Antwort,
die ſelbſt der Gegner ehren muß, iſt ein Durchbruch un
bedingt zu erwarten, ob er aber mit bleibendem Erfolge,
d. h. mit der geſicherten Ankunft der Mehrzahl ſeiner Trup
pen in Rahova oder Orkhanje gekrönt ſein werde, iſt nicht
ſehr wahrſcheinlich.

Die Montenegriniſche Kriegsaction iſt mit vielem
Glück wieder aufgenommen worden. Obgleich durch den
langen furchtbaren Krieg decimirt, hat das Montenegriniſche
Heer nicht blos die Türkiſche Grenzveſte Nikſic gebrochen,
einen Theil der Herzegowina ſiegreich durchzogen, ſondern
jetzt ſogar noch durch eine Scheinbewegung gegen Pod
goritza die Türken täuſchend, das Fort Sutorman erobert,
welches Antivari beherrſcht, den Schlüſſel zu dem längſt
von Montenegro erſehnten Seehafen an der Adria. Durch
die Erfolge der Montenegriner am SkutariSee und bei
Antivari droht dem Oeſterreichiſchen Hafen Cattaro
die Gefahr, nach und nach eine Montenegriniſche Enclave
zu werden.

Das Eintreten Serbiens in die Action iſt der
rothe Faden, der ſeit Monaten die diplomatiſch militäriſche
Lage auf dem Kriegsſchauplatze durchzieht. Man will
jetzt wiſſen, die Proclamation des Fürſten an ſein Heer
ſei fertig und die Truppen ſtänden an der Grenze ja man
befürchtet ſogar, der Beginn einer ſerbiſch-ruſſiſchen
Cooperation wäre vollzogen, indem die ruſſiſche Vorhut
den Truppen von Horvatovics weſtwärts von Berkowetz
an der Südoſtgrenze Serbiens bereits die Hand gereicht
hätten. Andere Nachrichten lauten indeß dahin, daß
Serbien auch jetzt noch nicht am Kriege theilzunehmen
gedenke.

Vom Kriegsſchauplatze in Armenien meldet ein
türkiſches Telegramm, daß die Ruſſen am 14. d. von

Von Halle nach VDaris.
Hundstagsſkizze von Th. F.

(Fortſetzung.)

Die Dispoſition für den nächſten Tag lautete: Abfahrt
von Mainz 8 Uhr 15 früh, in Bingerbrück 9 Uhr 5, in
Saarbrücken 12 Uhr 1, in Metz 1 Uhr 45, woſelbſt Dejeuner,
Abfahrt von Metz 4 Uhr, in Verdun 7 Uhr 5 Minuten,
Diner und Nachtquartier daſelbſt bei monsieur Quinteau.
hötel des trois Maures, rue de lhötel de ville et place
Sainte-Oroix. Jch war ſchon früh auf den Beinen und
tauchte vom Fenſter aus meine Augen in die tauſende von
tänzelnden, glitzernden Wellen, die der vielbeſungene und ge-
feierte Strom vorbeiwälzt; der Mokka war bald hinunterge
ſpült und vor Abgang des Zuges blieben mir zwei Stunden,
Stadt und Fluß näher zu beaugenſcheinigen.

Der Rhein hat bei Mohinz, wie man dort ſagt eine
reſpektable Breite. Jch wollte dieſelbe aber geographiſch
ganz genau feſtgeſtellt wiſſen und maß die Schiffbrücke
mit genau 710 Schritt ab, wohlverſtanden ächte Grena-
dierſchritte, nicht etwa ſolche Zimperlinenhäppchen, wie ſie
unſere Dämchen in den engen Kleidern hervorwürgen. Die
zierlichen Eiſenbahnbrücken mag der Alte wohl leiden, aber
ſo eine Schiffbrücke, die ihm wie ein Schmachtriemen auf dem
Leibe liegt, haßt er aus voller Seele. Seinem Unmuthe
macht er durch heftiges „Rempeln“ und Poltern Luft und mir
ſpritzte er auch noch Liter Giſcht über den neugewaſchenen
Strohhut, Pariſer Modell. Bei dem Umgange durch die
Stadt fand ich, daß die guten Mainzer, ſobald ſie früh
aus den Betten kriechen, dieſelben „brühwarm“ zum Fenſter
hinaushängen! Was ſoll man dazu ſagen? Man nähert ſich
der Grenze Frankreichs, alſo muß die Civiliſation zunehmen.
Im Dome wurde ein Bittgang für den kranken Biſchof ab-
gehalten, die frommen Hökerinnen waren vollzählig anweſend,

inzwiſchen hat man ihn in die kühle Erde gebettet, ſeine

Eanoniſation wird nicht ausbleiben führte er doch in ſeinem
Leben genug grobes Geſchütz auf gegen die Feinde der Allein-

ſeligmachenden im kanonenreichen Mainz.
Bald ſaß ich wieder im Zuge und hinab gings nach

Bingen. Am Ufer drüben liegt Bieberich, dahinter das Jagd
ſchloß Platte, noch weiter Wiesbaden und der Taunus, auf
beiden Ufern rollen Züge, dazwiſchen kreuzen die Dampfſchiffe
und drüber reift der goldene Wein. Jch winke dem Fürſten

Richard einen Gruß hinüber nach Johannisberg, erfreue
mich des Anblicks der ſchmucken Städtchen Geiſenheim, Oeſt-
rich, Winkel, Eltville, Hattenheim und muß in Bingen

ſönlichkeit frei zu machen, ein neben mir ſtehender,
wegen ſeiner Zuckerdütenform ähnlichen ſchwarzen Seiden-
mütze offenbar der löblichen Fleiſcherzunft angehöriger Jüng-
ling meinte: „der Präſident der Republik ſoll kommen.“
Jch ſpekulirte natürlich auf Ulyſſes Grant, der ja den
Continent bereiſte, beſorgte in aller Eile Gepäck und neue
Billete, faßte an einem günſtigen Punkte Poſto und ließ den
eben langſam ſchleichenden Zug an mir vorbeidefiliren, in
welchem Kaiſer Wilhelm freundlichſt grüßend von Ems
nach Darmſtadt reiſte, um den neuen Großherzog zu begrüßen.
Kaum wieder zum Sitzen gekommen, muß ich in Binger-
brück, das mit Bingen zuſammenhängt, umſteigen, heiliger
Kilian! jetzt fehlt mein neuer ſeidener Regenſchirm, Pariſer
Modell. Ich tröſte mich mit dem Troſte des großen Häupt-
lings der SiouxJndianer:

Wohl ihm, er iſt hingegangen,
Wo kein Schnee mehr iſt,
Wo mit Mais die Felder prangen,
Der von ſelber ſprießt;

in meinem Innern aber machte ich Variationen über den
Schlußvers des Loreleyliedes und dachte bei mir: Und das

hat am Rhein zu Bingen ver Kaiſer dir gethan!
Der Rhein ſträubt ſich bei Bingerbrück, die Nahe, dieſes

ſchmutzige Kind, an ſein Herz zu nehmen grollend drängt er

ausſteigen, um die Bahn für eine erwartete, hohe Per

daſſelbe zurück, nur einen ſchmalen Streifen läßt er längs des
Ufers zu, den er aber bald ſmaragdgrün färbt. Mein Weg
geht links ab in das liebliche Nahethal, den Bädern Kreuz
nach und Münſter am Stein folgt Sobernheim, dann iſt ein
Stück Oldenburger Land mit Birkenfeld und dem pittoresken
Oberſtein hierhergeſchneit, das Kohlenbecken der Saar thut
ſich auf, über ſchwarzen Diamanten wandelt keine fidele Lunge
und „Saarbrücken 1 Minute, der Zug hat ſich verſpätet“ ruft
der Schaffner. Der Bahnhof, für die frühere Grenzſtation
berechnet, iſt für die heutigen Verhältniſſe zu groß und glän-
zend. Hätten wir denſelben lieber in Halle! Die Spicherer
Höhen mit dem Denkmal bilden den Hintergrund der beiden
Schweſterſtädte an der Saar. Wir durchſchneiden den Höhen
zug und befinden uns en pleine Lorraine, genau an der
Stelle, wo der General Froſſard, der Erzieher des künftigen
franzöſiſchen Kaiſers, mit ſeinem Corps lagerte, um in Deutſch
land einzudringen. Da entſtand folgendes Lied bei mir:

Kaiſer Ludwig Bonaparte
Dacht' in ſeinem Sinn: na warte
Preußen, um Dich iſts geſchehn.
Und er ließ gleich die Zephhren
Uebers Mittelmeer marſchiren
Heiſa, haſte nicht geſehn.

Saßen grade die Marſchäller
Bei 'nem Gläschen Muskateller
Mit Floretten ſtolz und kühn,
Kam die Ordre: Müßt marſchiren,
Laßt euch flink die Stiebel ſchmieren
Einzuziehen in Berlin.

Auch aus Rom die Garniſonen,
Um den Heilgen Stuhl zu ſchonen,
Kamen wie ein Pfeil geflitzt;
Wären ſie bei Pabſts geblieben
Wurden ſie nicht aufgerieben,
Hätten nicht die Haut geritzt.



Oſten her einen neuen Angriff auf die Befeſtigungen
Erzerums unternommen haben. Sie hätten, ſo wird be
richtet, das Fort Azizie erſtürmt, wären jedoch gezwungen
worden, daſſelbe wieder zu verlaſſen. Auf der Hochebene
um Erzerum iſt ſtarker Schneefall eingetreten. Es iſt
ſchon früher darauf hingewieſen, daß für die Ruſſen,
wenn ſie nicht Erzerum bald einnehmen, leicht die Noth-
wendigkeit eintreten könnte, auf einen weiteren Angriff
für dieſen Winter zu verzichten. Eine Meldung aus
Tiflis deutet auch ſchon darauf hin, daß das Heimannſche
Corps, falls die Eroberung der armeniſchen Hauptſtadt
nicht in nächſter Zeit gelingen ſollte, „ſeine Winterquartiere
am SoghanlyDagh beziehen“, alſo bis an dieſes Gebirge
zurückziehen würde.

Berlin, den 16. November.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Donnerſtag Abend

mit den königlichen Prinzen und der übrigen geladenen
Jagdgeſellſchaft bald nach 6 Uhr an der Kaiſer Allee bei
Springe eingetroffen. Zur Theilnahme an der Hofjagd
führte heute früh 8 Uhr ein Extrazug die geladenen Gäſte
von Hannover nach Springe. Die Jagd begann bald
nach 9 Uhr mit einem Lappjagen auf Rothwild,
welchem das Dejeuner im Walde und eine Suche mit der
Meute auf Schwarzwild in den ſogenannten Saulöchern
olgte.los Von dem Finanz und Handelsminiſter iſt ein Ge

ſetzentwurf eingegangen betreffend die Aufnahme einer
Anleihe (7,391,550 zur Deckung von Ausgaben für
den Bau und die Ausführung von Staatseiſenbahnen.

Die „Poſt“ kann auf Grund authentiſcher Jnforma-
tion gegenüber der Notiz hieſiger fortſchrittlicher Zeitungen,
daß in den parlamentariſchen Kreiſen das Gerücht circulire,
der Miniſter Dr. Friedenthal werde das Reſſort des
Jnnern definitiv übernehmen und für das Reſſort der
Land wirthſchaft in Perſon des Grafen Bethuſy-Huc
einen Nachfolger erhalten, erklären, daß dies Gerücht jeder
thatſächlichen Unterlage entbehrt.

Das Reichsgeſundheitsamt hat ſeiner Zeit Behörden
und Private aufgefordert, Material für die Kommiſſion
einzubringen, welche gegen die Verfälſchung der
Lebensmittel einen Geſetzentwurf ausarbeiten ſoll.
Gutem Vernehmen nach ſind ſeitens der Behörden ver-
ſchiedene Gutachten eingeſandt worden, während von
Privaten weniger brauchbares Material eingegangen iſt.
Das Reſultat der bisherigen Berathungen läßt annehmen,
daß dem Reichstage ſchon in der nächſten Seſſion eine
Vorlage zugehen dürfte, welche die Organiſation einer
rationellen Nahrungsmittelpolizei im Reiche empfehlen
und mit den eingeriſſenen Uebelſtänden gründlich auf-
räumen wird.

Am 14. d. M. iſt die Handelsconvention
zwiſchen Deutſchland und Rumänien, über welche
ſchon ſeit längerer Zeit verhandelt iſt, von den beider
ſeitigen Bevollmächtigten im Reichskanzleramt unterzeichnet
worden.

Jn der Provinz Poſen liegt jetzt ein neuer Fall von
Anwendung der Zeugnißzwanghaft vor. Der Pfar-
rer Weichſel in Dietrichswalde, der Regiſſeur der dortigen
Madonnenerſcheinungs-Schauſpiele, iſt am 12. d. in Al
lenſtein verhaftet worden. Die Staatsanwaltſchaft hatte
gegen ca. 20 Geiſtliche aus anderen Sprengeln, die wäh
rend der Dietrichswalder Wallfahrten dort geiſtliche Amts
handlungen verrichtet, Anklage erhoben. Pfarrer Weichſel
war nun als Zeuge vorgeladen, um diejenigen Geiſtlichen
zu bezeichnen, welche ihm um jene Zeit bei dem Wall-
fahrts- Gottesdienſt aſſiſtirten. Er verweigerte die Auskunft
und es wurde nun ein neuer Termin angeſetzt, zu wel
chem Hr. W. wiederholt mit Androhung der Verhaftung
im Falle der fortgeſetzten Zeugniß-Verweigerung vorgela-
den wurde. Als nun W. bei ſeiner Zeugniß-Verweige
rung blieb, wurde er ſofort auf der Gerichtsſtelle inhaftirt.

Es macht ſich in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands
gegen die willkürliche Erhöhung der Normalſätze in der Be
ſteuerung der Wanderlager durch den Steuerfiskus
eine lebhafte Agitation geltend. So werden unter an
derem den Landtagen Sachſens und des Herzogthums
Altenburg Geſetzvorſchläge unterbreitet, welche in den ge-
ſetzgebenden Verſammlungen auf entſchiedenen Widerſtand
ſtoßen dürften. Nach der betreffenden Vorlage würde ein
Wanderlager in der Stadt Altenburg eine Steuererhöhung

von 45 Mark wöchentlich erleiden können, was ſomit für
Demgegenüber wird darauf

aufmerkſam gemacht, daß ſolche, durch die Landesgeſetzge-
das Jahr 2340 Mark beträgt.

bung ſanktionirte Maßregeln einer vollſtändigen Aufhebung
der durch das Reich verbürgten Gewerbefreiheit gleich kä
men. Dem Vernehmen nach wird im Reichstage, ſei es
bei der Etatberathung oder durch eine Jnterpellation
dieſen, der Freizügigkeit und gewerblichen Gleichſtellung
nicht entſprechenden Maßnahmen der Partikulargeſetzge
bung entgegengetreten werden.

Nachrichten aus Bonn bezeichnen den Prinzen
Wilhelm, den älteſten Sohn des deutſchen Kronprinzen,
welcher ſich jetzt auf der dortigen Hochſchule befindet, als
einen tüchtigen Studenten, der mit Fleiß und Verſtänd
niß ſeine Collegien beſucht, aber auch mit den andern
Studenten, beſonders mit den Angehörigen des Corps
„Boruſſia“ regen Verkehr unterhält. Die Abende bringt
er in den Häuſern und Familien mehrer Profeſſoren zu,
deren Vorleſungen er hört.
findet außer dem Major v. Libenau noch Herr
v. Jakobi, ein Regimentskamerad vom erſten Garderegiment
zu Fuß.

Jn dem zwiſchen Deutſchland und Nicaragua

Jn ſeiner Umgebung be

entſtandenen Conflicte nimmt das Waſhingtoner Kabinet,
welches ſtets geneigt iſt, die ſüd amerikaniſchen Republiken der Niederlande
ihre Abhängigkeit fühlen zu laſſen, entſchieden Partei für
Deutſchland, während die britiſche Regierung ſich mehr
auf Seite Nicaraguas ſtellt.

Die Proteſtanten Oeſterreichs wollen im Jahre
1881 das Jubiläum des vor 100 Jahren vom Kaiſer
Joſeph erlaſſenen Toleranz-Edictes feiern. Für den
hierzu nöthigen Fonds werden nun Sammlungen ver-

anſtaltet.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 16. November. Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner

heutigen Sitzung des Etatsberathung fort und erledigte ohne weſent-
liche Debatte den Reſt des landwirthſchaftlichen Etats und den Etat
der Geſtütsverwaltung. Von allgemeinem ntereſſe waren nur die
Mittheilungen, die der Miniſter Friedenthal über die von der Re
d hre Maßregeln zur Abſperrung der ruſſiſchen Grenze

e wehr der Viehſeuche dem Hauſe machte.

militäriſche Beſetzung der Grenze als eine zu große Beläſtigung der
Bevölkerung m aufgegeben worden. Die Einführung von Ur-
ſprungszeugniſſen und Brandzeichen zur beſſeren Kontrole der Grenz-
revifion ſei in Erwägung gezogen worden. (Schluß folgt.

Aus der Provinz Sachſen.
Eisleben, d. 14. November. Am 10. d. M.

zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends brach in dem unſrer Stadt
benachbarten Unterrißdorf, und zwar, wie verlautet, in der
Bäcker Schulze'ſchen Scheune, Feuer aus. Da die nöthi-
gen Rettungsmannſchaften und Löſchapparate noch recht-
zeitig zur Stelle waren, ſo wurde nicht nur der weiteren
Verbreitung des Feuers vorgebeugt, ſondern auch dieſes
ſelbſt bald gelöſcht. Die Scheune ſoll erſt neu gebaut
und noch unverſichert geweſen ſein. An ebendemſelben
Abende wurde der gewöhnlichen Sitte gemäß der 10. No-
vember, als Geburtstag Luthers, durch einen einfachen,
von den Arbeitern veranſtalteten Aufzug gefeiert. Eine
am Geburtshauſe Luthers gehaltene Rede beſchloß den-
ſelben. Seit Kurzem beſuchen uns Mitglieder des
Halliſchen Stadttheaters, um dem von mehreren Seiten
an ſie ergangenen Wunſche zufolge eine Reihe von Vor
ſtellungen zu geben. Zur Eröffnung derſelben ward am
vergangenen Sonntag Raupach's Schule des Lebens“ in
Scene geſetzt. Das Spiel ſelbſt war den Erwartungen
völlig entſprechend und das Haus, wenn auch nicht aus
verkauft, ſo doch ziemlich gut beſetzt. Die kürzlich ſchon
erwähnten Vorträge des Phyſikers Herrn Amberg, der
in den letzten Tagen hier verweilte, wurden mit der geſtri-
gen Soirée, welche uns einen Experimentalvortrag aus
dem Gebiete des Schalls und der muſikaliſchen Töne
brachte, beſchloſſen. Das Programm der erſten Soiree be
traf vorzüglich die allgemeine Aſtronomie, Betrachtungen
des Fixſternhimmels und der Oberfläche des Mondes. Der
zweite Vortrag betraf die Erſcheinungen des Galvanismus
und der Spektralanalyſe. Die Vorträge wie die Experi-
mente befriedigten die Hörer in vollſtem Maße. Die
im Jahre 1869 vorgeſchlagene und 1876 begonnene Reſtau-
ration der hieſigen St. Andreaskirche nähert ſich nun

Sie ſteht unter Lei-mehr und mehr ihrer Vollendung.
Dietung der vom Fiskus angeſtellten Bauverwaltung.

Urſache jener übrigens auch an der

Danach iſt nament da es ſich durch
ufseine Verſtärkung be Gensdarmerie herbeigeführt dagegen die

Koſten der Ausführung ſollen circa 90,000 Mk. betragen.
Die Kirche ſelbſt hat innerlich wie äußerlich theils nur
Veränderungen, theils auch nicht unbedeutende Neuerungen
erfahren. Die beiden Hausmannsthürme wurden u. a.
ihres ſchlechten Putzes entledigt und die Hauben derſelben
wurden gänzlich abgeriſſen und neu, aber in altem Styl
wieder hergeſtellt. Die im innern Fußboden der Kirche
vorgefundenen Grabdenkmäler aus dem 13.-17. Jahrhun
dert wurden im Chore bei den daſelbſt ſchon früher befind
lichen Monumenten aufgeſtellt. Von den vielen andern,
wichtigen Veränderungen die im Jnnern der Kirche vor
genommen wurden, verdient beſondere Erwähnung noch
die Ausführung einer Circulationsheizung in zwei von
einander abhängigen Heizkammern, deren Koſten (5900 Mk.)
von den Geiſtlichen der Gemeinde beſtritten werden. Bei
Gelegenheit des Baues wird auch eine neue Thurmuhr
auf dem Glockenthurme eingerichtet werden. Die 4 Ziffer-
blätter nach allen 4 Richtungen ſind bereits auf der Haube
des genannten Thurmes angebracht. Die Einweihung
der Kirche erfolgt vorausſichtlich am 2. December d. J.

Verein für Erdkunde.
Die Sitzung vom 14. d. M. begann mit dem Vortrag des Herrn

Berghauptmann Dr. Huyſſen über die Trockenlegung des Zuider-
ſees. Ein einleitender Ueberblick über die geſammte Bodenconfiguration

zeigt dieſelben als ein Deltagebiet, welches
Rhein, Maas und Schelde gemeinſam gebildet, an deſſen Zerſtörung
aber das Meer, begünſtigt durch die offenbare Senkung des Landes,
ſeit undenklichen Zeiten mit nur zu gutem Erfolge gearbeitet. Alsſhleswigſchet eſtküſte wie in

England und Frankreich beobachteten ſäcularen Senkung möchte der
Vortragende hier local die „Setzung“ der aufgehäuften Sinkfſtoff
maſſen anſehen, welche bei einer allgemeinen Mächtigkeit von etwa
300 Fuß immerhin im Laufe der Jahrtauſende 10 bis 12 Fuß be
tragen haben könnte. Der ſtete Kampf mit der See erzog indeß die
Bewohner dieſes Landes zur höchſten Arbeitſamkeit und Zähigkeit
und lehrte ſie mit gemeinſamen Kräften dem furchtbaren Feinde zubegegnen. So ſitzen ſie jetzt hinter ihren großartigen Deichen nicht

nur in verhältnißmäßiger Sicherheit, ſondern haben es auch ver-
mocht, manch' werthvolle Beute dem Meere wieder abzuringen. Von
1840 bis 1853 wurde das Harlemer Meer trocken gelegt ein Act
der Selbſterhaltung für die umliegenden c die es fort
während gefährdete, und nicht einmal ein koſtſpieliges Unternehmen,

den Verkauf der gewonnenen fruchtbaren Ländereien
von ſelbſt bezahlte. Es folgte die Austrocknung des Y, und ſeit
man Amſterdam durch einen Canal direct mit der Nordſee ver
bunden, durfte man ernſtlich an die Abdämmung und Entwäſſerung
des ſüdlichen Theiles des Zuiderſees denken. Sie iſt jetzt beſchlofſene
Sache, und ſoll zunächſt ein Ringcanal die ſonſt gefährdeten
Intereſſen der anliegenden kleineren Seeſtädte ſichern. Die Ab
Wnl ſoll dann auf der Linie Kampen (Yſſelmündung)
Jnſel Urk Enkhuizen l und durchgehende Canäle denAusweg für die einmündenden Flüſſe wie die nöthigen Verkehrs-
ſtraßen ſchaffen. Das Einzelne dieſer Arbeiten zu erörtern behielt
ſich der Vortragende für eine ſpätere Gelegenheit vor. Ueber die
Erklärung der Senkung der Niederlande und namentlich über die
Herkunft der Benennung Zuiderſee Südſee) entſpann ſich hierauf
eine längere Debatte zwiſchen demſelben und dem Vorſitzenden
Herrn Prof. Dr. Kirchhoff, nach deren Erledigung zu dem geſchäft
lichen Theil der Tagesordnung übergegangen wurde. Auf Antrag
des Vorſtandes wurde r beſchloſſen, daß fortan Studirende
der Univerſität gegen einen Semeſterbeitrag von 2 als außer
ordentliche Mitglieder des Vereins (ohne Stimmrecht und ohne Be
theiligung bei der afrikaniſchen Geſellſchaft) aufgenommen werden
könnten, und wurden ſodann 14 neue Mitglieder, darunter 4 außer
ordentliche, aufgenommen. Von den lebhaft erweiterten Beziehungen
des Vereins in und außerhalb Deutſchlands gab die reiche Zahl
der neuen Zuſendungen Kunde. Auch von dem Giebichen-
ſteiner Ausgrabungsfelde wurden eine Anzahl weiterer Fundſtücke
vorgelegt, und es verdient hervorgehoben zu werden daß ein aus
gezeichneter Kenner daſſelbe für eins der größten und ergiebigſten
von ganz Europa erklärt hat. Der Vortrag des Herrn Prof. Dr.
Freih. v. Fritſch über ſeine Reiſe in der Türkei mußte wegen vor
gerückter Zeit auf eine ſpätere Sitzung verſchoben werden.

Halle, den 17. November.
Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer der

Oberpoſtdirektions-Bezirke Halle betrug im Monat Oc-
tober 8760,70 in den ſechs Vormonaten 46529,20
mithin vom 1. April bis 31. October 55289,90
gegen 55784,00 im gleichen Zeitraum des Vorjahres

494,10 (Für das ganze deutſche Reich be-
tragen dieſe Summen reſp. 613371,15 3430797,40
4044168,55 4001818,80 42349,75

Viehmarkt.
Meiningen, d. 13. November. Auf dem geſtern hier abge

haltenen r befanden ſich, trotzdem daß jetzt die Zeit iſt,
wo am wenig
dennoch 295 Stück Vieh, nämlich 164 Ochſen, 67 Kühe, 64 Stück
Jungvieh. Die Preiſe waren Anfangs hoch, gingen aber ſpäter um
etwas zurück. Der Verkauf ging gut von ſtatten. Die Käufer
waren durch Groß und Kleinhändler recht gut vertreten.

n

Und im Flug gings nach Saarbrücken,
Einzubrechen, einzurücken
In die heil'gen Deutſchen Gaun;
Lulu mußte auch mit rennen,
Alte Turkos ſah man flennen,
Und dann ließen ſie ſich haun.

Mac Mahon und auch Bazaine
Machten erſt noch große Spähne,
Jeder wollte Sieger ſein.
Doch der eine bei Reichshofen
Mußte Trab, Galopp dann lofen,
Und den andern ſchloß man ein.

Was noch an der Seine lungert,
Wurde in Paris verhungert
Nach dem letzten Rattenſchmaus.
Groß' und Kleine, kriegsgefangen,
Sind zu Muttern heimgegangen
Und ſchon war der Feldzug aus.

Station Forbach hat noch dieſelbe Miene, wie zur Fran-
zoſenzeit, höchſtens, daß man Warteſaal für Salle d'attente
und Billetausgabe für Caisse geſetzt hat, ſogar das elektriſche
Klingelgewimmer iſt geblieben, welches auf jeder Halteſtelle
bis Paris ſo lange ertönt, als der Train raſtet; wie ein
Steckbrief verfolgt den armen Reiſenden dieſe Folterqual.
Heiliger Stephan, giebts da keine Abhülfe? Freundliche
lothringiſche Dörfer mit ihren wenig befenſterten, ziemlich
flach bedachten Häuſern ziehen vorüber, die verſchiedenen
Stationen Benningen, Falkenberg, Saint Avold, Herny,
Remilly, Courcelles, Peltre, eine ſo unbedeutend als die an-
dere löſen ſich ab, geflickte Dächer, ausgebeſſerte Häuſer, neue
Kirchthürme zeigen, daß wir uns auf dem Tummelplatz des
letzten Krieges befinden. Metz mit ſeiner Cathedrale taucht
auf und bald laufen wir ein in den Eiſengürtel ſeiner Be-
feſtigungen. Metz iſt franzöſiſch und wird es noch 100 Jahre

bleiben, es geht den Deutſchen dort, wie den Holländern auf
Java; ſie haben Alles, wo ſie die Hand drauf haben. Der
Deutſche denkt dort:

Zur Liebe kann ich dich nicht zwingen,
Doch geb ich dich an Frankreich nicht.

Der Metzer denkt:
Vous avez la force, vous étes le mafſtre,
La revanche vous fera disparaftre!

zu Deutſch: Jhr ſeid die Herren und habt die Macht,
Zur Revanche wird euch der Garaus gemacht!

Als Touriſt thut man wohl, den Deutſchen nicht zu ſehr
herauszukehren; ich nahm einen jugendlichen Roſſelenker, der
ſein Gefährt voiture de place nannte und befahl ihm, mich
zu dem beſten Reſtaurant in die Mitte der Stadt zu führen.
Er ſetzte mich ab rue ehaplerue No. 4 bei Herrn Moitrier,
Lieferant von Hochzeitsſchmäuſen für Stadt und Land, wie
er ſich auf ſeiner Rechnung nennt. Jm Hofe und auf der
Flur waren 50--60 Perſonen mit dem Ausbeeren von grünen
Erbſen beſchäftigt und weißmützige Köche ſtanden bereit, die
Frucht in tauſende von Blechbüchſen einzukochen. Jch ſtieg
zur bel etage und nahm in Diner nach franzöſiſcher Manier
ein: Suppe mit Wälſchkohl und Mohrrüben ſtark durchſetzt,
ein Beefſteack ohne Sauçe, dazu von rohen Kartoffeln lauter
lange Stückchen wie Streichhölzer geröſtet und daher knochen-
hart. Heiliger Florian! Hätte man nicht den herben Land
wein dazu, die ganze Proſtemahlzeit bliebe einem egal im
Halſe ſtecken. Neben mir ſaß ein Tiſch mit Offizieren und
die Kellnerin machte mündlich einem bayriſchen Hauptmann
die Rechnung. Nachdem ſie ihm alles Mögliche vorparlirt
hatte, man bezahlt dort auch das Brod extra, kam ſie ſchließ-
lich noch mit fraises, da wurde dem Bajuwaren doch die
Litanei zu lang und er rief unwillig: „fräß, frieß, Erdbeeren
hob i halt.“ Darauf wurde die Rechnung nochmals deutſch
durchgenommen und berichtigt, man ſpricht dort eben nur
gezwungen Deutſch, ſo rein und fließend man dieſe Sprache

auch ſonſt redet. An der Cathedrale wurde eben das Dach
wieder gebaut, welches bei Anweſenheit des Kaiſers abbrannte.
Trotz des Verbots des Betretens der Bauſtelle ging es im
Innern lebhaft zu; in der Mitte große Aufzüge zum Heran-
winden des Baumaterials mit einem Dutzend Arbeitern, die
Stummelpfeife im Munde, an den Seiten hunderte von
Gläubigen, in ewiger Anbetung des ſüßeſten Herzens begriffen,

an eine Säule gelehnt der lange, dicke Küſter mit einem
Jeſuiten ſchäkernd und ihm eine Prieſe Pariſer No. 1 dar
reichend dazwiſchen promenire ich hin und her, und von
oben erſchallen mit Donnerſtimme durch das hohe Haus vie
heimathlichen Laute: Kalch! Kalch! An die Cathedrale ange
kleckſt liegt das Café franeais, ich genieße dort jenes Gemiſch
von Caffee, Syrup und Schnaps, welches man hier zu trinken
gewohnt iſt, und über den ſchönen Platz mit dem Denkmal
Faberts gelange ich wieder zur Porte serpenoise mit dem
großen Friedensengel und der Jnſchrift, daß der Herzog von
Guiſe hier Carl den Fünften blutig abwies. Vor dieſem
Thor ſchreitet der neue Bahnhof in ſtolzen Dimenſtonen ſeiner
Vollendung entgegen.

Bisher hatte mir Borſig, Eggeſtorf, Wöhlert und
Hentſchel Vorſpann geleiſtet, jetzt tritt eine ſchmucke Lokomo
tive von Schneider Co. in Creuſot an, Schneider,
Senatspräſident unter dem zweiten Kaiſerreiche, iſt der Eiſen
könig Frankreichs. Jm weiten Bogen um Metz herum geht
es über die Moſel nach Moulins, dem lieblich gelegenen

Hauptvergnügungspunkt der Metzer, dem drohenden Fort
DOeuleu gegenüber, dann durch prächtige Eichenwälder nach

der neuen Grenzſtation Amanweiler, wo in dem hübſchen
Warteſaale die lebensgroßen, bekränzten Bruſtbilder der
Deutſchen Fürſten und Heerführer freundlich auf die franzö

ſiſchen Schaffner herabſchauen, die hier den Zug übernehmen;
aéSst eſteht an den Wagen, est an den Mützen der Schaffner,
Sest an den Stehkragen der Zugführer und Bahnhofsvorſteher,

und mit Recht, denn ganz genau und ohne die geringſte Ab-
weichung liegt Metz im Oſten von Paris. (Fortſ. folgt.)

ten Viehhandel, beſonders en gros, betrieben wird,
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ſind eingetroffen und halte geneigter Berückſichtigung empfohlen.

Dekanntmachungen.

Halle aſS., den 23. October 1877.
Nothwendiger Verkauf.

Jm der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Apotheker Carl Wallſtab zu Halle a/S., jetzt zu deſſen Kon-
kursmaſſe gehörigen, im daſigen Grundbuche Band 63, Blatt Nr. 2259
eingetragenen Grundſtücke:
A. das Planſtück Nr. 1f, im kurzen Sand, von 51 DRuthen,
B. das Planſtück Nr. 16, im kurzen Sand, von 39,5 ORuthen,

wovon ad A 5 Ar 44 OMeter, mit dem darauf errichteten Wohn
hauſe und Seitengebäude abgeſchrieben und auf Band 77 Nr. 2907
des Grundbuchs von Halle a/S. übertragen ſind.

Nach dem Auszuge aus der Gebäudeſteuerrolle
a. Wohnhaus mit Seitenflügel rechts und 3 Ar Hof, Nutzungswerth

2000 Mark,
b. Seitengebäude rechts (Fabrik), Nutzungswerth 300 Mark,
e. Seitengebäude rechts (Pferdeſtall), Nutzungswerth 30 Mark,

am 2. Januar 1878 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle n Nr. 15 durch den unterzeichneten Sub-

aſtationsrichter verſteigert unz 9. Jhr n 1878 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes können in unſerm Büreau
Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

gez. Dr. Scholz.
Halle a/S., den 9. November 1877.

Bekanntmachung.
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkaufe einer Partie ausrangirter

und zum Einſtampfen beſtimmter Militairliſten iſt Termin auf
den 28. November Nachmittags 3 Uhr

im landräthlichen Geſchäftszimmer Louiſenſtraße Nr. 7
anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
C. V. Krosigl.

S Tnuventar- u. Getreide Auckion S
in Miütteledlau bei Cönnern.

Donnerstag den 22. November er., von Vormit-
tag 10 Uhr ab, ſollen im Werner“ſchen (früher
ZTwanzig'ſchen) Gute in Mitteledlan Wirthſchafts-
an ga halber:

noch faſt neue Dreſch u. Häckſelmaſchine, 1 noch
faſt neue Säemaſchine, 1 Getreidefege, eine Deei-
malwaage, Walzen, Eggen, Pflug, Exſtirpator,
eine Zeugrolle, ſowie ſämmtliche vorhandene Haus-
u. Wirthſchaftsgegenſtände, mehrere große Keſſel,
Holzvorräthe,

ferner:
7 Schock Weizen, 38 Schock Gerſte, 28 Schock
Roggen, 35 Schock Hafer, Futterrüben, Kohl,
Stroh, Nutzholz auf dem Stamm

unter den im Termine bekannt zu machenden günſtigen
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Heinrich Winter,
gr. Ulrichsstrasse 8,

empfing wieder eine neue Sendung von dem beliebten
Neige-Kleiderſtoff, die frühere Berliner Elle 69 Pfg.
in vorzüglicher Qualität.

Für Zuckerfabriken.
Große, zur Lagerung von Zucker ete. vorzüglich

geeignete Niederlagsräume an der Schiffſaale, ſowie in
unmittelbarer Nähe ſämmtlicher Eiſenbahnen (mit Schie-
nengleis verbunden) empfiehlt

August Mann.
Ida Böttger.

Halle a. S., Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

Ausstattungs-Magazin.
Sämmtliche Neuheiten in

damaſirter Tichwäsche, Handtüchern,
Taschentüchern, anch mit farbigen Rändern,

Geſtikte Nonogramme und Eckenverzierungen
in großartiger Ausführung halte zur Anſicht auf Lager.

Wichtig für Hansfrauen.

Giftfreie Anilinfarben
für den Hausgebrauch,

um Wolle, Seide, Baumwolle, Leinen, wie auch ge-miſchte Gewebe auf leichte und billige Weiſe pracht
voll u. waſchächt zu färben, mit genauer Gebrauchs-
anweiſung für jedes einzelne Gewebe.

Ebenſo zum Färben von Leder, künſtlichen Blu-
men, Papier u. Tapeten empfiehlt die

Wie im Vorjahre, ſo erlaube mir
werthen Kunden hoflichſt zu bitten, Beſtellungen auf

Wäsche-Artikel, Weihnachtspräsenten
beſtimmt ſind, mir gefälligſt recht bald aufzugeben, S
damit dieſelben bei gewohnt ſauberer und ſolider Aus- S

eführung prompte Erledigung finden können.

Bernh. Sommer,
Halle a. S. Wäsche-Ffahrik. Gr. Ulrichsftr. l.

e c

wiederum meine

S. Nur 1 Mark 75 Pfg.beträgt das Monats Abonnement pro December

Perliner Tageblatt
nebſt

„„Berliner Sonntagsblatt““ und illuſtrirtes Witzblatt „DI,K“. F

Da dieſer Roman noch
im Laufe des Dezember im

Berliner Tageblatt“
vollſtändig zum Abdruck
gelangt, ſo iſt hier die ſel-
tene Gelegenheit geboten,
für einen ungemein bil-
ligen Betrag in Beſitz
eines ſo

hochwerthvollen
Nomans zu gelangen.

61,000 Abonnenten.
Geschäfts- Verlegung.

Einem hochgeehrten in und auswärtigen
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich unter
heutigem Datum in meinem Hauſe

Töpferplan 11 unmittelbar
am Leipziger Thurm u. Poſtſtraße) v

eine offene
Handlung exrotiſcher Vögel

eröffne, und bitte um geneigtes Wohlwollen. b

Alle neu hinzutretenden Abon-
nenten erhalten den ſeit Oktober
erſchienenen größeren Theil von
Berthold Anerbach's

neueſtem 2bän digen Roman

Landolinv. Keutershöfen
welcher durch ſeinen hochintereſſan-
ten und ſpannenden Jnhalt allge-
meines Aufſehen erregt,

gratis n franco
gegen Einſendung der Poſt-Abon-
nements- Quittung von der
Exped. des „Berliner Tageblatt“,

Berlin SW.

Das Lager iſt reichhaltig verſehen und ſichere ſtet
reelle und prompte Bedienung zu, auch halte ſtets

alle Fulterarten, Niſtkäſten, Niſtſtoffe, Harzer Varer,
alle Arten ff. Geſangskäſten, ff. Harzer Vögel, Gold-
ſiſche 2e. 2e. auf Lager.

Halle a/S. den 15. November 1877.

Cart Zetdter.
Gleichzeitig bemerke, daß mein Malergeſchäft ununterbrochen

vor wie nach ſeinen Fortgang hat, und halte mich bei allen in dies
Fach ſchlagenden Arbeiten beſtens empfohlen. Der Obige.

r eC G

M e HD iJ REFERENZ: WAR OFFICE. LONDON.
Das einzige je endgültig van der Englischen Regierung

4 zum dauernden Gebrauch angenommene Fabrikat.

Ersatz für Mennig und Oeldeckfarben.
Schutr euen Rost. Zieht Keine Blasen,

Alleiniger Vertrieb für den Continent:
J. LEVV R 14 Neuer Wandrahm, Hamburg,

und durch dessen General-Agenten,

W

a

Einen Trans-
ort vorzüglicher

Ardenner Arbeits-
pferde erhalten wir

Dienstag den 20. d. Mts.
F. Zeche Sohn.

d Dienstag den 20.n Novbr. treffen wir mit
ſeinem Transport 4. und

Sjähriger Ardenniſcher
Pferde in leichtem und e

ſchwerem Schlage hier ein. 5
Halle a/S. Valomon G Grossmann.
Delitzscher Strasse 7 Eine leiſtungsfähige Be ugs-
ist eine grössere Wohnung zum quelle für Gurte zu Holz-
1. April 1878 zu vermiethen. TZug- Jaloussen wird geſucht.Droguenhandlung von SohnmGCICC,

gr. Steinſtraße 2.
Auch können Niederlagsräume, Offerten unter Nr. R. O. poſt-
Böden u. Keller mit Schienenver- lagernd Mühlhaufen ibindung dazu abgegeben werden. erben hlhauf /Th.

I kann aber dieſen Apparat
J fehlerfrei verkaufen.

Jch bin durch beſondere Ereigniſſe
in Beſitz zweier Petroleum-Koch-
Apparate gelangt, einer aus dem
Geſchäft des Klempnermeiſters
König in der Nebraer Straße,
einer aus dem Geſchäft des Klemp
nermeiſter Winzer am Steinwege
hier. Den Apparat von Meiſter
König verkaufe ich ſehr v

nicht

Als vernünftige Frau (wie
ich genannt wurde) gebe ich über

dieſen ſo billigen Verkauf u. die Sach
lage der Wahrheit gemäß Auskunft.

Querfurt.
verw. Caroline Salzmann

geb. Straube.
Jch beabſichtige meine Bäckerei

in Mockrehna bei Eilenburg
(Bahnſtation) Krankheitshalber zu
verkaufen.

Mockrehna, im Novbr. 1877.
F. Kampfhenkel.

Güter- Verkauf.
1 Stadtgut ca. 100 M. beſte Lagen
1 Landgut ca. 120 M. Zuckerrü-
1 Landgut ca. 90 M. benboden,

werden zum Verkauf nachgewieſen.
Lützen, im November 1877.

Rob. Scheibe, Agent.

Für Gärtner.
Auf einem Dorfe, 1 Stunde von

Lützen, 1 Haus mit 2 Morgen
Garten zu verkaufen.

Lützen, im November 1877.
Rob. Scheibe, Agent.

Ein junger Mann,
Manufacturist,

in einem feinen Modewaaren-
und Confeetionsgeſchäft als
Verkäufer thätig, auch guter
Decorateur, der zugleich für ſein
Geſchäft viel auswärtige Privat
kundſchaft beſucht, wünſcht unter
beſcheidenen Anſprüchen anderweit
Placement. Offerten sub W. I.
331. an Haasenstein G
Voglerin Freiberg in Sachſen.

Dawpfmaschinoe.
Eine horizontale Gpferd.,

2 vrertikale Apferd. und 1
vertikale 6—-8pferd. ſämmt-
lich gebraucht, aber noch gut, ver
kauft unter Garantie zu äußerſt
billigen Preiſen die Maſchinenfabrik

von W'olff Schäfer in
Halle a/S. [H. 53624.]

Eine Wirthſchaft von
4--600 Morgen mit gutem
Boden wird von einem zahlungs-
fähigen Oekonomen zu pachten
geſucht, u. kann derſelbe ſofort
od. auch den 1. Juli nächſten Jah
res antreten. Gefl. Offerten sub
H. 5960b an Haasenstein
C Vogler in Halle a/S. erb.

Ein
Oeconomie-Jnſpector,
38 Jahr alt, verheirathet, der ſchon
12 Jahr ſelbſtſtändig gewirthſchaftet,
in allen Branchen der Landwirth-
ſchaft erfahren, deſſen Frau der inne
ren Wirthſchaft vorſtehen kann und
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht Wirthſchaftsverände-
rungshalber zum 1. Januar oder
ſpäter Stellung. Gefl. Offerten sub
F. 5961 b an Haasenstein

Vogler in Halle a/S. erb.



Herrn
käuflich abgetreten haben.

e

h T

e
pfehlen und zeichnen

e

I 4 re T [„JJTD A W
E. I.

Wir beehren uns Jhnen hierdurch ergebenſt zur Kenntniß zu bringen. daß wir aus Ver
anlaſſung des im vorigen Jahre leider erfolgten Ablebens unſeres Socius Paul Haagssen-
gier, ſowie unſerer im Bank und MetallwaarenFabrik- Geſchäft ohnehin ſchon ſehr verzweigten
Thätigkeit mit heutigem Tage unſer Laden Handelsgeſchäft ohne Activa und ohne Paſſiva an

J. R. Gessner aus Zürich
Die Einziehung der Activa aus dem Ladengeſchäft übernehmen wir ſelbſt.
Das uns bisher in ſo reichem Maaße erwieſene Vertrauen, wofür wir unſeren verbind-

lichen Dank ausſprechen, wollen Sie uns auch ferner geneigteſt erhalten wir bitten daſſelbe
aber auch Herrn Gessner, welcher ſich deſſelben durchaus würdig zeigen wird, in gleicher
Weiſe gütigſt entgegenbringen zu wollen.

Wir nehmen uns die Freiheit, Jhnen Herrn J. R. Gessner angelegentlich zu em-
ochachtungsvoll

anssengier,
Friedrich Flemming,

in Firma Andreas Haassengier.

P. E.
Auf vorſtehende Bekanntmachung höflichſt Bezug nehmend erlaube ich mir Jhnen eben

falls mitzutheilen, daß ich mit heutigem Tage von der Firma Andreas Haassengier
deren Laden Handelsgeſchäft, beſtehend in.

Silber-, Alfénide-, Veusilber-, Messing-, Stahl-, Bronce-, Britannia-,
Alabaster-, Leder-, Holz-, Bijouterie- Waaren etc.

käuflich übernommen habe und unter eigener Firma

C Cävorm. Andreas Haassengier
für meine Rechnung fortführen werde.

Jndem ich höflichſt bitte, das den bisherigen Jnhabern geſchenkte Vertrauen auch meinem
Unternehmen erhalten und auf mich gütigſt übertragen zu wollen,
jeder Hinſicht durch ſtrenge Reellität zu rechtfertigen.

Mein Beſtreben wird es ſein, Jhnen in jeder Beziehung das Neueſte und Geſchmackvollſte
zu ſoliden feſten Preiſen zu bieten und ich hoffe, daß die in meiner früheren Thätigkeit in
Genf, Paris und London in dieſer Branche geſammelten Erfahrungen mich in meinem
Vorhaben beſtens unterſtützen werden.

Haben Sie die Güte, dieſe Beſtrebungen durch Jhr geneigtes Wohlwollen und gefällige
zahlreiche Beſuche zu unterſtützen und ſeien Sie verſichert, daß ich Alles aufbieten werde, ein
mich beehrendes geſchätztes Publikum ſtets zufrieden zu ſtellen.

F. C.
c e ee

Ernst

e C 2 e

T -„-vDZ
Halle a/S. 15. November 1877.

Halle a/S. 15. November 1877.

C

verſichere ich daſſelbe in

Hochachtungsvoll

Herrenhüte,
Deutsche, Englische u. Wiener Pabrikate.

Patent-Gylinderhüte,
Dieſer Mut hat weiche BVandſtelle und

paßt auf jede Kopfform.

Rudolph Sachs COo.,

5
e

Alleinverkauf der auf allen Weltausſtellungen

prämiitten Filzhutfahrikate der Herren

Johann Skryvàn Sohn
in V I ca.

Hut-Fabrik, Halle a/S., gr. Ulrichſtr. Ur. 55.

Georg Engels Restiütutionsſflnide.
Niederlage in Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsstr. 16.

Warnung Seit einiger Zeit wird an verschie-
denen Orten mit und ohne meinen

Namen ein gefälschtes Restitutions-Fluide verkavft, dessen
wirkungslose Anwendung leider zu spät erst zu erkennen ist.
Ich bitte deshalb, darauf zu achten, dass jede Flasche eingebrannt
meinen ganzen Namen enthält und mit meinem Firma-siegel
Georg Engel versehlossen ist. Das Etiquette und die Ge-
brauchsanweisung tragen ausser meiner Firma (letztere mit
VFacsimiſle) die Medailien-Stempel des Iandwirthsechaftlichen
Central- Vereins
Iandwirthschnaftlichen

des Regierungsbezirks Potsdam
Ausstellung in Pleschen

und der
welche

Keiner meiner Concurrenten 2u führen berechtigt ist.
Dies zur gefl. Beachtung für Alle,

Restitutions-Fluide beziehen wollen.
Georg Engel in Chemnitz, früher in Wriezen a/0.

welche mein äüchtes

Ein ſchon gebrauchter, ſich im
guten Zuſtande befindlicher leichter
halbverdeckter 2ſpänniger Kutſch
wagen wird zu kaufen geſucht.
Düben Herrmann.

ſtran
Betheiligung am
W. HMHoyer,
Möckernſtr. 51.

n mit Schienen-
a. d. Anh. Bahn resp.

Platze empfiehlt
S W. Berlin,

Ur Feld und namentlich auWieſendüngung halten wir ger
präparirten

Kali-Düngemittel
unter Garantie des Kali Gehaltes und
unter Controle der landwirthſchaftl.
VerſuchsStationen beſtens h
u. verſenden auf Wunſch SpecialPreis,
Courant mit Frachttarif, ſowie Bro,
ſchüren über Anwendung gratis u. fre

Vereinigte chem, Fabriken

in Leopoldshall-Stassfurt.

J R Abonnements auf Jour-
nale u. Lieferungswerke frei in's
Haus b. M. Koestler, Poſtſtr. 10

Reine Steinöl Barrels
kauft zum beſten Preiſe

J. R. Straessner.
Beſte franzöſiſche Mühlenſteine,

Katzenſteine und ſeidene Gaze em-
pfiehlt Clemens Kirchner in
Berlin, Linienſtraße Nr. 118.

aus

eingeführt in Deutschl

Breslau,
Schmiedebrücke 50

e h

„„Pfleener Bter“
Ergton Pülenor Acten bierbrauerei

zu beziehen durch das
ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt

für die Provinz Schlesien

M. Karfunkelstein Co.,
Morſticſferanten,

der

and im October 1873,

Beuthen O. -Schl.
Riätterstrasse.

Zur Stadtvero
Vorbeſprechung, welche

ſtattfinden wird, hierdurch eingelade
53

Herzfeld. Kuliſch. Rüffer.

rdnetenWahl.
Die wahlberechtigten Bürger der II. Abtheilung werden zu einer

Montag den 19. November Abends 8 Uhr im Café David
n.

A.

Helmbold. Hüllmann.
Pfaffe. Senff. Winzer. Weinack. Feldmann. Elſte.

Grüneberg. Dehne. Giſeke. Meyer. Fiedler.
Unbekannt. Ritter. Tombo. Liebau. Krauſe.

Haenert. Wolſff.

Archibald Douglas v. Loewe.

nummerirten Plätzen à 1 Mk. 50

Halle, Montag den 19. November Abends 7 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

OCOMm Ggegeben von

Ernst FPduard Waubert,
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn A. Senfft von Pilsach,
sowie der Königl. Kammermusiker Herren Felix Meyer, P.
Richartz, A. Gentz und Fr. Manecke aus Berlin.
Programm: Quintett f. Piano u. Streichinstrumente V. E.

E. Taubert. 3 Lieder a. d. Trompeter v. Säckingen v.
E. E. Taubert. Solostücke von J. S. Bach. I'eder
von Robert Franz Ungarische Weisen f. Violine v. Ernst.

Billets zu nummerirten Plätzen à 2 Mk. 50 Pf. zu nicht
Pf. sind in der Musikalienband-

lung von K. Karmrodt (Barfüsserstr. 19) zu haben.

Freybergs Garten.
Hente Sonntag

Nachmitt.-Winter-Concert,
gegeben von der früher Menzel-
schen Capelle unter Leitung ihres

Directors G. Braun
Anfang 3 Uhr. Entrée 30

Oppin.
Zur Kirmeß Sonntag und

Montag d. 18. u. 19. d. Mis.
ladet zum Ball ergebenſt ein

W. Thiele.

T

9 0 Gr I a
Weingross händler u.

Weingutsbesitzer.
Halle a/S.,

Rathhausgasse 2 u.
Albrechtstr. 1.

x

Winkel i Rheingau,
am PFusse des Schloss

Johannisberg,
empfiehlt selbstgekelterte
Rheingauer, Rheinhessisohe,,
Mosel- u. Pfälzer-Weine, u.
ein bedeutendes Lager
von RBordeaux- und allen
anderen ausländ. Weinen

Althee-ßonbon
Von VvorZdzudlicher Wirkund, gegen
HUS TEN und HEISERKEIT

emnft
Johannes Mitlacher

I t

POS5TR N210

Lebens- u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz
Hypotheken u. Capitalien,

Karl Peril,Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 11 I.

Albert-Loose à 5 Mk.
nur noch einige Tage.

Fröbel-Loose à 3 Mk.
Cölner Dombau Loose

à 4 Mk. zu haben bei
Ernst Haassengier,
10 gr. Steinſtraße 10.

O

Pr. L. V. S Uhr.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Anzeige allen

Freunden und Bekannten die trau-
rige Mittheilung, daß heute Morgen
4 Uhr meine liebe Frau Marie
geb. Schünemann von einem
todten Mädchen entbunden iſt.
Grube Mansfeld b. Markranſtädt,

den 16. November 1877.
W. Schröter.

TodesAnzeige.
Heute Abend 9 Uhr verſchied nach

längerem Leiden unſer lieber Sohn
Vollrad im Alter von 25 Jahren
zu einem beſſeren Leben.
Gr. Lichtenau, d. 15. Nov. 1877.

Ehrenberg u. Frau.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Theilnehmenden Verwandten und
Freunden widmen wir ſchmerzerfüllt
die traurige Nachricht, daß unſer
theurer Gatte, Vater, Schwieger
und Großvater, der Rittergutsbe-
ſitzer Herr Wilhelm Carl
Bernhard Hachenberger, uns
plötzlich und unerwartet, inmitten
ſeiner Thätigkeit, durch einen
Schlagfluß entriſſen ward.
Proſſen, den 16. November 1877.

Die Jnſertionen für die Wei
Vom heutigen Tage ab bis zum 1. Janrar 1878 werden wir von

Anzeigen von Weihnachts- und dahin einſchlagenden Handels Artikelmaligen Jnſertion derſelben Anzeige einen dritten Abdrug n pign'!
gefälligen Benutzung hiermit beſonders empfehlen zu ſollen.

Halle, den 10. Revember 1877.

Die trauernden Hinterbliebenen.

hnachtszeit betreffend.
ſämmtlichen für den gewöhnlichen Jnſeratentheil beſtimmten geſchäftlichen Verkaufs

ſowohl von hier wie von auswärts bei einer zwei
aſſen, und glauben wir unſern reſp. Jnſerenten dieſe Beranſtaltung zur

Expedition der Halliſchen Zeitung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. 7 Erſte Beilage.



Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Das 1000 jährige Jubiläum des Kloſters Drübeck
iſt am 14. feierlich begangen worden. Von den Zwillings-
(hürmen der altehrwurdigen Kloſterkirche herab wehten

auf Sr. Erlaucht die Zuſage machte, daß die Reſtauration
der Kirche in nicht zu ferner Ausſicht ſtehe.

Der zwiſchen der LandfeuerSocietät des Herzog-
thums Sachſen und der Magdeburgiſchen Landfeuer-
Societät (einſchließlich Reuß j. L. und der beiden
Schwarzburg) getroffenen Vereinbarung wegen Errichtung
einer Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſte
Verunglückte iſt vom 1. Januar d. J. ab auch die
Provinzial-Städtefeuer-Societät beigetreten, mit der Maß-
gabe, daß im Bezirk der letzteren Unterſtützungen aus der

Halle,

Caſſe für Verunglückungen bei Bränden nur dann ge

Bränden betheiligt iſt. Es werden nach der Vereinbarung
künftig Unterſtützungen nicht nur für Unglücksfälle in
Ausübung des Feuerlöſchdienſtes geleiſtet, ſondern auch
dann, wenn die betreffenden Perſonen bei den ang e
ordneten Uebungen zum Feuerlöſchdienſt körperlich
beſchädigt und dadurch zeitig oder dauernd arbeitsunfähig
werden oder ums Leben kommen. Die Höhe des Bei-

9 trags beträgt bei Krankheit und Arbeitsunfähigkeit für
einen Verheiratheten 12 Mk. pro Woche, für einen Un-
verheiratheten 8 Mk. Jn Todesfällen erhalten die Hinter

7 bliebenen eines Verheiratheten 300 Mk., eines Unver-
er heiratheten 75 Mk. Es iſt dieſe Vereinbarung im
t. Jntereſſe der Löſchmannſchaften nur auf das Freudigſte

zu begrüßen.

t t Auf Betrieb des Lehrervereins Magdeburg hat
d ſich neuerdings innerhalb des Provinzial-Lehrervereins ein

neuer Verein gebildet, welcher ſich „Vereinigung der Mit-
glieder des deutſchen Lehrervereins in der Provinz Sach-
ſen“ nennt ünd den beſonderen Zweck verfolgt, „für den
Anſchluß des Provinzial-Lehrervereins an den deutſchen
Lehrerverein zu wirken“. Den Vorſtand dieſer neuen agi-
tatoriſchen „Vereinigung“ bilden fünf magdeburger Lehrer
unter dem Vorſitze des Lehrers Helmcke.

Der Eentralvorſtand des Lehrervereins der
Provinz Sachſen wird in dieſen Tagen, aus Lehrerkreiſen
dazu angeregt, eine Petition um ein Dotations- und
Penſionsgeſetz für Volksſchullehrer an die beiden Häuſer
des Landtags einreichen. Außerdem beabſichtigen mehrere
Lehrercollegien aus größeren Städten der Provinz getrennt
vorzugehen und den Landtag und das Cultusminiſterium
um Bewilligung der Alterszulagen auch für ſie zu
bitten.

Jn Eiſenach hat der Gemeinderath den Reichs-
poſtbeamten das ſtädtiſche Bürgerrecht gleich den Staats
beamten zuerkannt.

Zum Bürgermeiſter von Suhl iſt von den dorti-
gen Stadtverordneten der Dr. jur. Felix Reichel in Leip-
zig gewählt.

Die unter der Schuljugend in Gera ausgebrochene
katarrhaliſche Augenkrankheit verläuft meiſtens ſehr
gutartig.

Am 12. d. M. erſchoß ſich in Langenſalza in
ſeinem Bette der Schuhmachergeſelle Sackgold aus Schleſien.

v Verwechſelung zwiſchen ſeinem und des Meiſters Eigen
ren thum ſowie Gebrauch eines falſchen Namens c.

Eine ſonderbare Naturmerkwürdigkeit befindet ſich
77. gegenwärtig im Beſitz des Kaufmann Aſchenbach (Heinecks

Fabrik) in Gera. Derſelbe beſitzt einen Kohlſtrunk mit
22 feſten Krautköpfen des weißen Kopfkohls. Dieſelben

vollſtändig ausgebildet und hat jeder Kopf ſeinen eigenen
Strunk. Das ſeltene Stück iſt in Corbuſſen bei Ronne-
burg gezogen und von einem Arbeiter der Heineck'ſchen
Fabrik mit nach Gera gebracht worden.

ne

Vermiſchtes.
[Pungus Sektion.] Die

Anatomie ausgeführte Sektion des Gorilla
ergeben.
weſen, ſpeziell war nicht die Spur eines Lungenleidens
nachzuweiſen. Wohl aber ließ ſich konſtatiren, daß Pungu
ein Paar Mal an Bauchfellentzündung und Herzbeutel-
entzündung gelitten hat, die Sektion hat alſo zugleich
auch den eigentlichen Sitz ſeiner früheren Krankheiten auf
gedeckt und dadurch für die Behandlung der werthvollſten
Affen wichtige Fingerzeige gegeben. Als Kurioſum mag
noch erwähnt werden, daß Pungu, wie bei dieſer Ge-
legenheit ans Tageslicht befördert wurde, in totaler. Ge-
ſchmacksverirrung auch Stecknadeln, Eiſendraht und einen
Handſchuhknopf verſchluckt hatte. Die Sektion wurde ge-
leitet vom Geh. Rath Profeſſor Dr. Virchow un'd Pro-
feſſor Hartmann und ausgeführt von dem Aſſiſtenten

zahlt werden, wenn das Jntereſſe der Societät an den

Die Motive zu dieſer That begründen ſich in Begriffs-

ſind natürlich kleiner als die zum Kauf gebrachten, jedoch

in der Berliner
hat als

Todesurſache eine ſchwere akute Darmentzündung
Jm Uebrigen iſt der Affe frei von Leiden ge

oder der ältere Bruder dies Geſchäft übernehmen.

—m==—=-

Sonntag den 18. November 1877.

des Geh. Rath Reichert, Dr. Bröſicke. Als „nächſte
Leidtragende“ waren Dr. Hermes und Dr. Nißle anweſend.
Der ſehr werthvolle Kadaver dürfte jedenfalls vom Berliner
anatomiſchen Muſeum erworben werden. Uebrigens iſt
auch an der Berliner Börſe der Todesfall des Mr. Pungo
nicht ganz ſpurlos vorübergegangen. Es ſind nän lich die
Actien des Berliner Aquariums, deren koſtbares Beſitzſtück
der „Verſtorbene“ war, um drei Procent gefallen. Somit
hat auch der Courszettel dem großen Todten eine Art
Requiem, allerdings nur in trockenen Ziffern angeſtimmt.

[Die Bevölkerung Frankreichs beträgt
gegenwärtig 36,905,788 Seelen. Dieſelbe iſt ſeit 1872
um 802,867 2,17 pCt. geſtiegen.

[Mehr als menſchliche Geduld ſetzt ein
Jnſerat des „Berliner Jntelligenzblattes“ voraus, welches
lautet: „Jn der Buttergaſſe Nr. 4 werden die Haare
3 Treppen hoch geſchnitten ſollte die Thüre geſchloſſen
ſein ſo bittet man von Morgens 8 bis Abends
9 Uhr zu klingeln.“

m—m— J

Erſte Beilage zu 270 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Perlage).

[Der diesjährige Moſelwein] wird dem Ge
tränk von Grüneberg nichts nachgeben, denn der Moſt
hat einen Säuregehalt von 16 pro mill., während der
75er nur 9 bis 10 pro mill. Säure hatte. Die Winzer
haben deshalb in trübem Humor dem 77er Wein den
ominöſen Namen „Schipka“ beigelegt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Der von der „Deutſchen Geſellſchaft zur Erforſchung des

äquatorealen Afrika“ (Vorſitzender Dr. Nachtigal) zur Wiederaufnahme
der Forſchungsthätigkeit von der Weſtküſte aus deſignirte Jngenieur
Schütt, bekannt durch ſeine vorzüglichen topographiſchen Leiſtungen
in Klein-Aſien, hat, wie mitgetheilt wird, Liſſabon bereits er-
reicht und wird ſich in den nächſten Tagen nach San Paul de Lo-
anda einſchiffen. Die deutſche Geſandtſchaft in Liſſabon hat ſich des
Reiſenden in der liebenswürdigſten Weiſe angenommen.

Dem von der Regierung des Khedive angeſtellten Badearzt
Dr. Fr. Mook in Heluan unweit Kairo iſt es gelungen, in der
Wüſte Wohnplätze aus der Steinzeit aufzufinden, die eine reiche Aus-
beute an foſſilen Thierknochen, Steinwaffen c. geliefert haben, Alles
ſo wohl erhalten, wie es nur in der gleichmäßig trocknen Temperatur
unter der Decke des Wüſtenſandes möglich iſt.
noch fort und liefern täglich neue intereſſante Fundſtücke.

Der von Profeſſor Peters in Clinton um die Mitte des
October entdeckte Planet hat den Namen Jdunaga und die Nummer
175 erhalten, weil aus den Beobachtungen und Berechnungen hervor
ing, daß der am 2. October zu G gefundene Planet mit demPeter 161 Athor identiſch iſt. ährend am 3. und 4. November

die Planeten Mars und Saturn ſo nahe zuſammenſtanden, daß
ſie gleich Alkor und Mizar als Augenprüfung dienen konnten, wird
die hellglänzende Venus, welche am 10. November in größerer Ent-
fernung ſüdlich von dem Abends 51 Uhr tief im Südweſten ſtehen
den Jupiter vorübergegangen, am 11. December am weiteſten öſtlich,

Die Arbeiten dauern

16886. 17822.

70710.

alſo links von der Sonne ſtehen, und Mitte Januar eine ſolche Hel-
ligkeit erreichen, daß ſie gegen 3 Uhr Nachmittags bei Tage von
Scharfſichtigen mit bloßem Auge elwa 30 Grad hoch im Süden
wahrzunehmen ſein wird, was bei keinem anderen Planeten der Fall
iſt. Während eines Mars-Umlaufes, welcher 687 Tage dauert, macht
Venus reichlich drei Umläufe um die Sonne, indem ihre fideriſche
Umlaufszeit 225 Tage beträgt.

Die berühmte „Heilige Familie“ von Knaus, welche
in der vorjährigen Ausſtellung eine ſo hohe Anerkennung ſeitens der
Kunſtrichter und ſo allgemeine Bewunderung ſeitens des großen
Publikums erfahren hat, iſt nunmehr im Begriff aus Berlin zu

Eine reiche Amerikanerin, Frl. Wolff in New-York, hatſcheiden.
das herrliche Gemälde für den Preis von 45,000 Mark käuflich er-
worben.

civilen Preis von 36,000 Rubel beſtimmt geweſen, aber bei ihrer

In Jedermanns Erinnerung wird es noch ſein, daß die
Madonna urſprünglich für die Kaiſerin von Rußland gegen den

Ankunft in Petersburg wegen irgend eines Formfehlers zurückgewieſen
iſt. Seit jener Zeit zierte das Bild das Atelier ſeines Schöpfers.

„Durch

ſtanden, als bei der Kritik, die ſich ziemlich einſtimmig über die ge
krönte Arbeit tadelnd ausſpricht. „Das Publikum“ berichtet die
N. Fr. Pr. „war durchaus wohlwollend geſtimmt, in den oberen
Regionen des Zuſchauerraumes ſogar ſehr animirt und äußerſt takt-
feſt in den Beifallsſalven.
wehmüthiger Stimmung und voll Mitgefühl für jene unerſchrockenen

die Jntendanz“, das preisgekrönte Luſtſpiel des
Wiener Stadttheaters, hat die Fenerprobe beim Publikum beſſer be

Gleichwohl verließen wir das Theater in

Männer, welche bei dieſem Luſtſpiel -Turnier als Preisrichter fungir-
ten und bei ſolcher HerkulesArbeit ihre Zeit, ihren Humor und wohl
auch einen Theil ihrer Urtheilskraft opfern mußten, um ſchließlich
ihre Wahl auf ein armſeliges Werkchen, wie dieſes Preisluſtſpiel,
zu lenken. Heinrich Wittmann erzählt übrigens zu der Luſtſpiel

„Breslauer Morgenzeitung“ eine ſeltſame Geſchichte,Concurrenz in der eineSeiten des Preisrichterkollegiums eine Entgegnungdie ſicherlich von
hervorrufen wird. Der Kern des von dem bekannten Wiener Schrift
ſteller Erzählten iſt die Mittheilung, das Preisrichtercollegium habe
urſprünglich einem Luſtſpiele „Der todte Fiſch“, den erſten Preis er
theilt, aber als es erfahren daß der Autor ein gewiſſer Pollak ſei,
ein armer Annoncenſammler und Zettelkleber, der in ſeinen Muße-
ſtunden ſich mit den Muſen beſchäftigte ſein bis daher nur offiziös
verlautbartes Votum geändert und das Luſtſpiel „Durch die Jnten-
danz“ als erſtes prämſirt. Dieſes Luſtſpiel ſoll die Schickſale eines
Luſtſpiels behandeln, das von der Jntendanz eines Hoftheaters aus
künſtleriſchen Gründen angenommen, dann wieder aus höflichen
Gründen abgewieſen und zum guten Ende von dem Minos und
Rhadamanthos des Wiener Stadttheaters prämiirt wurde. Witt-
mann ſchließt ſeine Erzählung mit den Worten: „Ein Luſtſpiel,
welches ſeine eigenen Schickſale ſchildert und ſozuſagen fich ſelbſt er-

doch ein gutes Luſtſpiel ſein, und ich bedaure nur,zählt, das mu
im ſchäbigen Rock, derdaß der arme Pollak, der Zettelkleber

Annoncenſammler mit dem hungrigen Magen, nie im Stande ſein wird,
ein derartiges Luſtſpiel ins Leben zu rufen. Wenn er die Schick-
ſale ſeines neueſten Luſtſpiels erzählen wollte, wenn er ſich unter-
finge, die Biographie des „todten Fiſches“ darzuſtellen, du lieber
Himmel, das gäbe ein Trauerſpiel! Hoffen wir indeß das Beſte.

angereiht. l
faſſer unſfre kleine Welt genau kennt.

Die bald erſchienene dritte Auflage zeigt, daß der Ver
Wießner.)

Die bekannte Buchhandlung für Landwirthſchaft, Gartenbau und
Forſtweſen von Hugo Voigt in Berlin und Leipzig hat einen
Führer durch die geſammte Literatur über Landwirth-
ſchaft, Gartenbau und Forſtweſen, ſowie ſpecielle Führer
durch die Literatur über Garten-, Obſt- und Weinbau, über Bienen-
zucht, über Milchwirthſchaft, ſowie über Weinbau, die Erſcheinungen
der Jahre 1860 1877 enthaltend, zuſammengeſtellt, welcher den
Intereſſenten gratis und franco geliefert wird. Da derartige Hilfs-
mittel einem entſchiedenen Bedürfniß abhelfen, ſo wollen wir nicht
verfehlen, unſere Leſer hierauf aufmerkſam zu machen.

lEvangeliſche Kirchenverfaſſung Jn R. v. Decker's
Verlag Marquardt u. Schenck in Berlin ſind erſchienen: Die Ge
ſetze und Jnſtruktionen über die evangeliſche Kirchen
verfaſſuug in den acht älteren Provinzen der Monarchie.
II. Abtheilung. Enthaltend die Kirchengemeinde- und Synodal-
ordnungen für Schleswig-Holſtein und den Amtsbezirk Wies-
baden, ſowie amtliche Ergänzungen und Erläuterungen zu den
Kirchenverfaſſungsgeſetzen. Nach den amtlichen Quellen. Mit 3
Sachregiſtern. 1877. Cartonnirt Preis 1,75 Mk.

Lotterie,
Jn der am 16. d. ſtattgefundenen elften Ziehung 5. Klaſſe 92.

löniglich ſäch ſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die
beigeſetzten Numnmern: 300000 auf Nr. 9306; 15000 auf Nr.
58097; 5000 auf Nr. 6621; 3000 auf die Nrn. 291. 22756.
26977. 33563. 41405 46835. 50502. 53118. 53711. 55823. 57912.
58897. 63581. 68420. 68569. 71738, 73080. 73683. 79936. 81771.

12595.
35770.
72550.
94542.

6748. 7231.
47538. 51782.
68282. 69649.
83094. 83331.

88127. 88662. 92775.
1000 auf die Nrn. 1016. 1126. 3971. 7206. 11914.

31855.
71412.
93963.

1012. 2896. 6612.
40964, 41292. 45096,
64671. 64974. 66768.
75215. 75954. 81923.
97647. 99798.

19253. 23886. 24421. 25348. 30155.
45988. 49265. 61332. 61339. 67643. 70994. 71266.
72939. 74317. 77181 89575. 90543. 93150. 93743.
96801. 97390. 97828. 99016.

500 auf die Nrn.
16667. 21488. 23883. 30455.
52508. 54947. 64115. 64259.

70739. 71080. 72638.
93077. 94594., 94638.

553.

89544.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 16. November 1877.

Zinsf. Angeb. Geſ.

59 Halle'ſche Stadt-Oblig., Gasanl. pCt. 5 102,50 101,50
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 101,50) 100,50
Zinſen vom 1. April und 1. Oct.

3 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 92Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.

4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 S 94
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. r 4 98Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 8 4 I100Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
57/0 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 97 96

inſen vom I. April und 1. Oct.
59 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff. 5 100,251 99.,25

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
59 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5 97 S

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
69 BraunkohlenVerwerth. Anleihe n 6 100 S

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halle'ſche Bankvereins-Actien 5 1I107Divid. p. 76 89 Zinſen v. I. Jan.

Stamm-Act. d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 4 100 S
Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. I. Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben 5 108Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuekerſied.-Comp. ſco. 2700

5100 Einzahlung) freo. Zinſen.

Zuckerfabrik Körbisdorf 4 S 28Divid. p. 75/76 Zinſen v. I. April.

Zuckerfabrik Glauzig 4 S 47,50Divid. p. 75/76 5 Zinſen v. 1. Juni.
Sächſ. Thür. BaunkohlenVerwerthung 4 49 47

Divid. p. 76 Zinſen v. I. Jan.
Stamm-Prioritäten derſelben 5

Divid. p. 76 5 Zinſen v. I. Jan.
WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft. 4 160

e 75/76 17 Zinſen v. 1. April
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 4 72

Divid. p. 75/76 5 Zinſ. v. I. Juli.
Halleſche Brauerei Michgelis Co. 4 25 S

ivid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben 5 38 SZinſen v. 1. Oct.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik. 4 S 8Divid. 75,76 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde n 4 S 18Divid. p. 76 9. Zinſen v. 1. Jan.

Halle'ſche Maſchinenfabrik 4 77Divid. p. 768 Zinſen v. I. Jan.
ActienMalzfabrik Cönnern 5Divid. 5 Zinſen vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik Landsberg 5 103,50Divid. p. 76 159. Zinſen vom 1. Juli.
Eile Kattun-Manufactur 4 31Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte freo. 5

froo. Zinſen.
Kuxed. Bruckd.Nietl. BergbauVereins p. Anth. feo. S

(1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
Packhofs-Act. (nom. 1500. froo. Zinſen pSt.] ſoo.

d 1
TheaterAct. (nom. 300. froo. Zinſen St. foo. 170 S

Divid. 4Am Ende wird man dem ſchnöde benachtheiligten Werke die Auf
führung nicht verſagen können, und das Publikum wird dann wohl
noch ein Wort mitzuſprechen haben und im Nothfall die Richter zu
richten wiſſen.“

Literariſches.
600 Kinder-Räthſel, Scherzfragen, Rebuſſe, Spielliedchen Vers-

chen und Gebete. Für gute Kinder herausgegeben von Ernſt Lauſch.
Dritte durchgeſehene, ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage. Wit-
tenberg, Köllig. Preis 1 Mark.

145 165
Kilo.

Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
(Der bekannte Jugendſchriftſteller Lauſch giebt den kleinen Leuten

mit dem Motto:
„Wer den Kern will ſpeiſen,
Muß die Nuß zerbeißen“

600 Nüſſe auf zum Knacken. Zuerſt ſind 40 Räthſel für die ganz
Kleinen vorhanden. Da kann die Mutter dem kleinen Liebling
aufgeben:

„Aennchen, ſag' an,
Wie kräht der Hahn?
Wie ſchreit die Kuh?
Und wie ſchreiſt Du?“

Und hat die Mama nicht Zeit, da wird ſchon die ältere Schweſter
Auch in Kinder-

r können dergleichen Räthſel den Kleinen Vergnügen machen.
uf

Kleinen, 150 für die Grö ßern, 25 geographiſche und 6 Räthſel mit
Rechenaufgaben. So fehlt nicht das Sauerkrautlatein, die Schnell-
ſprechübungen, Rebuſſe und allerlei belehrende Erheiterungen ſind

Rui. ab Bahn bez., ſchwimmend Rm. ab Bahn bez.,

die 40 Räthſel für die ganz Kleinen et 70 Räthſel für die

Markktberichte.
Magdeburg, d. 16. Novbr. Weizen 195——225 Roggen

Gerſte 165--215 Hafer 145-—-165 pr. 1600
r arger Börſe, d. 16. Novbr. Kartoffelſpiritus pr.

10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,20, 51,50
Berlin, den 16. November. Weizen loco ſtill, Termine ſpä-tere Sichten behauptet gekünd. 39,000 Etnr.. Kündigungspreis 2555

i Loco 200--235 Rm. nach Qualität bez.gelber ſchleſ. märk. u. uckermärk. Rm. ab Bahn bez. gelber galiz.
pr. die-

Kündigungs-
209 208,5

ſen Monat 209--208,5--209 Rm. bez. abgelaufene
ſcheine vom vom 14. 207 Rm. verkauft Nov Decbr.
209 Rm. bez. Febr. März 1878 Rm. bez. April Mai 208,5——
209 Rm. bez. Mai Juni Rm, bez Roggen loco geringer
Verkehr, Termine feſt, gekünd. 2000 CEtnr., Kündigungspreis 139,5
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 135--156 Rm. nach Qualität bez.
alter ruſſ. 139 140 Rm. ab Boden ez inländ. 148-—-154 Rm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 139,5 Rm. bez Dec.
Jan. 1878 139,5--140 Rm bez., Jan. Febr. 141,5 Rm. bez April
Mai 142,5--143,5 143 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Ger-
ſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 143—198 Rm. nach Qualität
bez. Hafer loco nur geringe Waare vernachtäſſigt, Termine beſ-
ſer, gekünd. 2000 Stnr. Kün igungspreis 132 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Loco 110--166 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u.
Nov. Dec. 132 Rm. nom. April Mai 1878 141 Rm. bez. Mais
loco behauptet gekünd. Etyr. Kündigungspreis Rm. pr. 1000
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Kilogr. bez. Loco alter, 146--157 Rm. nach Qualität bez. neuer
ungar. s Rmi. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm.
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164 -200 Rm. nach
Qualität vez. Futterwaare 150--163 Rm. nach Qualität bez.
Helſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctur. Kündigungspreis
Rm. bez Winterraps u. Winterrübſen Rm. bez. Leinſaat

Rm. bez. Rüböl feſt, gefünd mit Faß Etnr. ohne Faß
Ctnur., Kündizungspreis mit Faß Rm. bez., ohne Faß m.

pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 75 Rm. bez. ohne Faß 73,5
Rm. bez. vr. dieſen Monat 73,5 Rm vez., Nov. Decbr. 72,9 73
72,9 Rm. bez., Decbr. Jan. 1878 Rm. bez. Jan. Febr. Rm.
bez. Febr. März Rm. bez., April Mai 72-72,2 Rm. be
Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung Rm.
bez. Spiritus höher, gekünd. 20,000 Liter, Kündigungspreis 50
Rm. pr. 160 Liter à 100 10,000 mit Faß R. bez.
Loco mit Faß Rm. bez. vr. dieſen Monat 50 --50,3 Rm. bez.
Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1878 49,9 50,1 Rm. bez. Jan. Febr.
Rm. bez., Febr. März Rm. bez. März April Rm. bez., April-
Mai 52,2—52 6 Rm. bez. Mai Juni 52,8 Rm. Br. Juni Juli 53,8
R. Br. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne
Faß, loco 51 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50 2950, Nr. O 29,50--28,50, Nr. 0
und 1 28,00-27,00. Roggenmehl behauptet, gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis Rm. pr. I00 Kilogr. bez. Nr. 0 u. l pr. 100 Ki-logr. ünverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 20,10

20,15 Rm. bez. Dec. Jan. Jan. Febr. 20, 15--20,20 Rm. bez.
Febr. März 20 20 Rm. bez., März April Rm. bez. April Mai
20,25 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez.

Breslau, d. 16 Novbr Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Nov. 49,60 bez. Nov. Dec. 49,50 bez. April Mai 51,00 bez.
zen pr. Nov 201,00 bez. Roggen pr Nov. Dec. 133,00 bez Dec.
Jan. bez. April Mai 13550 bez. Rüböl pr. Nov. 7350 bez.
Nov. Dec. 73,00 de April Mai 71,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d 16. Novbr.
207,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 136,00 bez., Frühj. 140,00 bez.
Hafer pr. Novbr. 145,00 bez, Rüböl 100 Kilbar. pr. Novbr. 72,50
bez. Nov. Decbr. 72,00 bez. April Mai 71,50 bez. Spiritus loco
50,20 bez. pr. Nov. 49,80 bez., Nov. Dec. 49,40 bez. Frühj. 51,60
bez. Rübſen pr. Nov. bez.

Hamburg, d 16. Novbr. Weizen loco flau, auf Termine
ruhig. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr in

Wei

Weizen pr. Nov. 211,00 be Frühj.

Jan 41
40*

ters.

z 8000

bz. u. Bf.

2

allen

April Mai 40
Wetter Trübe.

mine höherl, pr. März 317.
ändert, pr. März 189. Raps pr.
loco 42* pr. Herbſt 42 Mai 43

London d. 16. Novbr.
letztem Montag: Weizen 78,220,

Weizen unverändert, Mais und Futt'rgerſte eher theurer.
Andere Getreidearten unverändert. Wetter: Regneriſch.

Liverpool, d. 16. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Inverändert. Amerikaner aus irgend einem Hafen November De-
cember- Lieferung 6

Petroleum.

Kilo 150 Br., 149 G. Hafer ſtill. Gerſte ſtetig. Rüböl ſtill, loco
76, pr. Mai pr. 200 Pfd 73. Spiritus ruhig, pr Nov. 42, Dec-

Mai Juni pr. 1000 Liter 100 pCt.

Amſterdam d. 16 Novbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
Roggen loco und auf Termine unver-

erbſt 425, ruht 453 Fl. Rüböl

(Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
erſte

d.
(Berlin, d. 16. Novbr.): Loco 28 bz. pr.

Novbr. und pr. Novbr. Decbr. 27 bz.
Standard white loco 12,10 Bf. 11,80 Gd. pr. Novbr. 11,80 Gd.
pr. Dec. 12,00 Gd. Bremen: Matt.
dard white loco 12,50, pr. Dec. 12,55, pr. Jan. 12,75, pr. Febr. 12,75,

Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß loco 31
pr Nop. 30 bz 31 Bf., pr. Dec. 31 bz., 42 Bf.,

pr. Januar 32 Bf., pr. Febr. 31 Bf.
York (d. 15. Novbr. Petroleum in NewYork 13/,, do. in Phila-
drbt, 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 O. Gold-
agio 27

Pegel 0,85 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Novbr. 132 Cen-

timeter unter 0.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 16. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt I,d0

am 17. November Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Nov.

mittags 0,93 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-

furt am 16. Novbr. Nachmittags 5 Uhr 0,89 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Novbr. Am

etter: Regen.

4890, Hafer 28,260 Quar-

wenig verändert

Hamburg: Ruhig,

(Schlußbericht.) Stan-

Behauptet. New-

ger notirt.
und ruhig.
ſehr belebt.

Vor 1877 v. 5

7220 G.

3 95 G.,

Berlin, d. 16. November.
214 Br. 213 G., April Mai pr. 1000 wilo 212 Br.
Roggen pr. Nov. Decbr. 147 Br. 146 G. April Mai pr. 1000

iner Börſe vom 16 November. DividendeBerliner Breslauer Discontobank
Amſterdam 100 Fl. T. 3 Sarnhar Creditbank

S T Darmſtädter BankLondon I v. S. 8 B. 5Paris j00 Frl s T. 5 do. Zettelbanke öſterr. W. 100 l. 8 T. 4 169, 756b3 Deſſ. Creditbank, neue
Wien ſterr. B. o 3 W. 6 202 5005 do. Landesbank
Kanchan“ 100SR 8 T. 6 203, 25bz Deutſche Bank

Disconto Berlin: Wechſel 5 Lombard 6 de. Genoſſenſch.ber un aäpiergetd en a Heſter a T exaer BantSouvereign. 2038 b r don ewerbebank Schuſter
Rapols dor 16,23bz G e 2 n tut 503 so Hannoverſche Bank
Do ars 4,19 G uſf. anknot. 8 92 z Hyp. (Hübner)
Jnperial T. e eipziger CreditanſtaltFonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein
Conſolidirte Anleihe 4/2/104, 09bz Meininger Creditbank

do. e 1876 4 095, 00 z Norddeutſche Bank
Staats- Anleihe 4 95,90 bz Nordd. Grundcredit

do. 1850/52 4 99,00bz Oeſterr. CreditanſtaltStaatsſchuldſcheine 3 93. 25b3z Preuß. Voden-Cred.Anſt.
Pr. St.-Pr.-Anl. v. n 7 S St n r oderLandſchaftl. Central Reichsban /2Kur u. Neumärkiſche 4 94,90B do. ultimoOſtpreußiſche 4 54.306G Sächſiſche Bank

do. 4 2101,896G Schleſiſcher Bankverein
a Pommerſche 3 82,75 b Thüringer Bank
2 do. 4 e Weimariſche Banke neue e r Jn Liquidation.T See 4 9412063 et er Vereinsbank2 Sache e drle Paplet ritterſch l 3 nduſtrie-Papiere.Weſtyreuß u 1 d ar Brauerei Ahrens

do. II Ser. 5 102,20bz do. Böhmiſchesdo. do. 4 do. Bock d tKur u. Neumärkiſche 4 95,20B r rade
etel ſwhe 94806 Cröllwitzer Papierfabrik.
T Rhein u. Weſtfäl. 4 96,906 Deſſauer Gs ſiſche 4 96,50 b Eiſenbahnb. Berliner IfrSache 14 55,806 do. Görlitzerr v r do. OberſchleſiſcheReckl. Eiſen 119 30G Glauziger
Bad. Pr.Anl. 135 40b Körbisdorfer Zuckerfabrikdo. re t 130 30 6 a ßer SpritFabrikar h Looſe p. et. 81, 708 m ſs Anhalter
CöinMind. Pr. Anleihe 3 tie d Fund.
D St.-Pr. 3 116, 75 ben hre p. t. ls d e enedo. Prämien-Pfandbr. 4 e do. Schwarztof
Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 1135,00bz G.Ab Ltändiſche Fond e. a z gertAmerikaner rückz. 585 6 99,706G Omtibut Geſeüſchaft:
See tie Gold Rente 4 62, 40 bz B Bergwerks
ler Papier g. 208 Hütten Geſeliſchaften.
do. n wen Arenberg, BergbauOeſt. Cre r '60 5 102,80b, G BergiſchMärk. Bergw.
d et n. 64 250 50eiwbz G Bochum Bergw. A.

Ungar. St.Eiſenb.Anl. 5 68,90bz B do dann rit
Ungar. Schatz Scheine 6 34,806 n
Italieniſche Rente 5 70.70 G Boruſſia Bergwert

Nicolai-Obl. 4 Pr. ine KohlenRuſſ. Am u 72/73 5 7,50bz Braunſchweiger Kohlen
Ruſſ. conſ. d ob CentrumRuſſ. BodenCred. 2 136 z Dortmunder Union
do. Pr. Anl. 64 133,256 Duxer Kohlenverein
do d. 10 r SelſenkirchenerTürkiſche Anleibe 65 eorgMarienBergw. V.
Hvpe de r 102,10033 Harpener BergbauGeſ.

Anh. Landes Hyp. r 102, 10bz B Hibernia
Unk. d Prß.- Hyp. A. Bk. 5 Hörder Hüttenverein
k. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 103,00 G KölnMüſener Bergw.

do. do. do. l100 101,006 Königs u. Laurahütte
yp.-Schldſch. 5 100,60bz König Wilhelm
Nordd. hre re T W nie eheomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 98. 25bz ouiſe Tiefbaub Pidbr Central Bod. er 4 100,00 G Magdeburger
Unk. do rückz. à 100 5 101,00bz Marienhütte
do. do. rückz. à 110] 5 106,60bz Mechernicher
do. do. do. 4 MNenden, SchwerteGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 100,50 z Osnabr. Stahiw. 16

r tet ſthr 106,00bz Phönix, Bl. dc 2 77 do. o.Südd. Bod.Cred.-Pfdbr. 5 102,80 G Kluto, Bergw.-Geſ.
do. 97,90G Schleſ. ZinkhüttenRuſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 do. do. St.-Pr.-A.

Dividende Thale,, Eiſenwerk
Bank-Papiere. 1875 1876 Wiſſener, St. Pr. l 6

Aachener Disconto 5 52,71,00bz G do. do. B.
Amſterdamer Bank 6 486,00bz G Eiſenbahn- Stamm und
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 2 80 00 Stamm-Prior.Actien.
BergiſchMärk. Bank I o „00G AachenMaſtricht
Berliner Caſſenverein 17, 107, 145, 50bz Altona-Kieler

do. Handelsgeſellſch. 5 0 68,50bz G Bergiſch-Märkiſche
do. do. junge 5 0 69,00bz G Berlin-Anhalt

Braunſchweiger Bank 6 5 6800 Berlin- Dresden
do GCreditbank 12 55/8170, 50 G BerlinGörlitz

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet
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Börſennachrichten.
8 Die heutige Fonds- und Actienbörſe

wurde was Stimmung und Haltung anbeirifft, durch große Luſt-
loſigkeit und Reſervirtheit der Spekulation charakteriſirt. Die Mel

65,59 G
76,50 G
101,90 bz
95,50 bz
67,00bz B
110,25 G
92,90 bz

167.0053
70,00 bz G

2,00B
101.75B

5

„101,00bz G
102,50B
82,00 G
71,00B
135,00 G
94,25 bz G

344 544
99, 50bz G
119.90 G
157, 25 bz G

106, 10bz
82,50 z G
76,50 be G
39,90 bz

101,75 G

28,00 bz
101,25 G
21,00 G
15,00 G

7 49,00bz G

6,25 bz
13,50 G
97,509 bz

60,00
74,75 G
42,00bz G
30, 25 bz G
18, 25bz G
75, 90 b
17,50bz G
20,00B
22,50 h
117,25 G
62,00bz G
157,50 G
50,50 G
30,00B
43, 10G
33,25 G
49,00B
84,50
91,75 G
30,006G
18,006G

16,00bz G
129,50 G
73,90bz
85. 75bz G
10,75 bz G
9, 75 bz

Berlin- Hamburg
Der reihe r WMagder.

Dividende 1875 1876
l 10 11 171, 506

3 31 73,506
BerlinStettin 9 8, 110.50 bBreslauSchwd.Freib. 5 5 64, 75bz
KölnMindener 4 5, 87, 70 bz B
alleSorauGubener 0 o 8,40bz
annoverAltenbekener o 0 7,60 b
ärkiſch-Poſener 0 0 13,00bz

Wer -Halberſtadt 6 8 103.50 b
Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 96,25B
Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 17,60bz
Oberſchl. A. D. E. 3/, 10, 927, 124. 75b3

do. B. gar. 3 10 92, 117, 590BOſtpreußiſche Südbahn o 0 30,09bz
Rechte Oderuferbahn 6 6 94.70b G
Rheiniſche 87, 106,60bzdo. B. gar 4 4 92,50BSnaeh 0 0 5,80bz BStargardPoſen lin 4 4 100, 80bz

Thüringer 8 9 119, 10bz Bdo. B. e 4 4 89, 75bzdo. o. läut 4 4 99, 00bz GWeimar-Gera (gar.) 4 (2/,) 231,50 bz

Berl.-Görlitzer St. Pr. [15 5 0 26,00bzre 5 0 0 28, 90 bz BannoverAltenbeken 5 0 0 20. 00etwbz G
Märkiſch-Poſener [5 3 3' 69, 00etw bz B
Magdeb Halberſt. B. [37, 3 3 66, 69 z G

do. c. 5 5 95,60bz GNordhauſen- Erfurt. [5 0 I 28,756G
Oſtpreuß. Südbahn 5 5 5 85,50 bz G
Rechte Oderuferbahn 5 6 6,, 103, 60 bz G
Weimar-Gera 5 (2 6 12, 10bzSaalbahn I 5 I 0 11, 75BSaalUnſtrutbahn Afr. 9 0 1,50 B
Amſterdam Rotterdam 5, 5,, 120, 25 bz
Auſſig-Teplitz 8 10 121.50 b GBöhm. 50 gar (5. 5 5 71,60b3
Eliſabeth-Weſtbahn gar 5 5 67,10 G
Ga igiſche CarlLdw. B. (5 6 7 (99, 75bz B
Mainz Ludwigshafen 6 5 31,00bz
Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 52,4324.50428, 50

do. Nordweſtbahn [5 5 5 1809,00 G
do. B. I 9 0 75,00 GReichenb.Pardub. 4/, gar. 44 38, 890bz B

Rumünie r. 2 0 14, 75 zStaatsb. 50/, gar. [51 5.2 6
Südoſt. (Lomb.) O 130,50 bz
Turnau- Prager 4 3 31, 75 bz
Warſchau- Wien 7 6 154,090 G

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe Zf.
AachenMaſtrichter Ah 31,00bz G
do. II. Em. 5 98,506do. III. Em. 5 (97,60bzBergiſch-Märk. I. Ser. 7

do. III. S. v. St. 3,, gar. 3 84, 25 bz
do. III. S. B. do. 39 84, 25 bz
do IV. Ser. 4do. V. Ser. 4 99,25Bdo. VII. Ser. 5 102,60bzdo. VIII. Ser. 4 (98,00Bdo. IX. Ser. 5 I103,50Bdo. Aach. Düſſeld. III. Ser.

do. do. II. Ser. 4 Ido. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103, 106
Berlin-Anhalter 4do. I u. II. Em. 4 99, 75 B
do. Lit. B. 4 99,75Bdo. Lit. G. i 27,708BerlinGörlitzer 5' 190,00B
do. Lit, B. 4 80,00 GBerlin- Hamburger I. Em. 4 94,50B

Berlin-Potsd. M. A. u. B. 4 93,00bz
do. C. 4 91,50 Gdo. D. 4, 97,908BerlinStettin. J. Em. 4
do. II. Em. gar. 3, 33,10bz
do. III. Em. do. 4 „23, lobz
do. IV. Em. v. St. g. Ah „102, 10bz G
do. VI. Em. do. 4do. VII. Em. 4 i 99-25bz GBresl.-Schw.Freib. 4 95,00bz
do. Lit. I. 4 c 7do. Lit. K. 4 91,25bz GCöln-Mindener l. Em. 4
do. II. Em. 5 104,00bzdo. do. 4do III. Em. 94,008do. do. 4 99,906do. 3 gar. IV. Em. 4 94,00bz G
do. V. Em. 4 91,75Bdo. VI. Em. 4 98.30bz GHalleSorauGubener gar. 101, 1083

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

ten und ſchwächer ſchließen.
zweige blieben behauptet und ſehr ruhig.

wenig verändert.
ziemlich feſt und theilweiſe etwas lebhafter. 5 Ruſſ. Anleihe von
1877 wurde 76,50 gehandelt. Oeſterreichiſche Renten waren behaup-
tet und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie land
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten in feſter Haltung ru-
hig Von Prioritäten waren Preußiſche feſt Oeſterreichiſche und
Ruſſiſche theilweiſe ſchwächer. Jn Eiſenbahnactien fand nur ru
higes Geſchäft ſtatt. Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen erſchienen etwas
höher und lebhafter auch Berlin Stettin, Potsdam Magdeburg

Halberſtadt 2c. wurden etwas beſſer, Berlin Anhalt, Görlitz, Oſt-
preußiſche Südbahn,

Bankactien und Jnduſtriepapiere waren behauptet
Diskonto -Commandit Antheile zu niedrigeren Courſen

wie ſeither,

dar und die Notirungen lauteten theilweiſe ſchwächer. Jm All
nen ſetzten die Courſe hier auf ſpekulativem Gebiet feſt ein, doch
ſchwächte ſich die Tendenz ſehr bald ab und die Courſe ſchließen zu
meiſt niedriger. Der lokale Spekulationsmarkt wies heute gleichfalls
ſchwache Stimmung auf und die Courſe erſcheinen auch hier matter,

Der Kapttalsmarkt bewahrte,
keit für inländiſche ſolide Anlagen während fremde feſten Zins tra-
gende Papiere mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folg-

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts-
Der Geldſtand erſcheint

im Privatwechfelverkehr wurden feinſte Briefe zu
4 discontirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterrei-
chiſche Creditactien am meiſten und nach feſtem Beginn zu ſchwä-
cheren und ſchwankenden Courſen um auch Franzoſen waren nicht
unbelebt und ſchließlich abgeſchwächt.

dungen der fremden a boten keine geſchäftliche Anregung
gemei

ziemlich gute Feſtig-

Lombarden blie en ſtill und
Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen

Schleſiſche Eiſenbahndeviſen 2c. etwas niedri-

72,20 bz.,
60 G.,

do. von 1852 1868 von

à 100

Leipziger Börſe vom 1 6. Novbr. Deutſche Reichs- Anleihe ven 4 95,50 bz. u, B. do. v. 500 200 a
95,50 bz. u. B., Kgl. ſächſ. Renten-Anl. 1876 v. 5000 1000 3

do. von 500 3 do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95,60 ſächſ ats, An
do. v. 200 25

do. v. 1855 v. 100 3 83,50 B.,
500 4 97,25 B.,
do. v. 1869 v. 500 4 97 B.,
97 G., do. von 1869 v. 100 4 97 G.,
25 4 96,75 G. do. v 1870 von 100 u. 50
do. v. 500 5 103,50 G. do. v. 100
Löbau Zittauer Lit. A.
Zittauer Lit. B. à 25 4 97 G.
eetteeeeeeeeeeeerrr

500
do. v. 1847 v.

4 97 B.,do. v. 1852 1868 v. 100 4
do. von 1869 v. 50 i.

4 97,10 B,
„100 50 10350 G. do
3 87,25 G., do. Löbau

e kkeoHann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 93, 70bMartiſch Poſenet ß o
Magdeb.-Halberſtädter 4 99, 10G

do. do. v. 1865 98. 25b3
do. do. v. 1873 498,00B

Magdeb.Wittenberge 3
Magdebg.-Wittenberge 4 74,00bz G
Magdeb.Leipz. Lit. A. (4 100, 10b3
do. do. Lit. B. 4 6,20bz GNiederſchleſiſch-Mär. J. S. 4 95,006
do. II. Ser. à 62 4 95. 90B
do. Obl. l. u. II. S. 4 95,90 G

Oberſchleſiſche A. 4
do. B. 3/2do. C. 4 91,75 D.92,00do. E. 3 85,75 Gdo. F. 4do. G. 4199, 40 b Bdo. H. 4 101,00bz Gdo. von 1869 5 102,90bz G
do. (BriegeNeiße) 4
do. (Coſel-Oderberg) 4 94,00 G
do. do. 5 102,25 bzdo. StargardPoſen 4
do. II. Em. (4,199, 75 G

Oſtpreußiſche Südbahn 5
Rechte Oderufer 5 1100,00 G
Rheiniſche 4do. II. E. v. Staat g. 3 i

do. III. E. v. 58 u. 60 t 100, 00B
do. do. v. 62 u. 64 45400, 00B
do. do. v. 18656 100, 00B

RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 101, 106
SchleswigHolſteiner 4 99,50 B
Thüringer I. Ser. 4 95,00 G
do. II. Ser. 4 ndo. III. Ser. 4do. IV. Ser. (4, 100, 10 G
do. V. Ser. 4 100, 10bz

Chemnitz-Komotau fr.
DuxBodenbach 5 45, 90bz B

do. do. neue 5 36, 25bz G
Dux-Prag. fffr. 18. 196z B
Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 34,90bz G

do. do. gar. II. Em. 5 33,50B
do. do. gar. III. Em. 5 81,90B

do. do. gar. IV. Em. 5 81,406
KaſchauOderberg gar. 5 58,90bz G
Eilſen-Prieſen 5 27,006Schwz. Centr. u. Nordoſt 5
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 354,30bz

do. Oſtbahn gar. 5 52,70bz
LembergCzernowitz gar. 5 65,00 G

do. do. II. Em. 5 (63,50bz G
do. do. III. Em. 5 56,60bz B

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 322,50bz
do. neue gar 3 306, 40Bdo. do. neue II. E. 5 95,50G

Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 72,90bz
do. Lit. B. Elbethal 5 61,80bz B

Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 64,256
do. do. 1872er gar. 5 62,70Bich e 5 60,50bz B

Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 225,90bz B
do. do. neue gar. 3 225,50B
do. do. Obl. gar. 5 77, 30bz G

Charkow-Aſow. gar. 5 180, 256
do. in à 20,40 gar. 5 73, 60B

CharkKrementſchug gar. 5 79,00 G
JelezOrel gar. 5 79, 25bz
JelezWoroneſch gar. 5 383,59bz
Koslow-Woroneſch gar. 5 87,90bz
Kursl- Kiew gar. 5 86, 25 bzMoskoRjäſan gar. 5 96, 25 bz G
MoskoSmolenst gar. 5 383,756
RfäſanKoslow gar. 5 188,506
Rybinsk Bologoye 5 80, 25etw bz G
do. II. Eun. 5 71,50BSchujaJwanowo gar. 5 81,506
WarſchauTerespol gar 5
Warſchau-Wien. II. Em. 5 94,506G
do. III. Em. 5 30, 25bz

Leipziger Börſe vom 16. November.
Auſſig-Teplitzer von 1872 5 86,50B

do. von 1874 5 96, 75bzVöhmiſche Nordb. 1871 5 54,90 G
BrünnRoſſitzer von 187?2 5 33,006
Buſchtiehrader, alte 5 (65,50B

do. von 18715 (60,00 G
do. von 1872 5 (56,75 GHraz-Köflacher von 1872 5 29,50bz G

K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 71,75B
r v. 1874 5 78,106Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4,99,50 be B

do. do. 5 100,50 Gdo. Emſſ. 1875 5 (103,50 G
Sächſiſche Rente 372, 10B

Zweite Beilage.
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blit ausgewechſelt worden.

Zweite Beilage zu e 270 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 18. November 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, den 18. November.

Geſt. Martin Schärtlin von Burtenbach,
kaiſerlicher Feldherr, auf ſeinem Gute bei Augsburg.
Geb. P. Bayle, franz. Philoſoph, zu Carlat in
der Grafſchaft Foix.
Geb. Zach. Werner, Dichter, zu Königsberg.
Aufhebung des Rheinbundes.
Geſt. W. Hauff, deutſcher Dichter, zu Stuttgart.

Montag, den 19. November.
Geb. A. B. Thorwaldſen, Bildhauer
Einführung der Städteordnung in Preußen.

1822. Geſt. J. G. Tralles, Phyſiker und Mathematiker,
zu London.

1828. Geſt. Franz Schubert, Tonkünſtler, zu Wien.
Telegraphiſche Depeſche.

Liſſabon, d. 16. November. Wie aus Rio de
Janeiro gemeldet wird, hat der Kaiſer Dom Pedro II.
nach ſeiner Rückkehr die zweite Sitzungsperiode der 16.
Legislatur in den geſetzgebenden Körperſchaften Braſilien s
am 14. October mit folgender Thronrede geſchloſſen

„Erlauchte und würdige Herren Vertreter der Nation! Jndem
ich mich ſeit meiner Rückkehr in die Heimath zum erſten Male wie
der an dieſe Verſammlung wende, erfülle ich nur die angenehme
Pflicht, allen Städten, die ich beſucht, allen Provinzen, die ich
durchreiſt, deren Bevölkerungen und endlich dieſer Hauptſtadt, meinen
tiefgefühlten Dank für die Beweiſe von Achtung und Anhänglichkeit
und für die herzlichen Freudenbezeugungen auszuſprechen, mit denen
ich empfangen worden bin. Die öffentliche Ruhe iſt
nicht geſtört worden; Dank dem Charakter unſerer Nation und hrer
Anhänglichkeit an die Jnſtitutionen, die uns regieren. Mit ihrer
Hilfe und unterſtützt von der Seht de ätigkeit, iſt es der Regie
rung gelungen, die furchtbare 8 der Dürre in unſeren Nordpro-
vinzen zu petamren und wird ſie nichts verſäumen, um ſoweit
dies möglich Mittel gegen die Wiederkehr einer ſolcher Heimſu-
chung zu finden. Die Mittel, welche Sie zur Aufrechterhaltung des
Gleichgewichts zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des Staates
gewährt, entſprechen ganz Jhren patriotiſchen Gefinnungen. Die Be

iehungen des Kaiſerreiches zu allen auswärtigen Mächten fahrenort dürchans zufriedenſtellende zu ſein und es iſt keinerlei Grund

zu der Befürchtung vorhanden, daß dieſelben geſtört werden könnten.
In der Hauptſtadt der Republik Chile ſind am 26. Mai 1876 die
Ratificationen des Poſtvertrages zwiſchen Braſilien und jener Repu-

Ünterm 1. d. M. wurden die diplomati-
ſchen Aktenſtücke bekannt gemacht, welche den Beitritt Braſiliens zu
der am 22. Juli 1875 in Petersburg abgeſchloſſenen internationalen
TelegraphenKonvention motiviren. Erlauchte und würdige Herren
Vertreter der Nation! Sie kehren jetzt in Jhre Provinzen zurück und ich
bin überzeugt, daß Sie auch dies Mal Jhrer Aufgabe entſprechen
werden, bei allen unſere n Mitbürgern das Bewußtſein immer mehr
zu befeſtigen, daß die Wohlfahrt und Größe Brafiliens von der
treuen der Konſtitution und der Geſetze des Reiches ab
hängt. Die Sitzung iſt geſchloſſen.“

Zur Kriſis in Frankreich.
Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat nun-

mehr den Antrag Albert Grévy's auf Einſetzung einer
Kommiſſion, welche eine Unterſuchung über die ſeit dem
16. Mai ausgeübten ungeſetzlichen Einflüſſe anſtellen ſoll,
mit 320 gegen 203 Stimmen angenommen, Zu derſelben
Zeit hat der Senat mit 141 Stimmen die vier Kandi-

daten der vereinigten Rechten, mit Einſchluß des Bona-
partiſten Grandperret, zu lebenslänglichen Mitgliedern ge
wählt und dadurch von Neuem betont, daß er gewillt iſt,
dem Marſchall Mac Mahon auf dem am 16. Mai be
tretenen Wege jusqu'au bout zu folgen. Dieſem unlös-
baren Widerſpruche gegenüber müſſen ſelbſt die hartnäckigſten
Optimiſten zugeben daß die Ausſichten auf eine friedliche
Löſung der Kriſis nahezu verſchwunden ſind, und daß der
bisher nur mit Worten geführte Kampf ſeine Fortſetzung
bald auf einem anderen Gebiete finden dürfte. An der
nöthigen Entſchloſſenheit, einerſeits den Staatöſtreich zu
unternehmen, andererſeits bewaffneren Widerſtand zu leiſten,
fehlt es weder den bonapartiſtiſchen Rathgebern des Mar
ſchalls Mac Mahon noch den radikalen Republikanern, wenn
man ihre Worte im Ernſt zu nehmen hat. Für jeden der
beiden Gegner würde es ſich dann nur darum handeln,
den andern in's Unrecht zu verſetzen. Alle Verſicherungen
der Herren Fourtou und de Broglie werden auch nichts
an der Thatſache ändern, daß die Ultramontanen ihre ganze
Hoffnung auf den Sieg der am 16. Mai eingeleiteten
Politik ſetzen. Jm Auslande, insbeſondere in Deutſch
land muß es die Satire geradezu herausfordern, wenn der
franzöſiſche Miniſter des Jnnern die abfälligen Urtheile
der deutſchen Preſſe über die „Kampfpolitik“ des Hrrrn
Fourtou auf fremde Jnſpirationen zurückſührt. Dieſes ab
gehetzte Argument mag bei einem Theile des franzöſiſchen
Publikums immerhin noch Gläubige finden; in Deutſch
land erregt es kaum noch Unwillen über dieſe „kühne“
Behauptung. Auch der Herzog von Broglie ließ ſich am
Donnerſtage die Gelegenheit nicht entgehen, eine Parallele
zwiſchen der Sprache der Republikaner und derjenigen der
deutſchen Preſſe zu ziehen und hieraus Waffen gegen
ſeine Gegner zu ſchmieden. Daß jedoch die Preſſe aller
Länder ebenſo wie diejenige Deutſchlands die klerikalen
Beſtrebungen der franzöſiſchen Machthaber offenbart hat,
unterließ der franzöſiſche Miniſterpräſident hinzuzufügen.

Jnzwiſchen ſchwelgt die Koalition vom 16. Mai in
Siegeszuverſicht. So wird dem vollſtändigen Siege der
Rechten bei der Senatorenwahl in parlamentariſchen
Kreiſen die größte Bedeutung beigelegt, da man die 141
für die Kandidaten der Rechten abgegebenen Stimmen
als für das Auflöſungsvotum ſicher betrachtet. Die
vier neu gewählten Senatoren wohnten am Donnerstag
Abend mit faſt ſämmtlichen Mitgliedern der Rechten des
Senates und der Deputirtenkammer dem Empfange bei,
welchen der Marſchall im Präfekturgebäude von Verſailles
abhielt. Ueber die nächſten Abſichten der Republikaner
herrſcht noch immer Unklarheit. Man muß ſich zunächſt
fragen, wie die Deputirtenkammer ihre geſtrige Reſolution
praktiſch durchführen will.

Ein Pariſer Telegramm der „Nat.-Ztg.“ vom 15.
meldet: Eine hochoffiziöſe Korreſpondenz in den „Ta-
blettes d'un Spectateur“ meldet, daß in Vorausſicht der
angekündigten Reſolution der Deputirtenkammer der
Miniſter des Jnnern dem Direktor des „ConciergerieGe
fängniſſes“ den ſtrengſten Befehl ertheilt habe, keiner

parlamentariſchen Aufforderung betreffs Freilaſſung des
zum Deputirten von Lyon gewählten Expräſidenten des
Pariſer Gemeinderathes
lich wegen Schmähung des Marſchalls 15 Monate Ge-
fängniß verbüßt, zu gehorchen. Es ſei übrigens die Rede
davon, Bonnet-Duverdier in ein Gefängniß in der Provinz
zu transportiren. Miniſter Fourtou hat in ſeiner geſtrigen
Rede dieſe Jnformation dadurch beſtätigt, daß er das
Verlangen, Bonnet-Duverdier in Freiheit zu ſetzen, „einen
Akt der Revolte“ nannte. Geſtern Abend herrſchte in
allen politiſchen Kreiſen die größte Aufregung infolge der
energiſchen Erklärung des Miniſters Fourtou, daß der
Marſchall ohne Provokation wie ohne Kompromiß, ohne
Unterwerfung wie ohne Abdankung auf dem ſozialen Poſten
ausharren werde. Auf den Boulevards cirkulirten die
allarmirendſten Gerüchte. Nach meinen Jnformationen
halten ſich die Republikaner für die ſchlimmſten Even-
tualitäten bereit, und die Majorität der Kammer und die
Minorität des Senats treffen im Voraus die nöthigen
Vorbereitungen, um ſich nöthigenfalls als Kon greß zu
vereinigen.

Berlin, den 16. November.
Es hilft nichts, wenn man verſchweigen wollte,

daß unſer langerſehntes Unterrichtsgeſetz auf Schwierig-

Bonnet-Duverdier, der bekannt

einer Feſtungshaft von ſechs Jahren verurtheilt und ver-
büßten, da ſie ſich ſtandhaft weigerten, Begnadigung nach-
zuſuchen, dieſe bis zum letzten Tage. Becker wurde, nach
langjähriger bekannter Thätigkeit als Mitglied des Land-
tags, Reichstags und des Herrenhauſes, zum Ober-Bürger-

meiſter von Dortmund berufen, wirkt jetzt in gleicher
Eigenſchaft in Köln und hat ſich eben mit der Tochter
eines alten Landtags-Collegen vermählt. Bürgers vertritt
ſeit Beg inn der jetzigen Legislaturperiode den Wahlbezirk
SolingenLennep im Landtage und Breslau im Reichstage.

Die Königin von Schweden iſt am Freitag, den
9. d. mit einem ihrer Söhne, dem Prinzen Eugen, in
Heidelberg eingetroffen, wo ſie den Winter hindurch zu
verweilen und ſich wieder der ärztlichen Behandlung des
Profeſſors Friedreich zu unterziehen beabſichtigt.

So vortheilhaft auch die Bedingungen der ruſſi-
ſchen Anleihe ſind, ſo hört man aus hieſigen Börſen-

kreiſen doch die Meinung, daß der Betrag der Anleihe
nicht gedeckt werden wird, und noch ungünſtiger iſt die
Meinung in England. Wie die Stimmung Englands in
Bezug auf den ruſſiſch- türkiſchen Krieg gegenwärtig be
ſchaffen iſt, das zeigte ſich recht deutlich auf dem Lord-
mayors- Banket, wo gegen tauſend Perſonen aller Claſſen
und Parteien verſammelt waren. Einen bemerkenswerthen

Gegenſatz zu der warmen Aufnahme des türkiſchen Bot-
keiten geſtoßen iſt. Herr Camphauſen betheuert ſeine
beſten Abſichten für die Förderung des Unterrichtsweſens
während aber die Räthe des Herrn Falk die Mehrkoſten,
welche die Durchführung des Unterrichtsgeſetzes herbei-
führen würde, nur auf zwölf Millionen Mark berechnen,
wollen die Räthe des Finanz Miniſteriums dreißig
Millionen herausrechnen, was allerdings für den preußiſchen
Finanz Miniſter kaum zu leiſten ſein würde, namentlich
jetzt, wo Herr Camphauſen, nach einem parlamentariſchen
Witze, aus einem Goldonkel zu einem Silberonkel ge
worden iſt. Auch ſollen die Beſtimmungen über die
Leiſtungspflicht für die Schulen im Unterrichtsgeſetze etwas
verwickelt ausgefallen ſein. Hoffentlich wird Herr Falk
auch dieſe Schwierigkeiten überwinden. Auf die Schultern
dieſes Mannes iſt freilich viel gewälzt und er ſoll ſich
etwas angegriffen fühlen.

Auf Anordnung des preußiſchen Handelsminiſters ſind
die Jahresberichte der preußiſchen Fabrik-Jnſpek-
toren für das Jahr 1876 geſammelt und ſchematiſch ge
ordnet (nach den einzelnen Provinzen) veröffentlicht worden.
Von dieſen Berichten umfaſſen diejenigen für Berlin, für
die Provinzen Pommern, Sachſen und Schleſien, für die
Regierungsbezirke Koblenz, Köln, Trier, für den Regie
rungsbezirk Kaſſel und Wiesbaden das ganze Jahr 1876.
Die Berichte für die übrigen Landestheile erſtrecken ſich,
entſprechend dem Beginnen der Thätigkeit der erſt im
Laufe des zweiten Quartals in Dienſt getretenen Fabriken-
Jnſpektoren, auf einen Theil des Jahres beſonders auf
den Zeitraum der letzten 7--9 Monate. Der reichhaltige
Jnhalt, welcher die geſammten Beobachtungen der Fabriken
Jnſpektoren in ihren Bezirken von Bedeutung enthält,

ſchafters bildete das Gelächter und der Hohn, als von
den menſchenfreundlichen Abſichten Rußlands oder von
deſſen Erklärung keine Eroberung machen zu wollen, die
Rede war. Jn unmittelbare Verlegenheit wird die ruſſi
ſche Regierung nicht kommen, wenn auch die Zeichnungen

ungenügend ausfallen ſollten da mehrere Bankhäuſer der
ruſſiſchen Regierung einen bedeutenden Vorſchuß geleiſtet
haben und die Papiere der neuen Anleihe ſich nach und
nach werden verkaufen laſſen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 16. Nov. eng des Sitz ungsberichts aus dem Haupt

blatte.) Es folgt die Berat n Etats des Cultusmintſteriums.
Abg. Oſt errath iſt der erſte Redner. Er ſtellt den Antrag, daß dieſer
Etat der Budgetkommiſſion zur Vorberathung überwieſen werde.

Sein Grund iſt namentlich der, daß die an die Regierung von der
Gruppe geſtellten Anfragen bisher nicht haben erledigt werden
können. Der Redner belegt ſeine Forderung mit dem Aufzählen
u Punkte, über welche nur in der Kommiſſion nähere
Aufklärung gegeben werden könne. Abg. Rickert widerſpricht
dieſem Antrage, der nur berechtigt wäre, wenn in dieſem Jahre der

Etat weſentliche Aenderungen erfahren hätte gegen das Vorjahr.

erſtreckt ſich im Weſentlichen auf folgende Partienüberwach-
ung der Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in den Fabri-
ken, Schutz der Arbeiter in den gewerblichen Anlagen ge
gen Gefahr für Leben und Geſundheit, Kontrole des kon-
zeſſionsmäßigen Beſtandes der genehmigungspflichtigen
Anlagen, Ueberwachung nichtgenehmigungspflichtiger An- rednern
lagen in Bezug auf Anfertigung geſundheitsſchädlicher

abrikate oder ſolcher, deren Vertrieb unterſagt iſt, ſoziale eF ſolcher, ſagt iſt, ſoz Berathung dieſes Etats nicht zu beſorgen. Der Antrag des Abg.
Verhältniſſe der Arbeiter, Frauenarbeit, Einrichtungen zum
Wohle der Arbeiter.
ſowie an tabellariſchen Ueberſichten, welche ſich auf die ein
zelnen Provinzen erſtrecken, enthält die Sammlung im
Weſentlichen Folgendes: 1. Zahl und Art der zu revidiren-
den bez. der revidirten Anlagen, der genehmigungspflich-
tigen Anlagen, der nicht-genehmigungspflichtigen Anlagen
und der neugenehmigten Anlagen; 2. Zahl der gewerb-
lichen Anlagen zu den einzelnen Jnduſtriegruppen, ſowie
Zahl, Alter und Geſchlecht der Arbeiter und bez. Art der
Betriebskräfte, Vertheilung der verminderten Arbeiterzahl
auf die einzelnen Jnduſtriegruppen 3. Alter, Geſchlecht
und Zahl der jugendlichen Arbeiter im Allgemeinen und
in den einzelnen Jnduſtriegruppen 4. Art und Zahl der
angeordneten Schutzvorkehrungen. Vertheilung der Un-
fälle nach Gewerbebetrieben, Urſachen, Art und Folgen
(Dauer der Arbeitsunfähigkeit, tödtlicher Ausgang) der Un
fälle, ſowie Betriebe, in denen ſie ſtattfinden 5. Art und
Zahl der Uebertretungen, Zahl und Urſachen der erlaſſenen
Monita und Strafanträge.

Zum Zweck dienſtlicher Berathungen iſt, wie offiziös
geſchrieben wird, eine größere Zahl Vorſteher von Poſt-
ämtern und Bahnpoſtämtern nach Berlin berufen. Die
zur Erörterung kommenden Fragen betreffen ausſchließlich
das techniſche Betriebsweſen. Hiernach iſt die von einigen
Blättern ausgeſprochene Vermuthung unzutreffend, daß
eine anderweite Regelung der Perſonalverhältniſſe oder
auch eine
ordnung in den Kreis der Erwägungen gezogen werden
ſollen.

Am 12. d. M. waern fünfundzwanzig Jahre ſeit der
Beendigung des Kölner Communiſtenproceſſes
vergangen, der während ſeiner fünfwöchigen Dauer im
Jn und Auslande große Aufmerkſamkeit erregt hat. Die

Schickſale der drei Hauptzeugen, Polizeidirector Stieber,
Lieutenant Hentze, General-Polizeidirector Wermuth,
ſo wie die beiden Hauptangeklagten Dr. Becker und
Bürgers. Stieber lebt zwar noch, iſt aber ſeit mehreren
Jahren ſchwer erkrankt und außer Dienſt. Lieutenant
Hentze, bekannter unter dem Namen „Zeuge Hentze“, zum
Steuereinnehmer und Bankdirector in Pommern befördert,
vergriff ſich an den ihm anvertrauten Kaſſen und machte
dann ſeinem Leben ein Ende. Der einſt in Hannover
allmächtige GeneralPolizeidirector Werm uth, ſpäter Land
droſt in Hildesheim, erſchoß ſich kurz nach der Annexion
Hannovers. Die beiden Hauptangeklagten wurden zu

An ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen Hundt von Hafften verſucht, die Stellung der könſervativen Par

Dies aber nicht der Fall. Dagegen erübrige ja auch immer, ein
zelne Poſitionen demnächſt, wenn ſich das Bedürfniß herausſtelle,
an die Budgetkommiſſion zu verweiſen. Abg. Windthorſt (Meppen)
tritt ſeinem Fraktionsgenoſſen Oſterrath bei; indeß habe dieſer aller-
dings ſeinen Antrag auf einen guten alten Gebrauch berechnet, der
längſt dahin ſei. Der gegenwärtigen Temperatur des Hauſes hätte
es leider beſſer entſprochen, wenn er die Annahme en bloe beantragt
hätte. Jedenfalls haben ſeine Freunde konſtatiren wollen, daß ſie
veſtrebt ſeien, eine gründliche Berathung des Etats vorzunehmen.
Kultusminiſter Dr. Falk bemerkt, er würde ſich wundern, wenn das
Haus ſeinen früheren Beſchluß umändern wolle. Abg. Oſterrath
hätte die berührte Anfrage bei der allgemeinen Finanzverwaltung
War und würde dort auch ihre Erledigung finden. Eine andere
Anfrage des Abg. Oſterrath würde ja an betreffender Stelle des
Etats füglich ihre Erledigung finden. Abg. Richter (Sanger-
hauſen) verwahrt das Haus gegen den Vorwurf der Ungründlichteit
in der Etatsberathung und findet in den beiden angeführten Punkten
(Aenderung in den Rathsſtellen und Verwaltung gewiſſer Fonds
keinen Grund, dieſen Etat in der Budgetkommiſſion vorzuberathen.
Abg. Oſterrath hält die Berechtigung ſeiner Forderung den Vor

gegenüber aufrecht. Abg. Windthorſt (Gielefeld)
erinnert daran, daß der Etat in dieſem Jahre bereits einmal
berathen ſei. Jm Uebrigen wäre ein zu ſchleuniges Tempo der

Oſt errath wird gegen Zentrum und Polen abgelehnt. Abg.

tei zu kennzeichnen, ſchweift dabei aber ſehr weit von dem Gegen
ſtande ab, ſich in allerlei Auseinanderſetzungen mit Fraktionen und
Perſonen ergehend. Der Präſident konſtatirt nach Schluß dieſer,
vielfach von Heiterkeit unterbrochenen Rede, daß die von dem Abg.
v. Hafften ausgeſprochene Bemerkung, wonach er (als Präſident) ihm
die Redefreiheit beſchränke, durch den Vortrag ſelbſt widerlegt ſei
und der Abg. von Rauchhaupt glaubt im Namen der neukonſer-
vativen Fraktion verſichern zu können, das der Abg. Hundt von Hafften
im Sinne keines Einzigen ſeiner Fraktionsgenoſſen geſprochen habe.
Abg. Vr. Bruel ſpricht über den Hannoverſchen Kloſterfonds, iſt
aber in den Einzelheiten nicht verſtändlich, da er von der Redner
Tribüne aus ſpricht. Der Regierungscommiſſar macht einige
Angaben über die Verwaltung des Kloſterfonds. Der Abg. Richter
(Sangerhauſen) macht den Abg. Bruel darauf aufmerkſam, daß der
Kloſterfonds unter preußiſcher Verwaltung jährlich bedeutend ge-
wachſen ſei. Er wünſcht allerdings ebenfalls einige Nachweiſungen
über dieſe erfreuliche Thatſache. Der Abg. Windthorſt (Meppen)
richtet an den Abg. Hundt v. Hafften eine kurze Erwiderung und

bemerkt dann: ſeine Partei würde viele Klagen vorbringen, die den

Abänderung des Poſttarifs oder der Poſt

Herren nicht gefallen würden und die man zum Theil auch für
unbegründet erklären würde. Er ſeinerſeits glaube, daß auch der
Cultusminiſter erkenne, wie die Dinge im Lande nicht ſo weiter
gehen könnten, aber vom Erkennen zum Bekennen ſei ein weiter
Schritt. Seine Partei wolle Alles thun um die Herren vom Er
kennen zum Bekennen zu bringen. Auf die Anfrage des Abg.
Eberty erklärt der Cultusminiſter daß eine Vorlage über die
Aufhebung der Domſtifter Merſeburg, Naumburg und Zeitz dem-
nächſt eingehen werde. Der Abg. Schuhmann regt die Frage der
Kur und Neumärkiſchen Aemterkirchenfonds an. Der Cultus-
miniſter erwidert, daß die Angelegenheit nur durch ein Geſetz
geregelt werden könnte ein ſolches kann er aber für die laufende
Seſſion nicht mehr in Ausſicht ſtellen.

Es wird zu den Ausgaben des Cultusetats übergegangen.
Bei Tit. 1. (Miniſtergehalt) erhält zuerſt das Wort der Abg.
Dauzenberg, welcher eine Culturkampfrede in großem Style hält.
Er bedauert, daß die Leiden, welche der Culturkampf verurſache,
auf der linken Seite des Hauſes kein Mitgefühl finden, da die
Herren größtentheils anderer Confeſſion und in einer Lebensſtellung

ſeien, wo ſich die Folgen des Culturkampfs nicht ſo ſehr fühlbar
ande machten. Der Verſuch, die katholiſche Kirche zu revolutioniren,Weſtf. Ztg. wirft jetzt einen kurzen Blick auf die ſpäteren r r rſei der Königl. Staatsregierung ſo gründlich mißlungen, daß er die

Regierung deßwegen bedaure. Es ſei die Pflicht der Regierung nach
Mitteln zu ſuchen, damit die Zuſtände wieder geſunden. Eine Ver
ſtändigung mit den Organen der Kirche werde perhorrescirt, ſo daß
man kaum davon reden dürfe. Er fordere, wie der Abg. Virchow,
wenn auch aus anderen Gründen eine Trennung der Kirche vom
Staate. Unter ſolchen Umſtänden würde die Kirche ſchon aud-
kommen, auch wenn ihr das nicht zurückgegeben werde was ihr der
Staat früher geraubt habe. Der Abg. Graf Limburg-Styrum
beſpricht die Thatſache, daß in einem Leitfaden der Geographie, der
in der 124. Auflage erſchienen ſei, Luxemburg, Lichtenſtein c. als
„Anhang“ zum Deutſchen Reiche bezeichnet werde. Das mache im
Auslande, das uns feindlich geſinnt ſei, namentlich Frantkreich,
ſchlimmen Eindruck. Der Cultusminiſter will dem Redner nicht
nur nichtz widerſprechen ſondern ſagen, daß er mit ihm einverſtanden

ſei. Die Sitzung wird auf Dienſtag Vorm. 11 Uhr vertagt.
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T.-O. Die beiden Ausführungsgeſetze zu dem Gerichtsverfaſſungs
geſetz.

Schwurgericht in Halle.
Sitzung vom 16. November.

Vorſitzender und Gerichtsſchreiber wie bisher. Beiſitzer: Kreis
Balcke, Freund, Sernau und Kreisrichter Sydow.

taatsanwalt: Staatsanwalt Woytaſch. Als Geſchworene wurden
ausgelooſt: Arnold Gutsbeſitzer in Flemsdorf, Friedrich An
ſpänner in Brachwitz, Wendenburg Rentier in Halle Riehl Gold-
arbeiter in Halle, Kuntze Rentier in Halle, Fritzſche Brauerei-
beſitzer in Delitzſch, Walter Ziegeleibeſitzer in Artern, Scharf
Gutsbeſitzer in Glebitzſch, Goedicke Rittergutsbeſitzer in Döllnitz
Zeidler Gaſtwirth in Delitzſch, Rüdi ger Mühlenbeſitzer in Roßla,
dert Oberhüttenvoigt in Eisleben. Vertheidiger: Juſtizrath

erzfeld.echt ſtand heute der Dienſtknecht Carl Gottlieb Winter

aus Brehna auf der Anklagebank. Derſelbe iſt am 29. April 1856
geboren, evangeliſch, unverheirathet, als unbrauchbar vom Militär
entlaſſen, vermögenslos und vom Kreisgericht zu Delitzſch wegen ein
fachen und ſchweren Diebſtahls ſowie in dieſem Jahre durch Straf-
mandat wegen Bahnpolizeicontravention beſtraft. Derſelbe war an
eklagt, am 17. März 1877 zwiſchen Brehna und Landsberg vorn auf der der Berlin-Anhalter Bahn ein Hinderniß
ereitet zu haben, daß dadurch der Transport in Gefahr geſetzt

wurde. Auf der Strecke der Berlin- Anhaltiſchen Bahn zwiſchen
Landsberg und Brehna patrouillirte am Abend des 17. März der
Bahnwärter Weidenhammer von Wärterbude 130 bis 152. Das
Nummerkreuz zwiſchen den Buden 151 und 152 fand er mit Gewalt
aus der Erde geriſſen und offenbar mit Abſicht quer über die Schienendes einen Gleiſes gelegt, in der Art, daß beide Enden des Kreuzes auf

den Schienen lagen. Dieſes Nummerkreuz, welches zur Controle der
die Strecke abpatrouillirenden Bahnwärter dient, hat eine Höhe von
etwa 4 7“, eine Holzſtärke von etwa 4 im oberen und circa
1 O. am FußEnde; das Gewicht beträgt 30 bis 40 Pfund und war
daſſelbe etwa 2' tief in die Erde r Winter hatte ſich
ne einige Wochen vorher auf jener Strecke herumgetrieben und

egegnete ihm Weidenhammer auch an jenem Abend dort. Der Ver-
dacht, das Nummerkreuz ansgeriſſen und auf die Schienen seregt zu
haben, lenkte ſich daher alsbald auf jenen. Derſelbe geſtand bei ſei-
ner Vernehmung zu, den Nummerpfahl ausgeriſſen und weggeworfen
zu haben, will aber betrunken geweſen ſein. An den Pfahl ſei er
angerannt und habe ihn aus Aerger ohne ſich weiter etwas dabei zu
denken fortgeſchleudert. Gegen dieſe Behauptungen ſpricht indeß der
Umſtand, daß der Pfahl nur mit Anſtrengung aus der Erde geriſſen
werden konnte, daß dazu eine Zeit von mehreren Minuten erforder
lich war und daß derſelbe durch unabſichtliches Fortſchleu-
dern in die Lage gekommen ſein kann, in der derſelbe gefunden
wurde. Der Schienenſtrang war durch die Enden des Kreuzes ge
ſperrt und deutete dieſe Lage unbedingt auf ein abfichtliches vorſich
tiges Niederlegen deſſelben hin. Der Verdacht der Abſicht wurde
gleich anfangs dadurch beſtärkt, daß Winter im Februar d. J. wegen
unerlaubten Betretens des Bahnkörpers von Weidenhammer ange-
zeigt und in Folge deſſen in eine Strafe von 9 Mk. oder 2Peſt genommen war. Daß Winter an Weidenhammer ſich dafür
rächen wollte war zu vermuthen. Zug die Handlungsweiſe des An
geklagten konnte mindeſtens eine Beſchädigung der Maſchine oder
des Zugperſonals herbeigeführt werden. Jn heutiger Verhandlung
wurden die Ermittelungen der Vorunterſuchung und namentlich be
tätigt, daß wohl 3 bis 4 Minuten dazu geſagt haben müſſen, denfahl aus der Erde zu heben, daß man ſich nicht daran ſtoßen

konnte. Angeklagter giebt ſelbſt zu, daß er „nicht zu ſehr betrunken“
eweſen ſei, in Brehna habe er ſich für 1 Sgr. Schnaps gekauft geh as Verdict der Geſchworenen lautete auf gar

au c.

verluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht t S
Demnächſt wurde in nicht öffentlicher Sitzung der Bäckergeſelle Emil
Reinhold Otto Thieme aus Halle wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit äußerem Vernehmen nach zu 1 Jahr Gefängniß und
Ehrenverluſt verurtheilt.

Vermiſchtes.
[Ein roher Scherz], und zuweilen ein gefähr-

licher, iſt das von manchen Menſchen mit Vorliebe kulti-
virte Stuhlwegziehen, wenn ſich Jemand ſetzen will.
Ein junger Mann, dem gegenüber man ſich kürzlich in
Mainz dieſe unverſtändige Manipulation erlaubte, ſtürzte
dabei heftig auf die Erde. Gleichzeitig drang jedoch dem
Gefallenen ein Blutſtrom aus dem Munde. Er hatte ſich
faſt die Zunge entzwei gebiſſen.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 17. Novbr. 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo hat auch heute eine flaue Haltung,
Haltung, geringer 186--204 Mk. bez. beſſerer 207
—-216 Mk. bez., feiner bis 219 Mk. bez., feinſter
bis 222 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo war wenig angeboten und war die
Stimmung etwas feſter, 162—-168 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo iſt flau bei beſchränktem Handel, Land-
gerſte geringe 179 186 Mk. bez., beſſere 189--194
Mk. bez., feine und Chevalier 197—-207 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15—15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo neuer 153-159 Mk. bez., alter 177

180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 174 Mk. bez.,

Kocherbſen 183--186 Mk. bez., Victoria 210
230 Mk. bez. ſehr flau

Bohnen p. 50 Kilo 10 11 Mk. bez.
p. 50 Kilo 10——14 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 40—-42 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 159--162 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 145-148 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco feſt Kartoffel 51 Mk.

bez., Rüben- 50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 36*, Mk. verlangt.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Kleie Roggen- 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk. bez.,

Weizengrieskleie 5* Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,30--7,70 Mk. bez.

Linſen

der Gerichtshof ſetzte eine Strafe von 3 Jahren Zuchthaus, Ehren

Heu 50 Kilo 33 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 17. November 1877.

Bei größerer Zufuhr hielten ſich die Preiſe unverändert.
Gerſte mußte in gewöhnlichen Qualitäten etwas nachge

ben während gute Sorten Preiſe voll behaupteten.
Weizen 200--225 Mk. p. 12 Sack 2 85 Kilo brutto bez.
Roggen 162--168 Mk. p. 12 Sack à 84 Kilo brutto.
Gerſte gew. Braugerſte 171 Mk., feine und Chevalier-

177 186 Mk. p. 12 Sack à 75 Kilo brutto
Hafer neuer 90--96 Mk., guter alter 99--105 Mk. p.

12 Sack à 50 Kilo brutto.
Mais 162 Mk. p. 1009 Kilo.
Rapsſaat 315--318 Mk. p. 12 Sack à 76 Kilo br. bez.
Victoria- Erbſen 222--240 Mk. p. 12 Sack à 90

Kilo brutto.
Halleſcher Zuckerbericht

vom 16. November.
Rohzucker. Die am Schluß der Vorwoche ſich zeigende

beſſere Stimmung kam in der erſten Hälfte dieſer
Woche zu weiterem Ausdruck. Nachdem jedoch in den
letzten Tagen Exporteure in Folge matterer Auslands-
berichte vom Markte zurücktraten, zeigten ſich auch
inländiſche Raffinerien zurückhaltender, ſo daß Preiſe
eine Abſchwächung erfuhren und die höchſten No-
tirungen heute kaum zu erreichen ſind.

Umſatz 925,000 Kilo.
Raffinirter Zucker. Die Frage nach Broden ſowohl

wie gem. Zucker war in dieſer Woche ſehr dringend
und wurden die erhöhten Forderungen der Jnhaber
willig angelegt. Die Raffinerien unſeres Bezirks
ſind reichlich mit Aufträgen verſehen und ſind na-
mentlich Raffinaden nur für ſpätere Termine er-
hältlich.

Umſatz 45,000 Brode und 300,000 Kilo gemahl,
Heutige Notirungen:

Rohzucker,
Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,

per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Kryſtallzucker Rmk. 74,00 72,00Kornzucker bei 969 Polar. 62,00-61,50
Rohzucker, J. Prod. bei 930 Polar. S
Nachproducte bei 94——89 Polar. 54,00--49,00Melaſſe, excl. To. M. 7,40

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade ohne Faß Rmk. e
v 7 n n 85,00 hMelis S 00u II. 388,00-82 00Gem. Raffinade mit Faß 80,00-—-78,00

Melis J. 17450 73,00II. 72,00--71,00Farin blond gelb 7
a „braun

69,00——66,00

taatsanwalt beantragte Beſtrafung mit 5 Jahren Zucht Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez. 54,00 52 00

Ueber Spielwerhbe. Zur Stadtverordneten Wahl! Jn meinem Hauſe, Mühlweg
Nr. 20, ſind 2 herrſchaftliche Woh

Jm Jnſeratentheile dieſes Blattes finden die verehrten Leſer und ſchönen Leſe
rinnen wiederum wie alljährlich, die Empfehlungen der weltberühmten Spielwerke
von Herrn J. H. Heller in Bern. Derſelbe liefert dieſe ſo allgemein beliebten
Werke in einer geradezu ſtaunenerregenden Vollkommenheit wir können daher Jeder
mann nicht warm genug empfehlen ſich ein Spielwerk anzuſchaffen, und bietet die
bevorſtehende Weihnachtszeit die ſchönſte Gelegenheit hierzu kein Gegenſtand, noch
ſo koſtbar, erſetzt ein ſolches Werk.

as kann wohl der Gatte der Gattin, der Bräutigam der Braut, der Freund
dem Freunde Schöneres und Willkommeneres ſchenken Denfenigen in vorgerücktern
Jahren vergegenwärtigt es glücklich verlebte Zeiten; es tröſtet den unglücklich Lie
benden; es klagt, lacht und hofft mit ihm; dem Leidenden, dem Kranken erle
es die angenehmſte Zerſtreuung; dem Einſämen iſt es ein treuer Geſellſchafter es
erhöht die Gemüthlichkeit der langen Winterabende im häuslichen Kreiſe u. ſ. w.

Hervorheben möchten wir noch ganz beſonders die nur zu lobende Idee vieler
der Herren Wirthe, die ſich ein ſolches Werk zur Unterhaltung ihrer Gäſte an
geſchäfft. Die gemachte Ausgabe hat dieſelben wie uns von mehreren Seiten be
ſtätigt wird, nicht gereut; es erweiſt ſich ſomit auch deren praktiſcher Nutzen auf's
Evidenteſte und möchten wir allen Herren Wirthen rathen, ſich ohne Säumen
ein Spielwerk anzuſchaffen, da die Gäſte ſtets dahin wiederkehren, wo ihnen eine
ſolche Unterhaltung geboten.

Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzelnen Stücke eine fein durchdachte
iſt; die neueſten, ſowie die beliebteſten älteren Opern, Operetten, Tänze und Lieder
heiteren und ernſten Genres finden ſich in den Heller' ſchen Werken auf das
Schönſte vereinigt. Kurz, wir können keinen aufrichtigeren und wohlmeinenderen
Wunſch an die geneigten Leſer und Leſerinnen dieſes Blattes ausſprechen, als den,
fich recht bald in den Beſitz eines Heller'ſchen Spiclwerkes zu ſetzen; reichhaltige
illuſtrirte Preis-Courante werden Jedermann franco zugeſandt.

Wie wir vernehmen, werden von Händlern gewöhnlich andere Werke für
Heller'ſche angeprieſen; jedes ſeiner Werke und Doſen trägt ſeinen Namen; alle an-
deren ſind fremde, auch diejenigen mit geſchriebenen Namen.

Wir rathen Jedermann, ſich direkt an das Haus zu wenden.

Bekanntmachungen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Zwiſchen Magdeburg Halberſtädter, Hannover Alten-

bekener und Berlin-Anhalter Stationen einerſeits und un
ſerer Station Halle andererſeits iſt widerruflich direkter

Wagenladungsverkehr eingerichtet worden.
Näheres hierüber iſt bei unſerer genannten Expedition zu erfahren.

Erfurt, den 12. November 1877.
Die Direction.

Tandwirlhſchaſtl. Verein zu Döberit.
Donnerstag d. 22. November a. c. Abends 6 Uhr Verſammlung.

Vortrag des Herrn Dr. Holdefleiß über die zweckmäßige Verwen-
dung der künſtlichen Düngemittel bei Herbſt- und Frühjahrs-
düngung. Recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder im Jntereſſe
der Sache dringend erwünſcht. Der Vorſtand.
Dampfkessel jeder Conſtruction u. Größe,
Locomobil- u. ſtehende Röhrenkessel, combinirte Röh-
renkeſſel, Root's nicht explodirende Sicherheitsröhren-
Feſſel. Auf Wunſch mit der completten groben u. feinen Garnitur.

BReservois, Braupfannen, Kühl-
wohüäfrfe, ſchmiedeeiſerne Dampf- und Steigerohre, genietete
Träger 2e. liefert in ſehr ſolider Ausführung unter Ga
rantie zu den billigſten Preiſen t (IH. 33943)

ch. Wltlich, Leipzig. Uferſtraße 15.
Eine ſeit 50 Jahren gut betrie- Fürein größeres Manufaetur-

bene Reſtauration (Garniſon- Waaren- Geſchäft wird per
ſtadt) iſt mit 1000 Anzahlung, ſogleich ein flotter Verkäufer
ſofort zu verkaufen durch W. geſucht. Näheres durch
Siedersleben, Naum- W. Siedersleben,
burg a/S. Naumburg a/S. bei Querfurt.

Die Wähler der II. Abtheilung
werden zu einer Vorbeſprechung auf Dienstag
den 20. Novbr. Abends 8 Uhr in die Waalpe“
hierdurch eingeladen.
Die Vertranensmännerdes Bürgervereins für ſtädt. Jntereſſen.

Montag den 19. d. M.
Dwerhalte ich wieder eine Aus-

wahl vorzüglicher Arbeits-
pferde zum Verkauf.

e P he,Magdeburgerstr. 26.
Für Pferdezüchter!

Sonntag den 25. d. Mts.
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lich ächter
man dier saug füllen nur prima
Qualität, zum Verkauf ein.

FEAGCIS Der Verkauf meiner diesjährigen Bx beginnt bei freier WahlRambouillet-Böcken s Seeben T

Gernstedt. Börsech.Thür. Bahn, Stat. Sulza; Gr. Heringen u. Eckartsberga.
Rechts-Conſulent u. Auf einem Rittergute bei Mag-

Auetions Commiſſar deburg wird ein gut empfohlener
Aug. Ffſeidenreich, eldhüter

Halle, Martinsberg a. geſucht. Gehalt 321 Mark neben
Stelle 6Gesuch. freier Wohnung, Brennholz u. Acker.
7 Ein Jnvalide aus dem letzten Feld-Ein junger Mann, 19 Jahre alt, zuge erhält den Vorzug.

mit vorzüglichen Referenzen verſehen, Meldungen, bez. J. M. 733, ſind an
ſucht per 1. Januar 1878 unter Haasenstein Voglerr r Anſprüchen Stellung in Magdeburg zu richten.
auf einem Contor oder Lager, gleich Ein j junger Landwirth, welcher
e 1 6 Jahre in der Praxis thätig ge-54 die An r weſen und 1 Jahr eine Ackerbau-
pedition ven N. Trioest, (nle abſolvirt hat. ſucht geſtübt
hier, erbeten. auf gute Zeugniſſe, ſofort ander

weitige Stellung. Offerten werden
8000 werden bei 9000 unter A. 500. poſtlagernd Cölleda

Feuerv. zur 1. alleinigen Hypothek erbeten.
ſof. zu leihen geſ. Gefl. Off. unter Fſne in der feinen Küche erfahF. d. bei Rudolf mosse, ene Wirthſchafts-Mamſeil
gr. Ulrichsſtr. A niederzulegen. wird zum 1. Januar 1878 oder

Eine elegante Ponny Fuchs-Stute, ſpäter geſucht. Perſönliche Vor-
8 Jahr alt, ſteht preiswürdig zum ſtellung erwünſcht.Verkauf. Rittergut Schieferbof Weißenfels.

Singer's Gut.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdrugerei in Halle

nungen, auf Wunſch mit Pferde-
ſtall, zum 1. Januar 1878 zu ver-
miethen. Jn demſelben Hauſe ſind
zu gleichem Termin 2 kleine Woh-
nungen zu vermiethen.

Auch in meinem Hauſe, Wil-
helmsſtraße Nr. 7, ſteht pr. 1. April
1878 die 2te Etage zu vermiethen.

A. Riebeck.

Höte! zur Tulpe.
Heute Sonntag

Grosses Extra-Concert,
gegeben von der früheren FEen-
zel'schen Capelle, unter Leitung
ihres Directors G. Braun

Orchester 20 Mann.
Unter Andern Kommt zur Auf-

führung: Ouverture: Tell
Schöne Galathée Péle-Hèle,
grosses Potpourri
Anfang 7 Uhr. Eutrée 30

Handwerker-Bild.Verein.
Den Mitgliedern zur Nachricht,

daß unſer Kränzchen nächſten Mon
tag ſtattfindet. Der Vorſtand.

Stenden.
Dienstag d. 20. Novbr. Abends

6 Uhr ladet zum Conzert und
all ganz ergebenſt ein

T. BRaarmann.
mmars dlorDas zum Montag angekündigte

Concert nimmt ſeinen Anfang
nicht um 6 ſondern Nachm. A Uhr.

Ferd. Kohl.
t. S. C. I. W.
FamilienNachrichten.

Todesanzeige u. Dankſagung.
Am H. d. Mts. verſtarb mein

guter Mann, unſer lieber Bruder u.
Sohn, der Gutsbeſitzer Guſtav
Pfeiffer zu Rockendorf an den
Folgen einer Fußverletzung durch
Ueberfahren des Wagens.

Dank allen Denen, die den Sarg
des Verſtorbenen mit Kränzen und
Blumen zierten und ihn zu ſeiner
letzten Ruheſtätte begleiteten. Dank
auch dem Hrn. Paſtor Schoch für
die am Grabe geſprochenen troſt
reichen Worte. Möge Gott Alle
vor gleichem Schickſale bewahren
Rockendorf, am 17. Novbr. 1877.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dritte B. d Je n
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Liebe zur Sache ihr Handwerk betreiben.

Halle, Sonntag den 18. November 1877.

Dritte Beilage zu I 270 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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Für die Verwundeten der ruſſiſch türki
ſchen Armee iſt bis jetzt bei uns eingegangen an
Geld Von A. G. 30 und von M. H. 6 an
Verbandzeug: von A. N. 1 Pack Verbandzeug, alte Hem-
den u. ſ. w., von G. 1 Pack desgleichen und von Unge-

nannt. ebenfalls 1 Pack. Zur Annahme weiterer Bei-
träge ſind wir gern bereit.

Halle a/S., den 17. November 1877.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 16. November. Jn der geſtern ſtattge

habten Verſammlung der ſ. g. konſtitutionellen Mitglieder
des Senats iſt dem Vernehmen nach beſchloſſen worden,
Delegirte an den Herzog v. Broglie zu ſenden und dem
ſelben ſowohl ihre Einwendungen gegen eine Politik des
Widerſtandes mitzutheilen, wie auch auf die durch die
letzten Wahlen herbeigeführte Nothwendigkeit der Bildung
eines Miniſteriums aus gemäßigten Republikanern hinzu
weiſen. Die Konſtitutionellen halten eine abermalige
Auflöſung der Kammer für unmöglich, falls ſolche nicht
durch neue Thatſachen gerechtfertig erſcheinen ſollte. Die
beabſichtigte Beſprechung der Delegirten wit dem
Herzog v. Broglie hat indeß bis jetzt nicht ſtatt
gehabt.

Paris, den 16. November. Nach einer Meldung
des „Moniteur“ haben die Miniſter zur Beſeitigung der

Swierigkeiten um ihre Entlaſſung gebeten. Der
Rerſchall Präſident habe das Entlaſſungsgeſuch ange
nemmen, die Miniſter aber gebeten, bis zur Bildung
eines neuen Miniſteriums auf ihren Poſten zu bleiben.
Die Miniſter ſeien der Anſicht, daß der Marſchall- Präſident
die Elemente für ein neues Kabinet in den konſti-
tutionellen Gruppen der beiden Kammern werde finden
können.

Verſailles, den 16. November. Der Senat hat
nach Annullirung der Wahl Grandperret's die anderweite
Wahl eines Senators auf heute über 8 Tage feſtgeſetzt.

Die Deputirtenkammer ſetzte die Wahlprüfungen fort
und erklärte eine große Anzahl von Wahlen für gültig.
Unter den für gültig erklärten Wahlen ſind auch mehrere
von konſervativen Deputirten.

Der Agitationseifer der Socialdemokratie.
Herr Franz Mehring hat ſich in dem Werke „Die

deutſche Socialdemokratie (Bremen 1877)“ der Mühe unter
zogen, eine kritiſche Geſchichte der Umſturzpartei zu
ſchreiben. Es war dies eine Aufgabe, deren Löſung nicht
weniger ſchwierig als dankenswerth iſt denn die Spuren
der deutſchen Socialdemokratie ſind, wie der Verfaſſer
mit Recht bemerkt, unter einer Sündfluth von Maculatur
verborgen. Herr Mehring beginnt mit Ferdinand Laſſalle,
ſchildert deſſen Agitation, Scheitern und Tod. Hierauf
geht der Verfaſſer auf Karl Marx und die internationale
Arbeiteraſſociation über und beginnt mit Schweitzer, Lieb
knecht und Bebel die neueſte Geſchichte der deutſchen
Socialdemokratie. Der zweite Theil des Buches beſchäftigt

ſich mit den theoretiſchen Fragen, welche die Social-
demokratie aufgeworfen hat er enthält außerdem eine
ſchätzenswerthe Ueberſicht der ſocialdemokratiſchen Pro-
gramme.

Auch die Socialdemokraten können Herrn Mehring
nicht abſprechen, daß er ſich ſorgfältig bemühte, auch
dem Gegner gerecht zu werden. Als Beiſpiel hierfür ſei
angeführt, was Herr Mehring über die Rührigkeit der
Amſturzpartei ſagt: „Sie verfügt über anderthalb Hundert
geſchulte und ge werbsmäßige Agitatoren, die entweder ganz
oder theilweiſe beſoldet werden oder aber auch rein aus

Daneben, was
weit mehr ſagen will, hat ſie ſich eine umfangreiche
Preſſe geſchaffen. Außer dem Centralorgan, das 12,000
Abonnenten zählt, beſtehen noch 41 politiſche Blätter, ein
ſocialiſtiſch gefärbtes, belletriſtiſches Unterhaltungsblatt:
„Die Neue Welt“ und 14 Gewerkſchaftsorgane, die mehr
oder minder auch im Geiſte des Socialismus gehalten ſind.

Von den 41 politiſchen Organen der deutſchen Social-
demokratie erſcheinen 13 wöchentlich ſechsmal, 13 wöchent-
lich dreimal, 3 wöchentlich zweimal, 11 wöchentlich ein-
mal. Auf dem diesjährigen Congreſſe wurde conſtatirt,
daß im Laufe der letzten neun Monate 18 neue Blätter
entſtanden waren. 28 dieſer Zeitungen werden in Drucke-
reien hergeſtellt, die von Parteigenoſſen begründet ſind und
deren augenblicklich 14 in Deutſchland exiſtiren. Redacteure
giebt es von den Gewerkſchaftsorganen abgeſehen 44.
Abonnenten zählt dieſe Preſſe im Ganzen weit über 100,000
und ſelbſtverſtändlich noch weit mehr regelmäßige Leſer;
die „Neue Welt“ hat einen Abonnentenbeſtand von 35,000,
der in fortdauernder Zunahme begriffen iſt. Hand in Hand
mit dieſer journaliſtiſchen Thätigkeit geht ein einträglicher
und umfangreicher Broſchürenbetrieb; der Parteikalender
des letzten Jahres wurde in 50,000 Exemplaren abgezogen
und abgeſetzt. Es iſt nicht zu leugnen, daß ſich in alle-
dem eine Energie und Rührigkeit ausſpricht, die den
übrigen Parteien nur als beſchämendes Muſter vorgehalten
werden kann.“

Jn der That kann nicht oft genug wiederholt werden,
daß die Socialdemokratie in Zukunft vielleicht als ein
wohlthätiges Schreckmittel des deutſchen Volkes betrachtet
werden wird, wenn wir uns durch ſie zur Erfüllung
unſerer Pflichten in der Geſellſchaft treiben laſſen. Ver-
harrt aber das deutſche Volk in ſeinem Schlummer, be
nutzt es die in ihm vorhandenen geiſtigen Waffen nicht,
um den Krebs, der ſich von Monat zu Monat mehr in
unſer Mark einfrißt, Schritt für Schritt, Zoll für Zoll zu
bekämpfen wer bürgt dafür, daß das äußerliche Schreck-
mittel nicht zu einem verzehrenden inneren Gifte wird?

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn dieſen Tagen wird eine Seitens der ſtädtiſchen
Behörden Merſeburgs beſchloſſene Petition zu dem
Geſetzentwurfe, „betreffend die Errichtung der Landes-
gerichte und Oberlandesgerichte“, dem Abgeordnetenhauſe
zugehen. Dieſelbe enthält die Bitte, die Stadt Merſeburg
nicht dem Landgericht Naumburg, ſondern dem von Halle
zuzutheilen.

F Die alte Elbbrücke in Torgau, die ſchon
manchem Hochwaſſer und Eisgange kräftig widerſtanden
hat, ſoll, da die Reparaturen an dem hölzernen Oberbau
faſt nie aufhören, auf Staatskoſten gänzlich umgebaut
werden. Die ganze Brücke ruht jetzt auf 14 Pfeilern.
Von den 9 Strompfeilern, die, weil ſie zu nahe bei ein
ander ſtehen, der Schifffahrt große Unbequemlichkeiten
und Verluſte bereiten, ſollen 4 ganz beſeitigt werden,
wodurch das Durchflußprofil eine bedeutende Erweiterung
erfährt. Der bisherige hölzerne Oberbau ſoll durch einen
ſolchen von Eiſen erſetzt werden. Als Bauzeit ſind 2
bis 3 Jahre feſtgeſetzt.

F Die Secundärſchule in Neuſtadt a/O. ſoll
künftige Oſtern als Realſchule II. O. ins Leben treten.

Die Kaſſe der Friedrichs-Wilhelms-Blinden- und
Blindenbeſchäftigungs- Anſtalt zu Barby iſt vom
1. November d. Js. ab von der Verwaltung der Provin
zial-Hülfskaſſe von Sachſen abgezweigt und dem erſten
Blindenanſtaltslehrer Pauſe zu Barby übertragen
worden.

Eine lange bedeutungsvolle Fehde iſt jetzt
in Rudolſtadt beendigt worden! Die getreuen Reſidenz-
bewohner, welche bisher zum Geburtstage ihres Fürſten
in zwei Parteien geſpalten waren die Einen aßen
Zweck im „Ritter“, die Anderen im „Löwen“ haben
ſich endlich dahin verſtändigt, den Geburtstag (23. Novbr.)
des Fürſten in Jahren ungerader Zahlen im „Löwen“, in
Jahren gerader Zahlen im „Ritter“ mit Zweckeſſen
gemeinſchaftlich zu feiern.

F Jn Merſeburg iſt gegenwärtig dem „Correſp.“
zufolge der Schloſſer Horſtmann auf dem Neumarkt
damit beſchäftigt, ein perpetuum mobile, deſſen Theile
nach ſeinen eigenen Angaben in dortigen Maſchinenfabriken

angefertigt wurden, zuſammenzuſtellen. Jn nächſter Woche
gedenkt derſelbe damit fertig zu ſein und wird alsdann
dies ſelbſtthätige Werk, das vom Erfinder auf mehrere
h berechnet iſt, zur Probearbeit in Gang geſetzt
werden.

Jn der Wimmelburger Feldflur bei Eisleben
ſind auf einer frei gelegenen Anhöhe Kornblumen in
ſchönſter Blüthe zu ſehen.

Jn der Nähe des Jnſelsberges ſollen Wilderer
einen Juden, der ſie zufällig beim Auswaiden von Wild
en Whte nahezu ſkalpirt und dann laufen gelaſſen

aben.
4 Von den am 3. d. im Koehlenſchacht zu Froſe

verſchütteten 3 Arbeitern hat bis jetzt noch keiner
an's Tageslicht befördert werden können. Die Magde-
burgHalberſtädter Bahn, welche in der Nähe des Schachtes
ſich hinzieht, hat Tag und Nacht Wachen aufgeſtellt, die
auf jeden Riß des Fußbodens achten müſſen, um beim
kleinſten Spalt des Erdbodens ſofort die nöthigen Vor-
ſichtsmaßregeln zu treffen.

4 Der Pächter des Ritterguts Kleincorbetha,
Hr. Wrede, welcher wegen Verdachts der Brandſtiftung
in Unterſuchungshaft genommen war, iſt aus derſelben
wieder entlaſſen worden.

Auf dem Rittergute in Weißenſchirmbach iſt
hen e fence unter den Rindviehbeſtänden ausge-

rochen.

Halle, den 17. November.
Die heute vollzogene Wahl eines Stadtverord-

neten für den dritten Bezirk der III. Abtheilung
fiel auf den Stärkefabrikant Carl Preßler. Von 203
erſchienenen Wählern gaben 192 ihre Stimme demſelben.
Die Betheiligung an der Wahl war demnach ſchwächer
als an den beiden erſten Wahltagen, indem noch nicht
44 der ſtimmberechtigten Wähler erſchienen.

Geſtern Abend fand im Reſtaurant „Prinz Carl“
unter Vorſitz des Commerzienrath Riebeck eine von „vereins-
unabhängigen“ Bürgern einberufene, ſehr zahlreich beſuchte
Verſammlung von Wahlberechtigten des 4. Bezirkes III.
Abtheilung ſtatt. Aus der Verſammlung wurden die
Herren Steinhauf und Rauſch als Candidaten für den
im Bezirk zur Erledigung kommenden Stadtverordneten
vorgeſchlagen. Von den anweſenden 49 Waählern der
III. Abth. erhielt Herr Maurermeiſter Steinhauf 45 Stim
men und iſt ſomit derſelbe als Stadtverordneter für den
4. Bezirk III. Abth. aufgeſtellt.

Jn der geſtrigen Verſammlung des Handwer-
kermeiſter- Vereins hielt Hr. Krökel einen recht an
ſprechenden Vortrag über die geſchichtliche Entwickelung
des Handels. Sattlermeiſter Hartmann machte hierauf
Mittheilungen über die Rechnungsverhältniſſe der letzten
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten. Nach Abzug aller
Koſten iſt ein Ueberſchuß von 100 verblieben, ſo daß
dem Handwerkermeiſterverein die vorſchußweiſe geſteuerten
50 zur Verfügung reſp. zur Rücknahme bereit ſtehen.
Ueber die eventuelle Annahme oder Ablehnung wird ſich
der Verein demnächſt ſchlüſſig machen.

Die diesjährige Aufführung der Singaka-
demie zur Vorfeier des Todtenfeſtes wird, da die
Marktkirche gottesdienſtlich gebraucht wird, in der Dom-
kirche ſtattfinden. Das Requiem von Schumann, von
dem ſchon die im Sommer nur am Klavier zur Darſtellung
gekommenen Sätze das größte Jntereſſe und Wohlgefallen
erregten, wird vollſtändig vorgeführt werden. Jhm voran
wird eine Cantate von Seb. Bach gehen, und zur Ver
mittlung der große Trauermarſch von Beethoven.

Am Donnerſtag d. 22. d. M. wird der erblindete
Orgelvirtuoſe Hr. C. Grothe aus Berlin ein Concert in
der hieſigen Domkirche geben. Hr. Grothe, der ſich bei
uns bereits mehrfach mit Beifall producirte, hat ſeine Aus
bildung in der kgl. Schule für Kirchenmuſik zu Berlinerhalten
und es ſteht ihm ein günſtiges Zeugniß des Prof. A. Haupt
zur Seite. Zuletzt concertirte Hr. Grothe in Wiesbaden,

Rückhaltsloſe Zeſiden;Prieſe.

Sie wünſchen, mein verehrter Freund und
zwar „ſonntäglich“, wie es ſcheint, jetzt in der Blüthe
der Saiſon der Reſidenz, vom „Markt des Lebens“ ein Ab-
vbild des Genießens, Strebens, des kaiſerſtädtlich Neuen
bon! Sie ſollen Jhren Willen haben. Jedoch, in liebens
würd'ger Weiſe, geſtatten Sie dem alten Knaben wohl einen
Stock auf ſchwier'ger Reiſe. Es ſei der „Knittelvers“ mein
Stecken nicht immer klopft er ſachte an und „Gegenliebe“
zu erwecken gelingt ihm ſelten; der Kumpan iſt „rückſichts-
los und Ernſt, wie Witz ermangeln wohl vielleicht der
Tiefe doch ehrlich ſchrieb an's Frontiſpiz des erſten dieſer
leichten Briefe die wahre Firma keck ich an. Jch bin ein
einfach offner Mann, halb Dilettant, halb Journaliſte und
wenn ich ahnte, oder wüßte: „Sie legten Werth drauf, daß
mein Name macht ich wohl da mit ſelbſt Reclame!
Doch hoff' ich voller Eitelkeit daß wir, auch ohne
uns zu nennen, gemüthlich uns in kurzer Zeit die biedre
Rechte ſchütteln können die „Linke“, gleich ſei's
hier geſagt nach keiner Seite mir behagt; die mögen Sie
ganz nach Gefallen, ſofern die Chronik nicht gefällt, getroſt
nur in der Taſche ballen das iſt jetzt Mode in der Welt!

Zur Sache dann! Ich bin verlegen, womit begin
nen? Die Provinz iſt, wie ich weiß, auf krit'ſchen
Wegen ein ſehr verwöhnter ZeitungsPrinz! des Rabbi Ben
Akiba Wort iſt man auch noch ſo ſehr befliſſen, hier vor,
dort hinter den Couliſſen, begegnet uns, an jedem Ort!
Die „nichts erleben die nur leſen, ſind kritiſch immer
ſchonungslos für die iſt „Alles da geweſen“ die Sort'
iſt gradezu odios weiß ſüfſiſant die Naſ' zu rümpfen,
nicht nur zu mäkeln, nein zu ſchimpfen und iſt ſo bitter
und ſo grün, wie Pommeranzen. Jn Berlin wird ängſtlich
die Couleur gemieden! Wir, die wir ganz im Bilde ſtehn
und mehr, als dienlich, meiſtens ſehn wir bringen überall
den Frieden den ſchuldlos weißgewaſchnen mit. Wir

klettern mit beſcheidnem Tritt hoch über jener Berge Rücken,
der Straßenjungen laut Entzücken die Hobrecht's brüder-
liche Liebe, im engſten StraßenVolksGetriebe, für Alle die
zuſammenkarrt, die immer noch nicht ganz genarrt! Man
nennt das „Kanaliſation“, und ohne alle Jlluſion, iſt ſo
der Bürger ſpät und früh ohn' Alpenreiſ' in Chamounirx,
den Weg des Fleiſch's geh'n unſ're Gelder ironiſch durch
die „Pumpſtation“ nach Osdorf auf vie Rieſelfelder
den „hohlen“ Kohlkopf bringt uns ſchon früh 5 die „Anhalter“
gefahren der kommt nun in die Auction und i
zweihundertfünfzig Jahren giebt's „Dividende“, lieber
Sohn!“ „Kohlköpfe“ nach Berlin zu bringen wie
„Eulen nach Athen“ ich dächte obgleich ein Laie in
ſolchen Dingen daß der Kulturkampf nicht „der rechte“.
Will man die Stadt mit „Milch“ beglücken, mit „unver-
fälſchter“ mein' ich nämlich, denn ſchlechte kaufen wäre däm-
lich will alle Eltern man entzücken will man die
Sterblichkeit beſeit'gen der kleinen Kinder, die im heut'gen
Berlin Gott ſei's geklagt die größte in ganz Europa

dann iſt's Beſte, daß man's mit „Kühen“ jetzt verſucht
auf „Ochſen“ iſt genug geflucht. Dann wird der „Denk-

art“ frommes Naß auch milder ſtrömen und verzeihen wird
man dem ewig lecken Faß der Steuern hat man Mol-
kereien!

Vom Lächerlichen zum Erhab'nen iſt nur ein
Schritt! Drum ein Paar Worte vom „Feldmarſchall“,
dem jüngſt Begrab'nen der einging zu des Himmels
Pforte und jetzt ohn' Sorgen und Beſchwerden: „ob ſie ihr,

ob uns hängen werden?“ Daß ſie uns hängen, unſ're
Rothen, das weiß das Kind ſchon in der Windel, und der,
der ſolchem Lump Geſindel einſt Ruh' und Bürgerpflicht ge
boten und doch kein Tröpfchen Blut vergoßen, auf keinen
Bürger je geſchoſſen, den Accudativ nur gehaßt, manch' hübſchem
Kind an's Kinn gefaßt und voll Humor bis in die Neunzig,
in ſeiner Weiſe groß und einzig, als Mann und als Soldat
bewährt, von ſeinem Kaiſer ſo geehrt im Tode noch, wie nie-

mals wer er iſt dahin. Sein ſei die Ehr' des Ange-
denkens aller der, für die ihn, ſei's zu Fuß, zu Roß,
's Kußfingerchen niemals verdroß! Jetzt „Brandenburgen“
vis à-vis kommt ſeine eigene Statue in Mitten unſ'res
Leipz'ger Platzes und wenn man etwa eines Satzes am
Poſtament bedürfen ſollte, ob dem der alte Herr nicht
grollte, ſo ſchlüg' ich vor: man ſtell' ihn dar zu Pferde und
das Schwerdt gezogen am Fuß die Worte deutlich klar:

„Berliner, bleibt mich nur gewogen!“

Was ſonſt „gewogen“ und „gemeſſen“ in unſrer
guten Kaiſerſtadt, ſei's nun zum Trinken, ſei's zum Eſſen,

das hat man wahrlich manchmal ſatt, bevor's das
FräuleinKöchin noch geſtecket in des Topfes Loch!
Mein Vers ſchwingt ſchärfer ſeinen „Knittel“ die Scene
wird zum Tribunal denk ich „verfälſchter Nahrungs-
mittel“ jetzt der modernſte Hauptſkandal! Vor Beefſſteak
des „gefall'nen“ Thieres, vor Schwerſpath-Mehl und Hunde-

Von Maſter Slade's Schwindeleien das hätt'
uns gerade noch gefehlt!) wird, um den Leſer zu zerſtreuen,
im nächſten Brief vielleicht erzählt. Wer ſonſt Zerſtreuung hier
begehret die Litfaßſäule ſie gewähret; in hundert Zetteln
zeigt ſie an, was kein Menſch ſehn und hören kann, es
ſei denn, daß er Nerven hat, wie's Kabeltau sapienti
sat! Von Salomonski und von Renz, ſie bleiben Beide
bis zum Lenz hab' ich wohl Zeit noch zu erzählen. Soll
mit Theater ich Sie quälen, müßt' ich ein neu Capitel
machen, mit Ueberſchrift: „verlor'ne Sachen!“ Und gar
von unſrer zweiten Kammer, dem letzten Ultra-Katzenjammer

mein Vers das Ungereimte haßt! Für Meppens Perle
wär's das Beſte, dem neuen Papſt zum Weihnachtsfeſte
würd' ſie als ein Präſent „gefaßt!“

Für heute meinen Abſchiedsgruß! Salve faveque!
Rusticus.
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Ems, Wetzlar, Gießen, Marburg und Berlin und fand
überall die verdiente Anerkennung. Wir wünſchen daß
dieſelbe dem blinden Virtucſen auch bei uns nicht fehlen
möge!

Freitag d. 23. d. M. gedenken die Mitglieder des
Leipziger Stadttheaters (Oper), die Herren Ludw. Baer
(Tenor), Franz Hynek (Baß), Henry Smoll (Pianiſt,
Schüler von Liſzt), Frl. von Axelſon (Coloratur), Frl.
Anna Stürmer (dramat. 1. Sängerin) unter Leitung
des Herrn Opern Regiſſeurs Rich. Miller bei uns im
Saale des Volksſchulgebäudes ein Concert zu ver-
anſtalten. Die Zuſammenſtellung der in unſerer Nachbar
ſtadt Leipzig ſchon lange als tüchtig bekannten und mit
vielem Beifall ausgezeichneten Kräfte ſowohl als auch
die Wahl des Programmes läßt uns auf einen recht ge
nußreichen Abend hoffen. Jn Bezug auf das letztere er
wähnen wir nur einzelnes, ſo „Riccios Liebeslied“ (J. Raff);
Concert C-dur (Rubinſtein); Duett aus den „Hugenotten“
zwiſchen Raoul und Balentine; ſchwediſche Lieder in ſchwe
diſcher Mundart (geſungen von Frl. v. Axelſon, die ſelbſt
Schwedin iſt); Quintett aus Lucia; Legende des heil.
Franziscus (von Liſzt, bisher überhaupt erſt dreimal auf-
geführt).

Zu den bereits gebrachten Mittheilungen über den
Gattenmord in Bennſtedt geht uns noch folgende
Mittheilung zu. Nach Angabe der wegen Verdacht des
Mordes, begangen an ihrem Ehemanne, inhaftirten Arbeiter
frau Bernhardt aus Bennſtedt ſind geſtern auch die noch
fehlenden Körpertheile deſſelben, Kopf mit der obern Hälfte
des Rumpfes, in der Haide, wo dieſe vergraben waren,
aufgefunden worden. Einige ſchwere Verletzungen am
Kopf ſcheinen den Tod herbeigeführt zu haben. Trotzdem
leugnet die Bernhardt noch frech die grauenvolle That
und bezüchtigt zwei ihr unbekannte Männer derſelben.
Den Leichnam will ſie nur zerſägt und fortgetragen haben,
um ihren Kindern und Verwandten den ſchrecklichen An
blick zu erſparen!

Parlow-Concert.
Am Freitag d. 16. d. M. fand in der Kaiſer-Wilhelms-Halle das

erſte Concert des Königl. Muſik- Direktors Herrn Parlow ſtatt. Es
war nicht zu viel geſagt, wenn in der Ankündigung das aus 60
Künſtlern beſtehende Orcheſter ein Elite-Orcheſter genannt worden
war. Ganz abgeſehen noch von allem Anderen, ſo war ſchon die
Stimmung und Tongebung der einzelnen Jnſtrumente eine ſo edle
und ſo völlig zuſammenſtimmende, wie es nur irgend ſein kann.

uch was die muſikaliſche Ausführung betrifft zeigte ſich die
Parlow'ſche Capelle auf der Höhe der Vollendung. Der Vortrag war
ſo discret, ſo fein nüancirt, ſo klar und durchſichtig, auch wenn die

rößten Maſſenwirkungen ur Geltung kamen, daß wir getroſt be-aupten dürfen etwas gehort zu haben was wohl werth

wäre, von der geſammten Elite der hieſigen muſikaliſchen Welt ge
hört zu werden. Leider läßt ſich mancher wohl durch den Umſtand
aäbſchrecken, daß bei einem ſolchen Concert Bier getrunken und Tabak
Wer ht wird. Am v bewährte ſich das Orcheſter im erſten

heil. Denſelben bildete die aus 5 Sätzen beſtehende Symphonie
von C. Gold mark „Ländliche Hochzeit.“ Dieſelbe trug unverkennbar
an ſich das Gepräge der neueren Muſik, zeigt aber eine überraſchende
Originalität und einen ungemeinen Reichthum von Gedanken.
Von hervorragender Wirkung waren der e und letzte Satz
ten mit Variationen und Finale), aber auch die

brigen Nummern (Brautlied, Serenade, im Garten), waren
von bedeutender Wirkung. Jm zweiten Theile ſpielte Herr
A. Michaelis das höchſtſchwierige D-moll-Concert für Violine
von Vieuxtemps mit unfehlbarer Sicherheit. Die Compoſition
ſelbſt iſt und gehaltlos, bietet aber dem Virtuoſen
reichlich Gelegenheit, ſeine zu zeigen. Nach der Einleitung
zum 2. Akt der Oper „Die Königin von Saba“ von Goldmark, die
vielfach an R. Wagner erinnerte, jedoch ſich von deſſen muſikaliſchen
Extravaganzen fernhielt, folgte ein Vortrag auf der ar von Herrn
Deyerberg (la danse des Fées), der ſolchen Beifall erntete, daß
noch ein Stück zum Beſten J werden mußte. Bewunderungs-
würdig war die Klarheit und Sauberkeit, mit der ſich die Melodien
und die ſie Arabesken von einander abhoben. Den
Beſchluß machten „Weihnachtsglocken“ von Gade und „Beethoven
Ouverture von Laſſen, deren Schluß die herrliche Beethoven'ſche
Cantate „Die Himmel erzählen des Ewigen Ehre“ in imponirender
Weiſe zur Geltung brachte.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. November.

Aufgeboten:
Landwehrſtraße 11 a. Der com. FabrikenInſpector F. Reichel,
Cöln, und M. Jocobſon, alte Promenade 16 b.

Geboren; Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem
Getreidehändler W. Potzelt eine Tochter, Klausthorſtraße 10/11.

Dem Cigarrenmacher C. Schulze ZwillingsSöhne, alt. Markt II.
Dem Kefſſelſchmied R. Jeimberger eine Tochter, Geiſtſtraße 17.
Ein unehel. Sohn, Leipzigerſtraße 44. Dem Handarbeiter

A. Engeling eine Tochter, Graſeweg 16. Dem Maurer H.
Kohlhardt ein Sohn, Bockshörner 10. Dem Telegraphen-Aſſiſt.
W. Görner ein Sohn, Lindenſtraße 6. Dem Locomotivführer
H. Mendel eine Tochter, Berlinerſtraße 6.

Geſtorben: Des Maurer C. Pretſch Sohn Carl, 8 Jahr 9 Monat
15 Tage, Halsbräune, Saalberg 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Nette m. Fam. a. Beeſenſtedt.
Hr. Rittergutsbeſitzer Neubauer m. Fam. a. Kroſigk. Hr. Lieut.
Bartels, Rittergut a. Langendorf. Hr. Rittergutsbeſitzer Elze
m. Fam. a. Salzmünde. Hr. Lieut. Nette a. rig Graf
Mynelski a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Gygas a. Magdeburg,
Bürckner u. Kellerhoff a. Leipzig.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Tiſchler a. Cöln, Künzel g.
Leipzig Buſſe a. Hamburg, Mewes a. Leipzig, Ehrlich a. Braun
ſchweig, Andre a. r Markshauſen a. Wetzlar, Schäfer-
meyer a. Hameln, Lickert a. Harburg. Hr. Polizei -Rath Holder
Eggen a. Berlin. Hr. Particulier Spaarkuhle a. Bremen. Hr.
Rentier Allendorf a. Magdeburg. Hr. Major v. Weſterhagen a.
Berlin. Hr. Banquier Huſemann a. Berlin. Hr. Commerzien-
Rath Frey a. Königsberg.

Stadt Hauſe Hr. Kgl. Commerzienrath Benary m. Gem. a.
Erfurt. Hr. Muſik Director Parlow m. Gem. a. Stettin. Hr.
Rentier Cutlu a. Amerika. Hr. Director Schröcker a. Artern.
Fräul. v. Lüttich a. Caſſel. Frau Klintz m. Sohn a. Neuwegers-
leben. Hr. Privatmann Schröder a. Weſtfalen. Hr. Fabrikant
Schüffner a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Littmann a. Magdeburg,
Geyer a. Nordhauſen Wahrenberg a. Berlin, Goldſchmidt a.
Altona, Voley u. Mautins a. Berlin, Oſterhoff a. Hamburg,
Mautner a. Berlin, Wolff a. Magdeburg, Seelig a.
er R Leipzig, Fleiſchmann a. Berlin, Nicolaus a. Frank-

a. M.Goldner Ring. Hr. Rentier Paul m. Fam. a. Wien. Hr.
Werkführer Kantzler a. Brüſſel. Hr. Dr. Scheinig a. Dresden.
Hr. Rittergutsbeſitzer Gieffers a. Daleszyn. Hr. Fabrikant Engler
a. N.-Cunnersdorf b. Löbau. Hr. Oberlehrer Herrmann a. Weſt
alen. Die Hrrn. Kaufl. Deubel a. Haſpe, Rößler a. Görlitz,
intus a. Hannover, Friedrich a. Breslau, Müldauer a. Berlin,
afſſenge a. Dresden, Türk, Jonas, Samter u. Mertz a. Berlin,

a. Pößneck, Müller a. Warſchau, Kränkenberg a.
otsdam.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Jſraels a. Weener, Stolle g.
r. Hoffmann a. Stuttgart, Mohr a. Magdeburg, Boßa. Berlin, Bähr a. Mühlhauſen, Herrwig a. San net Krug

a. Leipzig, Heynemann a. Caſſel, Schulz a. Darmſtadt, Engel-
hardt a. Dresden, Peiniger a. Haſpe, Büſchel a. Hainichen,
Simon a. Magdeburg. Hr. Landwirth Märtens a. Bebra. Hr.

Der Schneidermeiſter W. Richter und A. Holub,

Rittergulspächter v. Landwüſt a. Gotha. Hr. Rentier Rudloff a.
ambürg. Hr. Director Förſter a. Zeitz. Hr. Fabrikbeſitzer

aſſeſcher Hef. Die Humm, Kauſl. Meinert
u r Hof. e Hrrn. Kau einert a.Wien, Zahl a. Wermsdorf, ubert a. Dresden,
Hentzſchel a. Mücheln, Vorn a. Wermsdorf, Schiller a. Braun
ſchweig, Freyer a Liebenthal, Scherzer a. Gera, Tannert a. Leipzig.
Hr. Dr. med. Tegner a. Chemnitz. Hr. Baumeiſter Krumert a.
Hamburg. Die Hrrn. Lehrer Krietzſch a. Jnsbruck, Brückner a.

ulsnitz, Zöllner a. Crefeld.

Vortrag eines Blinden.
X Leipzig am 13. November. Jm großen Saale der

hieſigen vereinigten Logen „Apollo und Balduin zur Linde“ hatteſich am Abend des letzten Dienfta eine aus den beſten Geſellſchafts

klaſſen zuſammengeſetzte Zuhörerſchaft eingefunden, um einen Vor-
trag des in ſeinem zweiten Lebensjahre erblindeten Blindenlehrers
und vormaligen Directors einer Blindenanſtalt, Herrn Friedrich
Scherer „Ueber das Traumleben mit beſonderer Berückſichtigung
Blindgeborener, oder in früheſter Kindheit Erblindeten“ entgegen zu
nehmen. Der eben ſo geiſtreichen als klaren Vorführung des Traum
lebens in ſeinen ſo mannigfachen und wunderbaren en
wurde lebhafter Beifall zutheil, an welchen ſich zugleich nach Schluß
des Vortrags viele perſönliche Dankesäußerungen für den ſeltenen
geiſtigen Genuß anknüpften. Wie wir hören beabſichtigt Herr Sche
rer ſeinen nächſten Vortrag in unſerer Nachbarſtadt Halle zu hal-
ten, womit eine bereits früher eingegangene Verpflichtung zu-
ſammenhängt.

Vermiſchtes.
[Der Geheime Commerzienrath F. W.

von Krauſe)], Begründer des großen Bank und Wein-
hauſes, iſt in einem Alter von 75 Jahren verſchieden. Jn
ihm verliert Berlin einen ausgezeichneten Bürger, der, wo
es galt zu helfen, ſtets an der Spitze ſtand und deſſen
Tod deshalb bei manchen Jnſtituten eine fühlbare Lücke
herbeiführen dürfte; der Verſtorbene war ein treues Mit
glied der deutſchen Fortſchrittspartei. Herr Krauſe, der Sohn
eines unbemittelten Pfarrers, hatte im Jahre 1827 in
Berlin ein Rothweingeſchäft gegründet, durch eigene
Arbeit ſich im Laufe der Jahre ein nach Millionen
zählendes Vermögen erworben und ſeiner Firma einen
Weltruf verſchafft. Vor einigen Jahren verlieh ihm der
Kaiſer den erblichen Adel.

[Ein hohes Alter)] hat der Baieriſche General
lieutenant Joh. v. Kunſt erreicht, welcher am 16. d. imt
Alter von 99 Jahren geſtorben iſt.

[Den Stuttgarter Socialdemokraten] ha
eines ihrer Häupter einen fatalen Streich geſpielt. Der
Redacteur der ſocialdemokratiſchen „Südd. Volksztg.“,
Holzwarth, wurde wegen Beleidigung der Richter zu
einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verurtheilt, gegen
eine Caution von 2000 aber vorläufig auf freiem
Fuße belaſſen. Jetzt hat er das Weite geſucht und die
Cautionsſumme, die er von den Parteigenoſſen aufgebracht
hatte, im Stiche gelaſſen

[Der letzte Faliero.] Vor einigen Tagen wurde
in aller Stille der Graf Carlo Valieri beerdigt, der
letzte Sproſſe von dem Stamme Marino Falieros, des be
rühmten Dogen von Venedig. Die Vorfahren der Faliero's
ſollen ſich „Valieri“ genannt haben. Jn Folge der Er-
oberung Venedigs durch Napoleon I. wurden die Eltern
des jetzt verſtorbenen Grafen Valieri gezwungen, nach
Konfislation ihrer Güter ihre Heimath zu verlaſſen. Graf
Carlo Valieri verlebte ſeine Jugend und ſeine übrigen
Lebenstage größtentheils in Wien. Er erreichte ein Alter
von 77 Jahren.

[Es giebt keine Kinder mehr. Ein 12jähriges
Mädchen aus angeſehener Berliner Familie hatte in der
Tanzſtunde mit einem Gymnaſiaſten ein Liebes verhältniß
angeknüpft, und mit Letzterem eine geheime Correſpondenz
unterhalten. Durch Zufall entdeckte die Mutter das Ver
hältniß und trieb der kleinen verliebten Schwärmerin die
Liebe in recht fühlbarer Weiſe aus. Da trug ſich das
frühreife Mädchen mit Selbſtmordgedanken. Jn voriger
Woche ſuchte ſich das Kind im Gartenteiche zu ertränken,
wurde aber noch rechtzeitig wieder herausgezogen. Am
Sonntag fand man die Kleine auf dem Boden erhängt,
ſie wurde aber ebenfalls noch rechtzeitig abgeſchnitten und
dem Leben erhalten.

Weibliche Lateiner.]) Ueber die Einführung
der Lateiniſchen Sprache als obligatoriſcher Lehrge
genſtand in einer höhern Töchterſchule Badens be-
merkt ein bayeriſches Blatt „Wir finden dieſe neue Ein-
richtung recht ſchön und ſehr praktiſch und haben nur
noch einen Wunſch: es möchten künftig an den deutſchen
Gymnaſien und Univerſitäten die Studenten auch im
Nähen und Stricken unterrichtet werden. Wie ſchön wäre
es dann, wenn an Winterabenden den Familienvätern,
während ſie ſtrickend und Strümpfe ſtopfend bei der Lampe
ſitzen, ihre Frauen aus dem Tacitus vorleſen könnten, was
die alten Deutſchen für Männer waren.“

Ein für alle Dienſtherrſchaften] zu beachten-
der Fall hat ſich, wie die „Ger. Ztg.“ meldet, kürzlich
vor einem Gericht in der Provinz abge pielt. Bei einem
Kaufmann diente ein Mädchen und ließ ſich verſchiedene
Unredlichkeiten zu Schulden kommen. Sie ward entlaſſen,
ihr aber in's Zeugniß geſchrieben, daß ſie „nicht ehrlich“
ſei. Die vorige Herrſchaft hatte ihr ein Zeugniß ausge
ſtellt, daß ſie „ehrlich und treu“ ſich gezeigt. Der Kauf
mann erfuhr aber, daß die Herrſchaft nur aus Mitleid
und um das Mädchen nicht am weiteren Fottkommen zu
hindern, dies Zeugniß ausgeſtellt, in Wahrheit jedoch den
Dienſtboten wegen Unehrlichkeit entlaſſen hatte. Auf ein
gereichte Klage iſt die vorige Herrſchaft verurtheilt worden,
den dem Kaufmann zugefügten Schaden zu erſetzen.

[Eine luſtige Geſchichte] erzählt die in Brüſſel
erſcheinende Gazette. Hr. Delcour, Chef des Miniſteriums
des Jnnern, hat in großen Maſſen eine Broſchüre über
den Coloradokäfer in Belgien auf Staatskoſten ver-
breiten laſſen. Dieſe Broſchüre rührte von einem gewiſſen
Charles Riley her, „Entomologiſt im Staate Miſſouri“,
war aus dem Engliſchen überſetzt und empfahl als er
probtes Mittel zur Vertilgung des Coloradokäfers Pariſer
Grün. Und was ſtellt ſich jetzt heraus? Der Hr. Charles
Riley iſt weder Entomologe, noch Chemiker, noch Land
wirth, ſondern ein ſpeculativer Pariſer Grünfabrikant, der
ſolchergeſtalt auf recht ſchlaue Weiſe durch gütige
Vermittelung und auf Koſten des belgiſchen Staates
eine außerordentlich große Reclame für ſein Fabrikat er
zielt hat.

[Weinverfälſchung.] Jn Berlin iſt kürzlich
entdeckt worden, daß eine der größten dortigen Handlungen
mediciniſcher Weine nur künſtliche Weine verkauft. Von

rag, Bergen a.
agel a. Breslau,

den großen Vorräthen des Lagers wurde je nach den
Etiquettes eine Flaſche belegt und chemiſch unterſucht,
wobei ſich ergab, daß ſämmtliche Weine aus Spiritus,
einer Zuckerauflsſung und aus verſchiedenen Gewürzen,
je nach dem Geſchmacke, den der Wein dem Etiquette
entſprechend haben ſoll, beſtehen. Wenn man erwägt,
daß dieſe Weine meiſt als diätetiſche Mittel zur Abwehr
oder Bekämpfung verſchiedener Krankheiten verkauft wer
den, ſo wird man der Abſicht der berliner Staatsanwalt-
ſchaft, ſolche Fälle in Zukunft auf Grund des F 263 ſtatt
des 9 367 des Straf-GeſetzBuches zu verfolgen, nur bei
ſtimmen können.

[Dintenfiſch.] Vor Kurzem iſt in der Nähe
von Catilina (Neu Fundland) ein rieſiger Dinten-
fiſch gefangen worden. Die Geſammtlänge des Thieres
beträgt nach ſorgfältigen Meſſungen 40 Fuß 6 Zoll. Er
wird im New Yorker Aquarium ausgeſtellt werden.

[Die Sioux-Geſandten], welche kürzlich in
Waſhington waren; ſind ganz verliebt in unſern Lands
mann Carl Schurz, weil ſie nun im Frühjahr doch in's
White-River-Thal überſiedeln dürfen und weil jeder von
ihnen einen Ueberrock und 40 Dollars erhalten hat. Sie
nennen Schurz das beſte Blaßgeſicht und den Mann mit
den 4 Augen.“ Wenn wir nach Hauſe kommen, meinten
ſie“, halten wir Rathsſitzung und nehmen ihn in unſern
Stamm auf.

[Die meiſten glücklichen Ehen] ſoll es in
Nubien geben. Sobald nämlich in dieſem Lande ein
Mädchen geheirathet, iſt es deſſen Mutter bei Strafe
des Spießens verboten, je wieder ein Wort mit ihrer
Tochter zu ſprechen.

[Die Selbſtmordſtatiſtik] wird man nächſtens
genöthigt ſein, auch auf das Rindvieh auszudehnen.
Wenigſtens wird erzählt, daß kürzlich in der Nähe von
Wienrode bei Blankenburg eine Kuh erſt tiefſinnig ge
worden ſei und ſich dann von einem Felſen herabgeſtürzt
habe, weil man ihr das Kalb weggenommen hatte.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
H Die vor Kurzem mit der früher Poſonyi'ſchen Sammlung er-

worbenen, ſowie einige in der Auction Ambroiſe Firmin-Didot zu
Paris ertſtandenen Handzeichnungen Albert Dürer's wird
gegenwärtig im königl. Muſeum zu Berlin öffentlich ausgeſtellt.
Der eine Catalog der rn umfaßt 46 Nummern unzweifelhaft
echter Blätter, ſowie einige zweifelhafte. Die Zeichnungen ſind in der
Reihenfolge über Datirung oder auch muthmaßlichen Entſtehungszeit
eordnet, ſo daß ſie uns ein Bild von der allmählichen Entwicklung des

eiſters geben und die Vielſeitigkeit ſeines Weſens bekunden. Von
größerem Intereſſe ſind zwei Jugendarbeiten: eine „Madonna mit

ei Engeln“ und die drei Landsknechte“. Sodann zwei Landaften Studien welche bekanntlich größtentheils den früheren

Epochen Dürer's angehören. Die Studien zu einzelnen Geſtalten des
(verlornen) Heller'ſchen Altars ſind, neben den beiden Porträtsſkizzen,
eines Mädchens und Dürer's Mutter die Perlen der Ausſtellung.
Auch drei Blätter aus dem „Skizzenbuch der niederländiſchen Reiſe
C von großer Schönheit. Es würde zu weit 77 näher auf das

inzelne einzugehen: Der Katalog, welcher für jeden Kunſtfreund,
auch ohne die Ausſtellung beſucht zu haben, von hohem Jntereſſe iſt,
iebt genauere Auskunft. Hoffen wir, daß die neue Direction wel-Fer wir dieſe ſchöne Erwerbung verdanken, in gleicher Weiſe die

Sammlung vermehren möge!
Herders Hiographie.

Herder nach ſeinem Leben und ſeinem Werken, dargeſtellt
von R. Haym. Erſter Band. Erſte Hälfte. Berlin,
Verlag von Ruvolph Gaertner.

Das bedeutende Werk, auf deſſen Erſcheinen wir bereits kürzlich
ausführlicher hingewieſen haben, iſt jetzt in ſeinem Beginn zur
Oeffentlichkeit eng Es reiht ſich den von unſerem feinſinnigen
und in hohem Grade literaturkundigen gelehrten Mitbürger, dem
F. R. Haym, früher erſchienenen Darſtellungen aus der deutſchen

iſſenſchaftsGeſchichte, über W. von Humboldt, Hegel, die roman-
tiſche Schule c. würdig an und ſtiftet dem großen Denker und Dich-
ter Herder ein unvergängliches Denkmal.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. November.

Jn Skandinavien iſt das Barometer ſtark gefallen, auch in
Deutſchland nimmt der hohe Barometerſtand überall ab, in Jrland
iſt es ſeit dem Abend wieder in raſchem Steigen. Die in der
ganzen Nordweſthälfte Europas vorwaltende ſüdweſtliche Luft
ſtrömung tritt im Skagerak Pirniſe und in Schweden ſtark, ſonſt

rößtentheils ſchwach oder mäßig auf, im Jnnern und an der Oſt-e Deutſchlands herrſcht ruhiges, größtentheils nebliges, mildes
etter. Die Temperatur iſt im weſtlichen Deutſchland geſtiegen,

in Schottland und Oſtdeutſchland gefallen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
d. Novbr. Morgens 9 U. Nachm. 2 Thr. Nbends 10 T Tagesmtttel.
Luftdruck 338,91 P. L. 338,38 P. T 337,99 P. L 338,48 P. L.

a er c W e L. o erFeucht. 4 pCt. 1 pCt. 4 pCt. 77,0 pCt.
Luftwärme 1,0 G. R. 7,4 G. R. 6,0 G. R. 4,8 G. R.
Wind 880 1. 8 1l. SWV I. sPerl rer 5. zieml. heiter 4.] bedeckt 10. wolkig 6.

olkenfrm. Cu. Cu. str. Cu. Cu. str.) Nimbus. J
Verzeichniß

der in Halle am 17. November 1877 gezahlten
Durchſchnitts-Marktpreiſe.

Wei C 0 p.eizen pro Ctr. 1 ohnen pro 1Roggen 6 25 Anſen s 20
Gerſte S 9 65 Erbſen e 17afer S 8 33 Butter S 140eu 3 38 Rindfleiſch a. d. Keule 63troh S 2 50 do. Bauch 55Kartoffeln 3 arg S 50Eier pro Schock 3 30 ammelfleiſch 60chweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 17. November 1877.

BergtſchMärkiſche 74 90. Cöln-Mindener 87,70. Oberſchleſiſche
A. C. D. 125,20 iniſche 107, ODeſterr. Staatsbahn 43350.
Lombarden 131, Oeſterr. Cred.-Act 345, Preuß. Conſolidirte
104, Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) November 210, April-Mai 209 50, feſt.
Noggen. Nord 139,50. Decbr.-Januar 140, April-Mai 143

ſ

Gerſte loco 143--198.
Hafer. November 131,
Spiritu- ioco 51 50 November 51 April-Mai 53 beſſer.
Rüböl loco 74 40. November 74 April-Mai 7250

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin-Anhalt. St.-Act. 86, Berlin-Potsdam-Magdeburg.St. Act 7390 Berlin Etettiner St. Act 1050 Bergiſch- Martiſche

Stamm-LAct. 74,35 Cöln-Mindener St.Act. 87,70. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 103,90 Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 125,25. Rheiniſche

107, Franzoſen 434 Lombarden 131, Oeſterr. CreditAct.345,50. D ter Bank Actien 101, Thüringer Bank ct. 76
Diskonto Command. Anth. 107,50 Preuß conſol. Anleihe
104 Kurz London 20 44. Kurz Amſterdam 168,60. Oeſterr.
Noten 169,60 Tendenz: feſt.

m
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Zwei oder drei Guyot'ſche Theerkapſeln zu den täglichen Mahlzeiten ge
nommen führen eine außerordentlich e Erleichterung herbei und ſind oft für
ſich allein genügend, um in weniger Zeit die

ie ZerHalt gebieten und dieſelbe ausheilen; in dieſem Falle hält der Theer

hartnäckigſte Erkältung und Bronchi
tis zu r Man kann damit ſelbſt der bereits vorgeſchrittenen gen rind

Zum 1. Decbr. e. brauche ich einen

geübten Schreiber.
Der Juſtizrath von Radecke.

tdrung der Tuberkeln auf und mit Hülfe der Natur iſt die Heilung oft eine raſchere, Ein gut rentirender Gaſthof,

orausſetzun re dürfte. tMan kann dies populär gewordene Heilmittel nicht warm genug empfehlenund dies ebenſowohl T Hinblick auf ſeine Wihſamte als auch auf ſeine Billig-

keit. Da jeder Flacon 60 Theerkapſeln enthält kommt in der That dieCur auf rig öher als 10-12 Pfennige tägli zu ſtehen und macht dieſelbe

außerdem die Anwendun rderwweitiger edikamente, wie Tiſanen, Paſtillen und
ändig übweg. vgareneit en Wavot ſchen Theerkapſeln zu erhalten iſt genau auf die

Etiquette zu achten, welche die Unterſchrift des Herrn Guyot in dreifarbigem Drucke

tragen Je in Ualle bei H. Sohnechke, und in den meiſten Apotheken.

—-----u-u-—— vHalliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 18. November:Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandoſttung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins-

lokale Auguſtaſtraße 9 (Kaiſergarten).
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie, Schreiben,

Bauzeichnen, Planzeichnen für Gärtner.
Volksbibliothek: Vm. von II--12 geöffnet im Rathhaus.
Thiemeſcher Geſangverein Sonntag Vm. 11 Uebung u. Montag Ab. 7 Uebung

f. Damen, Ab. 8 f. Herren i. „Kronprinzen“.
Concerte. Frühere Menzel'ſche Capelle, Director G. Braun, großes Concert
Ab. 7, im Hotel „zur Tulpe“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Löwe des Tages“, gr. Poſſe mit Fran
Hircus Herzog: Sonntag 2 gr. Vorſtellungen Nm. 4 u. Ab. 7 ſowie Montag

Ab. 7, gr. Vorſtellung im Circus an der Magdeburger Straße.

als man es unter den günſtigſten

Montag den 19. November:
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. I1-1).
Schwurgericht. Vm. 9: 1) Dachdecker Friedrich Wilhelm Nuhahn aus Delitzſch,

wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. 2) Schuhmachermeiſter
Wilhelm Wacker aus Halle, wegen ſchwerer Körperverletzung. 3) Buchbinder-mee Wilhelm Auguſt Börner aus Eisleben, wegen Urkundenfälſchung.

4) Der Büreaugehülfe Franz Theodor Strube a. Naumburg wegen Urkunden-
fälſchung in 13 Fällen und ar in 2 Fällen.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs Saale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
rade es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Irr 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung Auguſtaſtraße 9
(Kaiſergarten).

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafeè David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks

ſchule Naturkunde, Rechnen.
Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6-—8 und für
die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichts Curſus in Wilke's Reſtau

ration, kl. Klausſtr. 8.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im t rüderſtraße 9.Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2.

Concerte. Concert gegeben von Ernſt Ed. Taubert Ab. 7 im Volksſchulſaale.
Stadt Theater Ab. 7 „Dornröschen“, dram. Märchen. Hierauf: „Die Polka vor

Gericht“, Originalſchwank.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel
Malz Kleien Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen n die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Der Frauenverein zur Guſt.-Ad. Stiftung
hält Dienstag d. 20. Nov. Nachmitt. 3 Uhr ſeine Jahresverſamm
lung im Conferenzſaal an der Marienkirche (Ates Predigerhaus). Alle
Mitglieder des Vereins werden dringend gebeten, an dieſer Verſamm-
lung theil zu nehmen, und auch Nichtmitglieder, die für die Sache des
Vereins Theilnahme haben, werden dabei willkommen ſein.

Für den Vorſtand
D. Dryander.

Guſtav -Adolf-Frauen-Verein.
Unſer Nähverein wird wegen der Verſammlung dieſes Mal nicht

Dienstag, ſondern Freitag den 23. d. M. ſtattfinden.
Haßlerſcher Verein.

Montag den 19. Novbr. Nachmittags halb 5 Uhr Uebung für Da-
men im Saale des „Kronprinzen“. C. A. Haßler.
v r

Bekanntmachungen.

Die Pflaſterungs- Arbeiten der Löbejüner fisk. Kohlenſtraße in
e 7,0 47 bis Station 7,4, ſollen in Submiſſion vergeben
werden.

Anſchlag nebſt Bedingungen liegen bis zum 20. d. Mts. in mei
nem Büreau (Blumenſtraße Nr. 3) zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 16. Nov. 1877.
Der Königliche BauJnſpector

Kiälburger.
Schmiede- Verpachtung.

Eine in der Nähe von Zeitz an einer frequenten Straße gelegene
Schmiede, beſtehend aus Wohnhaus, Scheune, Stallung, Garten und
circa 3*/, Morgen Feld, ſoll auf mehrere Jahre verpachtet werden.
Nähere Auskunft ertheilt

Theodor BRlüher in Zeitz, Rahneſtraße Nr. 10.

Submission.Der Bedarf an Fleiſch, Brod und Zwieback für die hie-83 Diakonissen- Anstalt ſoll im Wege der öffrntüchen
Submiſſion vergeben werden. Reflektanten wollen ihre Offerten
bis zum 1. Dec. d. J. bei unterzeichnetem Vorſtandsmitglied einreichen,
woſelbſt auch die Bedingungen ſo wie der ohngefähre Bedarf in den
Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr einzuſehen ſind.

G. Demuth, Mühlweg 17.

Kiefern Brennholz Auction.
z Donnerstag den 22. d. M.Einige tauſend Meter kiefernKnüppelbolz, Vorm. 10 Uhr, ſollen im Rrömmecirca ſchen Gaſthofe zu Trotha 4 guteDur z Arbeitspferde, 8 verſchiedene Wagen,

gon e i zuge Eggen, Pflüge, Walzen und eine
ben. Offerten unter J. poſt Hackſelmaſchine verkauft werden.
Iagernd Ballenſtedt a/ H. erbeten. F. Brömme.

J. Rarck& Co.,

der einzige im Orte, verbunden mit

x in einem großen
orfe, 2 Stunden von Halle alS.,

mit 14 Morgen Acker (nach Wunſch
auch ohne dieſen), iſt veränderungs-
halber für 3000 .4 mit der Hälfte
Anzahlung zu verkaufen. Die

Uebernahme kann laut Uebereinkunft
ſofort oder ſpäter erfolgen. Näheres
auf gefl. Anfragen unt. B. 14694
an die Annone.- Exped. von

alle a/S.
Guts- Verkauf.

Ein kleines Gut mit 18 Morgen
gutem Acker nebſt vollſtändigem
IJnventar, in der Nähe zweier Zucker
Fabriken, iſt ſofort veränderungs-
halber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Wo iſt zu erfr. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Grundstück
zu kaufen geſucht, in welchem ein
nachweislich rentables Material
u. Spirituoſen- Geſchäft be-
trieben wird. Auch kann das Letz-
tere, wenn nicht dabei, erſt einge
richtet werden.

Offerten unter G. 1428 nimmt
die Annoncen- Expedition von
J. Rarck Comp. inHalle a/S., gr. Ulrichsſtr. 47
entgegen.

Für dieſe Saiſon empfehle ich
einem geehrten Publikum mein
reichhaltiges Lager von:

Otenvworsetzer,
Ofenschirme,
Schirmständer,

Feuergeräthsständer
(mit und ohne Garnitu)

Kohlenkasten etc. etc.
von den ordinairſten bis
den feinſten und geſm
vollſten, zu bedeutend billi-
gen Preiſen.

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichsſtraße 6G0.

Associé-Gesnch.
Ein erfahrener Kaufmann mit

Kapital und viel Reiſebekanntſchaft
ſucht ſich bei einem lukrativen
Geſchäft zu betheiligen. Branche
gleich, bisher in Colonialwaaren
etablirt geweſen. Gefäll. umge-
hende Offerten sub F. A. durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. erbeten.

Ein Haus mit Verkaufs-
laden und guten Kellern, in beſter
Geſchäftslage, welches ſich haupt
ſächlich für Delicateß- u. Ma-
terialwaaren- Händler eignet,
iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres
Halle a/S., Mühlweg 10
part. Rentabilität des
Hauſes ſehr gut.

Stelle -Geſuch.
Für einen jungen Mann, wel-

cher bereits zwei Jahre in einem
Material-Geſchäft als Lehrling thä-
tig war, wird zur Beendigung ſei-
ner Lehrzeit ſofort ein Unterkom-
men geſucht. Offerten unter G. T.
18 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Ein junges Mädchen
aus ordentlicher Familie ſucht eine
Stelle zur Unterſtützung der Haus-
frau, oder auch eine Stelle zur
Erlernung der Land und Haus-
wirthſchaft, dieſelbe iſt in allen
weiblichen Arbeiten erfahren, und
ein recht ordentliches ſittſames Mäd-
chen. Auch iſt ſie erbötig, Lehrgeld
zu zahlen. Gefällige Offerten wer
den unter der Chiffer A. A. poſt-
lagernd in Cönnern erbeten.

Weun! Nerr?
Nachtliächte, sieben Nächte

brennend, empfiehlt billigst die
Droguenhandlung von

M. Waltsgott,
gr. Ulrichsstr. 38.

Zwei übercompl. ſtarke
hat zu verk.

H. Schmidt, Bennſtedt.
Ein großes ſtarkes Pferd verkauft
Werderthau Nr. 12.

Grundſtückverkauf,
unmittelb. am neuen Gymnaſium
belegen, 75 Fuß Straßenfront, 3
Etagen u. Souterrain, jede Etage
7 heizb. Zimmer, herrſchaftl. einge
richtet, mit Telegrapheneinrichtung,
gr. Hof, Stallungen u. Remiſen,
gr. Obſtgarten, Flächeninhalt 125
[IR., ſoll zu dem billig geſtellten
Preiſe von 22,000 verkauft
werden. Anzahlung nach Ueberein-
kunft. Offerten sub D. 3335 bef.
die Annoncen- Expedition von
G. L. Daube Co. inHalle a/S., gr. Ulrichsſtr. 61.

1 vollſtändig und gut eingerich
tete Stellmacherwerkſtatt mit ſehr
guter Kundſchaft iſt zu verkaufen
und ſofort zu übernehmen. Adreſſen
wolle man gefl. unter V. G. 121
an Herren Waasenstein G
Vogler in Leipzig richten.

Buchhalter-Gesuch.
Ein Buchhalter, welcher der dop

pelten Buchführung vollkom
men mächtig iſt, kaufmänniſch cor-
reſpondiren kann, am liebſten wenn
derſelbe ſchon in der Kohlenbranche
thätig war, wird per ſofort

Nur ſolche mit obigen
igenſchaften, wollen Offert. unter

H. 53657 an Haasenstein
Vogler, Halle a/S. ſenden.
Wegen Verheirathung meiner

langjährigen erſten Wirth-
ſchafterin ſuche ich die Stelle zu
Neujahr oder ſpäter wieder zu be
ſetzen. Verlange beſonders Fertig
keit in feiner Küche und Umſicht
im Haushalt Molkerei ausgenom
men. Schriftliche Meldungen
nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche
und Einſendung der Zeugniſſe er
wünſcht. [H. 54395.

Domaine Ermsleben.
Oberamtm. Hedwig Rabe.

Für mein Colonialwaaren-Ge-
ſchäft ſuche ich zum 1. Jan. 1878
einen Commis in geſetzten Jahren,
der flotter Verkäufer und in der
Buchhaltung bewandert iſt, unter
günſtigen Bedingungen. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

F. W. Quenſel
in Sangerhauſen.

Muſter werden geehrten Herr
ſchaften franco zugeſandt von der
Thibet- u. Webwaaren-

Fabrik
LangenbergGera Nr. 76.

Reine Wollene, Halbwol-
lene u. Halbſeidene Stoffe.

Neneste Muster.
Robert Freygang's

0

Eisenliqueure etc.
Atteſt:

Herr Prof. Dr. Wagner hat
meiner Frau den Genuß Jhres
Eiſen Liqueurs in kleinen
Quantitäten angerathen.

Leipzig, d. 4. April 1867,
Staudinger.

Verkaufsſtelle:

C. V. Baentsech,
Markt 6.

Pianino'“s.
Um meine allſeits anerkannten Fabri-

kate auch am hieſigen Orte einzuführen,
will ich innerhalb 4 Wochen den r
Käufern erhöhten Rabatt abge
Koſtenfreie Probeſendung, leichte

Zahlungsweiſe. Bei Baarzahlung beſ.
Vortheile. Coulanter Verkehr. Zeugniſſe,
Preis Courant ſof. gratis. Th. Weidens-
laufer, Berlin, Gr. Friedrichſtr.

Holzſchuhe,
um warme trockene Füße
zu haben, gefüttert u. un
gefüttert, ſind in allen

rößen am Lager und em-
pfehle dieſe zu billigſten
Preiſen.

J. R. Straessnmer.
80 bis 100 Meter ge-

brauchte gußeiſ. Flantſchen-
rohre von circa 3 bis 4
Zoll l. W. ſofort zu kaufen

heinische Dynamitfabrik
in Mansfeld a/Harz.

Jn ein feines Putzgeſchäft wird
eine tüchtige leiſtungsfähige Direc-
trice, welche mit guten Empfehlun
gen verſehen iſt, geſucht. Antritt
1. Januar 1878. Offerten abzu
geben unter der Adreſſe A. 100
poſtlagernd Erfurt.

Wird irgend ein Artikel, der nicht
ſpeciell zu den Lebensbedürfniſſen
gehört, in den öffentlichen Blättern
angeprieſen, ſo iſt das Publikum
ſofort mit dem Ausſpruch „Schwin
del“ bei der Hand.

Jſt der betreffende Artikel nun
gar ein Getränk, welches der menſch
lichen Geſundheit gute Dienſte leiſten
ſoll, und werden Atteſte, die für die
Güte des Mittels zeugen, veröffent
licht, ſo iſt es wieder das liebe Pub
likum, welches behauptet, dieſe
Atteſte ſeien nicht echt und eben
falls „Schwindel“.

Das Publikum mag hierin häufig
nicht Unrecht haben daß es jedoch
auch Produkte giebt, deren Güte
durch Atteſte von geachteten und
bekannten Perſönlichkeiten aner-
kannt wird, möge nachſtehendes, den
rühmlichſt bekannten R. F. Dau-
bitz ſchen Magenbitter, zubereitet
von dem Apotheker R. F. Daubitz
in Berlin, Neuenburgerſtr. 28, be
treffende Zeugniß beweiſen:

Der von dem Apotheker R. F.
Daubitz zu Berlin, Neuenburgerſtr.
28, angefertigte Liqueur, welcher
unter dem Namen R. F. Daubitz
ſcher Magenbitter in den Handel
gekommen und über deſſen vorzüg-
liche Wirkungen ich mich ſchon vor
Jahren ausgeſprochen, habe ich auch
ſeitdem wieder vielfach Gelegenheit
gehabt, von Neuem zu prüfen und
habe die Ueberzeugung gewonnen,
daß das gedachte Fabrikat in keiner
Weiſe der Geſundheit nachtheilige
Jngredienzien enthält, von angeneh
mem Geruch und Geſchmack iſt und
als ein wirklich magenſtärkendes,
belebendes, die Verdauung fördern
des Getränk, beſonders älteren Per
ſonen, täglich mäßig genoſſen, beſtens
empfohlen werden kann.

Der gedachte Magenbitter iſt be
ſonders Reconvalescenten nach Ent
zündungsleiden, Typhus, Verdau
ungsſtörungen rc. deren Verhält-
niſſe den Genuß von Wein ihnen
nicht geſtatten, mäßig genoſſen, ſehr
W empfehlen. Ebenſo kann dieſer

agenbitter, mit Waſſer genoſſen,
Hämorrhoidal-Leidenden empfohlen
werden.

Vorſtehendes bezeuge ich auf
Grund meiner gemachten Erfah
rungen.

Friedeberg a. Queis, d. 8. Mai 1877.
Dr. Stark, praktiſcher Arzt c.

R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter
iſt nur allein echt zu haben bei:
Herrn C. Müller Nachfolger
und Wilhelm Schubert
in Halle a/S. F. Krauſe in Bit-
terfeld Ludwig Baldauf in De
litzſch; J. G. Neumüller in Dom
mitzſch Ernſt Schulze in Düben
H. F. Streubel in Gräfenhaini
gen C. Förſter in Freiburg all.
C. Krebs in Jeſſen; J. Thoß in
Landsberg; Moritz Kathe in
Mücheln; C. W. Kabiſch in
Nebra; J. C. Biener in Quer
furt; C. F. Burkhardt in Teu
chern; C. F. Zimmermann in
Weißenfels; Wilhelm Grobe in
Wettin; C. Rieſer in Zeitz C.
F. Straube in Zörbig Friedr.
Wendrich in Schkeuditz; A.
Schlegel in Alsleben; Anton
Wieſe in Eisleben Heinr. Neß
ler in Schafſtedt.

en.

Für Landwirthe!
Landwirthſchaftl. Kalen-
der 1878.
von Lengerke, Löbe oder
Niendorf von 150 an.

CThaör-Pibliothek

(bisher 40 Bände erſchienen à
2,50) bei

M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Commis-Geſuch.
Für den Lageriſtenpoſten rc.

findet ein gewandter junger
Mann mit guten Zeugniſſen, in
einem Mühlengeſchäfte zum 1.
Januar k. J. Stellung. Offer-
ten unter K. M. 63 bef. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine leistungsfähige Cigarren-
fabrik in Leipzig sucht für
Halle a/s8s. einen tüchtigen Ver-
treter, welcher mit Materialwaa-
renhandlungen arbeitet. Offerten
sub U. E. 119 an Herren Haa-
senstein C Vogler in
Leipzig.
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Actien der Marienthaler Land- und Baugesellschaft zu Hamb
Preiſen ab

nimmt zu den höchſtenUM oréfe Somme on in 7 I IGGASIE

I Preiſen, als:
h

Mäntel,

75 Manſchetten

Oberhemden mit Leinen-Einſ. 3,75 (im Sitz unübertrefflich),
Nachthemden von Dowlas Dizd. 12 Rein-Leinen

I 16 Damenhemden von Dowlas Dtzd. 10 mit
J Beſatz 12 in Rein-Leinen 16 u. 18 Beinkleider u.
I Jacken jeder Art 1,75, Unterröcke von 13 verſchiedenen
I Steoffen elegant ausgeführt 3,75,
I denſten Ausführungen von 60 an,

Nachtmützen,
Kinder- Wäſche in gleichem Preisverhältniß; Kragen für
Herren, neueſter Façons, Reinleinen Dizd. 1 für Oamen

A. J. Jacobowitz Co.,
55. Gr. Ulrichsöſtr. 55 a

Fabrik für Herren-, Damen- u. Kinder-Wäsche,
Lager ſämmtlicher Leinen u. BZaumwollwaaren,

empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager zu außergewöhnlichen billigen

Schürzen in den verſchie-
Bade- und Friſir-

ſämmtliche Arten und Größen

Ditzd. Paar 1 25 Cra-
vatten 10 Cachenez 90

Ganz beſonders erlauben wir uns auf unſere

vorzüglich ſitzenden Corsettes
von 90 Pf. an aufmerkſam zu machen.

Sämmtliche Arten Stückereien und Besätze zu
Leib-, Haus u. Bettwäſche, St. v. 11 Mtr., von 50 an.

Shirting, Chäffon p. M. von 25 an, Dämity
40 Dow las 30 Rein- Leinen 50 Züchen-
Inlette, Drells, Tischtücher, Servietten,Tischgedecke, Gardinen, Bettdecken von
2,25 an, Tüll- u. Steppdecken.

4/4 Taschentücher, Rein-Leinen,
Dtzd. 1,75 A. c. c.

Muſſter von ſämmtlichen Wäſchegegenſtänden, wie
auch das Zuſchneiden derſelben erfolgt gratis.

ehrten in und auswärtigen Publikum meine verſch.
Kuchen aus reinem Honig
Erinnerung zu bringen.

F. W. Rothnick, Ranniſcheſtr. Nr. 7.

Honig-
und f. Gewürz in empfehlende

Jede Art Haararbeiten
werden ſauber und billig angefertigt.
Zöpfe von 75 an. Neue Zöpfe
von 2.4 50 an.
Uhrketten u. ſ. w. empfiehlt

Ed. Krumbigel,
gr. Steinſtraße 25.

Verlag v. B. F. Voigt in Weimar.
Handbuch

der gBierbrauerei.
Nach dem

heutigen Standpunkte der Theorie
und Prarxis.

Mit beſonderer Berückſichtigung des
von Paſteur aufgeſtellten neuen Ver
fahrens der Bierfabrikation. Unter
Mitwirkung hervorragender Theoretiker
und Praktiker verfaßt von
Ladislaus von Wigner,
öffentl. ordentl. Profeſſor an der königl. tech

niſchen Hochſchule zu Budapeſt.
Fünfte ſehr vermehrte und gänzlich

umgearbeitete Auflage.
Jn zwei Theilen.

Mit 135 in den Text eingedruckten
Holzſchnitten und einem Atlas,

enth. 27 Tafeln mit 236 Abbild.
1877. gr. 8. Geh. Preis für beide
Bände mit Atlas 24 Mark.

Vorräthig in der Pfeffer-
schen Buchhandlung inHalle.

Ein Kellner in geſ. Jahren ſucht
z. 1. Decbr. hier od. auswärts unt.
veſcheidenen Anſprüchen Stellung.
Offerten in der Annoncen-Ex-
pedition von I. Triest
unter H. 5413. erbeten.

1 Friſchmilchende
Kuh mit Kalb zu verk.

Biſchdorf 4 20.
50 bis 60 Schock große u. feſte

Krauthäupter ver kauft
Karl Möritz in Sietzſch.
Chriſtbäume.

2 große Parzellen Chriſtbäume
ſind in den Hartmannsdorfer
Ritterguts Waldungen dicht an
Station Croſſen, Thür. Bahn,
gelegen zu verkaufen und weiſen
dieſelben nach
Fr. Pretzsch, Hartmannsdorf,

C. G. Liebold Söhne,

Puffen, Locken,

Sämerei-Ein- u. Ver-
Kauf bei Ernst Voigt.

ERrbsen, Bohnen, Lin-
sen und geschälte Erb-
sen empfiehlt in gutkochender
Waare Ernst Voigt.

Von Viebsalz, Vieh-
salz Lecksteinen und
Kochsalz hält ſtets großes
Lager Ernst Voigt.

Rleiröhren zu Waſ-
ſerleitungen von 2“ Lichten

Nauda bei Croſſen.

weite, ebenſo Abflussrohr u.
WValzhblei in allen Dimenſio-
nen empfiehlt Ernst Voigt.

Abger. Majoran,
Diälisaat und Sommer-

Saat empfiehlt
Ernst Voigt.

Nörvönleiden, Sohwächerustänäe

allgemeine wie specielle, weichen un-
bedingt den in Peru seit Urzeiten
anerkannten Heilkräften der Coca-
Ptflanze, welche Alex. v. Hamboldt
wüärmstens für Europa befürwortete.
Die rationell aus frischer Pflanze be-
reiteten Coca-Präp. der Mohren-Apo-
theke Mainz, das Resultat exacter
Studien und Versuche eines Hum-
boldt-Schülers, Dr. Sampson, erwiesen
sich seit langen Jahren als einzig
reelles, für ob, Leiden unersetzliches
Kraftmittel. Nach deutscner Arznei-
taxe 1 Schachtel 3 R.-Mk., 6 Sech.
16 Mark. Näheres gratis franco d. d.
Mohren-Apotheke Mainz u. deren
Depots: Halle a. d. S. Dr. Jäger, Apoth.
Frankenhausen: Dr. Hultzsch, Stadt
Apoth. Magdeburg: Dr. Krause, Löwen-
Apoth. u. sämmtl. Apoth. Dresden,
säümmtl. Apoth. Leipzig: R. H. Paulcke,
Engel- Apoth. Berlin: B. O. Pllug,
Apoth. Louisenstr. 30.

Ferken, 5 Wochen alt, zu ver
kaufen Frößnitz Nr. 7.
200 Centner gutes Heu

ab Bahnhof Gotha à 3 verk.
Benedix,

Pulvermühle Gotha.

Stelle-Geſuch.
Ein jung. Mann, welcher ſeine

Dienſtzeit beendet hat und jetzt in

thätig iſt, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, per 1. December er.
Stellung.
sub H. S. 55 poſtlagernd Halber
ſtadt einzuſenden.

einem Material u. Delicateßgeſchäft heres bei Steinbrecher G

Gefl. Offerten bitte 7iährige Stute, preiswerth zu verk.

Otto's nener Motor, horizontale Gaskraftmaschine,
ohne Conceſſion und ohne Mauerfundament in allen Etagen bewohnter

Häuſer aufzuſtellen.
Beſte Betriebsmaſchine für Jnduſtrie

und Gewerbe.
Einfache Conſtruction.
Geräuſchloſer Gang.
Gefahrloſer Betrieb.

Ohne Vorbereitung ſtets bereite Kraft.
Keine beſondere Wartung.
Geringer Gasverbrauch.

Die Maſchinen werden geliefert von 1 8
1-, 2- u. 4-Pfd. Maſchinen täglich im Be

Alexander Wacker, Leipzig,
Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz.
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und mehr Pferdeſtärken.
trieb zu ſehen.

Hu s ten, Heiserkeit, Verschleimung J
e

C. EAsches B al Pastillen th. Asche“s Bronchial Pastillentee
von T. F. Aſche in Hamburg, gv ten andt unde

wets in den meihen Ayotheten der 92 t nahe. e

Friedrich Grimmer.
Zwanzig Balladen und Romanzen im Volkston

für vins Singstimme mit Begleitung des Pianofortse,

Herausgegeben und mit einem Vorworte versehben von
Robert Pran z.

Kl. 40. Preis 3 Mark n.Grün oartonnört.
Inhalt: No. 1. König Enzio. Dort, wo der Gibelline. 2. Almansor.

Erste Romanze,) In dem Dome zu Corduva. 3. Almansor. (Zweite
Romanze.) Hastig schritt er aus dem Dome. 4. Alma nsor. (Dritte Romangze.)
In dem Schloss zu Alkolea. 5. Der König in Thule. Es war ein König in
Thule. 6. Der nächbtliche Reiter. Es reitet Nachts auf einem braunen
Ross. 7. Der Sänger. Was hör' ich draussen vor dem Thor. 8. Das Bild
im Dom zu Cöln. Im Rhein, im heiligen Strome. 9. Die Rache- Der
Knecht hat erstochen den edlen Herrn. 10. An Mignon. Veber Thal und
Fluss getragen. 11. Maurray's Tod. O Hochland und o Südland. 12. Vor
Fitne's Zelt. Der Sonnenbrand dörrt aus das ILand. 13. Das Sträusschen.
Wehbet ein Lüftchen aus fürstlichen Wüäldern. 14. Der Schäfer. Der seböne
Schüfer zog so nah vorüber. 15. Schneider Conrage. Es ist ein Schuss ge-
fallen. 16. Abschied.

J

Was klinget und singet die Strass' herauf?
17. Das Sehwert. Zur Schmiede ging ein junger Held. 18. Loreley. Ieh
Weiss nicht was soll es bedeuten. 15. Der Schenk von Limburg. Zu
e v r der Veste. 20. Des Knaben Tod. Zeug nicht den dunklen

a inab.Neuer Verlag von Breikopf Hüärtel in Leipzig.

Lager fertiger Herren., Damen- u. Kinderwäsche.
Beſtellungen darauf nach Maaß in den neueſten Schnit-ten gutſigend unter Garantie bei 8 4

Geh. Fücdet,Halle a/S., Markt 5.
Theater -Nachricht.

Am Dienstag, den 20. November, ſteht den Freunden klaſſiſch
dramatiſcher Kunſt ein Genuß in Ausſicht,
Bühne zu den Seltenheiten gehören dürfte. Die Tragödie Faust
wird mit Zuziehung zweier bewährter Kräfte des Leipziger Theaters,
welche dort kürzlich in dieſem Stücke einen außerordentlichen Beifall

der auf einer kleineren S

Greisen ein Wahres
Labsal.

Berlin 1. Juli 1677. Ioh war
als 70 jähriger Greis Körper-
sohwach und nervenleidend
Ihr Malzextrakt- Gesundheits-
bier, welohes ioh längere Zeit
zu meiner Stärkung trankK, hat
mäoh so gekräftigt, dass ich
mäioh wie verjüngt fühle. Ich
bitte um weitere Tusendung-
B. v. Schiürp, Freiherr, Ritt-
meister a. D. Bergmannstr. 107.

Die Malz- Chocolade unter-
stützt die Körperkräftigung,
dieBrustmalzbonbonsbeseitigen
den Krkaältungshusten, bei vor-
geröcktem Lungenleiden ist
das oonoenträrte Malzextract
als Heilnahrangsmättel zu ge-
brauchen, das die Sohmerzen
sofort Iindert. An den K. u.
K. Hoflieferanten Joh. Hof
in Berlin.

Verkaufsstelle bei
D. Lehmann ä. Halle.

Leipzigerstrasse 105.

Freude der Wiedergeneſung.

Kleſchkau bei Pr. Stargard, 30.
Oct. 1875. Herrn Rich. Lenz in
Danzig. Mit inniger Freude mache
Jhnen die ergebene Mittheilung, daß
der von Jhnen erhaltene ächte Trauben-
BruſtHonig meiner Frau bei Magen-
katarrh-Leiden vorzügliche Dienſte ge-
leiſtet hat. Döring, Lehrer.
Jm Jahre 1872 hat h allein
Jhr geſchätzter Trauben-Bruſt Honig
mein damals fünffähriges Söhnchen
vom Keuchhuſten befreit. Dr. F. W.
Lange in Bittburg, Reg.-Bez.
Trier, 18./10. 75. Dem rheiniſchen

m Trauhen Bruſt Honig
D. von W. H. Zickenheimer

in Mainz erhält man
zjin Flaſchen à 1, 1)2
zu. 3 nur allein ächt
mit nebigem Fabrik.

7 ſtempel in Halle bei
Helmbold Co.Leipzigeſtraße 109, in Eilenburg bei

Herrn Rudolf Falcke, Kräuter-
gewölbe.

Broſchüren gratis in allen Depöts.

Es finden nur noch vier
Vorſtellungen ſtatt.

Circus Herzog.
Heute Sonntag d. 18. Nov. 1877

Zwei grosseVorstellun-
gen, die erſte 4 Uhr, die zweite
7 Uhr. Jn beiden Vorſtellungen
Aufführung von Mün Carne-
val auf dem Eise,zu erringen wußten, über die Bretter gehen. Die Titelrolle iſt in den großes Ausſtattungsſtück in 8 Ta

Händen des hier bereits aus mehreren Gaſtrollen rühmlichſt bekannten
Hrn. Grube, die Rolle des Gretchen in denen von Frl. Weſſely,
welche bisher hier nicht aufgetreten iſt, wohl aber auf vielen großen
Bühnen die größten Triumphe gefeiert hat. Namentlich hat erſt im
vorigen Sommer eine Reihe von glänzenden Gaſtvorſtellungen der
ſelben in Berlin, in Gemeinſchaft mit verſchiedenen Mitgliedern des
Hofburgtheaters zu Wien für welches auch Frl. Weſſely bereits
engagirt iſt der jungen, talentvollen und anmuthigen Künſtlerin
den ungetheilteſten Beifall errungen.

Hreitag den 23. November 1877
im Saale des Volksschulgebäudes

Grosses Concert,
veranſtaltet von Richard Miller, Regiſſeur der Oper am Stadt

Theater in Leipzig, unter Mitwirkung der Damen: Frl. v. Axel-
sohn, Frl. Anna Stürmer, der Herren: Ludwig Baer,

Martinele,

bleaux, in Scene geſetzt von Hrn.
Dir. Herzog, ausgeführt vom
geſammten Kuünſtlerperſonal u.
dem Corps de Ballet. Auf
treten der berühmten Künſt-
ler geſellſchaft Sylvester.
Auftreten des Fräul. Louise
Renz. Auftreten des Mr.

der Damen Miss
Ashby, Frl. Anette, Miss Emily.
der Herren Espery, Roevens,
Seiſert, Monck. Auftreten
ſämmtlicher Clowns. Alles Nä
here durch die Plakate. Morgen
Montag Grosse Vorstel-
lung mit Aufführung von Ein
Carneval auf dem Eis,
Hochachtungsvollſt H. Herzog

Franz Keyneck, ſämmtlich Mitglieder der Leipziger Oper,
ſowie des Clavier-Virtuoſen Henry Smoli. Altarkerzen, E. J. Arnolds

Seifenfabrik gr. Klausſtr. 7.
Billets zu numerirten Plätzen à 2 .4 50 zu nichtnumerirten
à 1 50 ſind in der Muſikalien u. Kunſthandlung von M. Nie-

meyer (gr. Steinſtraße) zu haben.
Das Programm enthält unter anderem: „Legende des heiligen

Franziskus v. Paola auf den Wogen ſchreitend“ von Fr. Liſzt
(Hr. Smoll). „Concert-Piece für ſteiriſche Cither“ (Hr. R. Millery).
Arie a. d. Zauberflöte: „O zittre nicht“ (Frl. v. Axelſohn). Große
Duett aus den „Hugenotten“ (Fräul. Stürmer und Hr. Baer,
Quintett a. d. Oper: „Lucia di Lammermoor“ (Frl. v. Axelſohn,
Frl. Stürmer, Hrrn. Baer, Heyneck und Miller ec.).

Am Sonnabend Concert Anzeige.
den 24. November
Nachm. 4 Uhr Extra- Donnerstag d. 22. November 1877

Abends 7 Uhrfahrt nach Leipzig u. zurück
zum Beſuche des neuen Stadt wird der erblindete Orgel-

Zur Auffüh- Virtuoſetheaters. J
rung kommt die Zauberflöte. Carl Groihe aus Berlin

unter gütiger Mitwirkung des Hrn.Rückfahrt 11 Uhr 10 Minuten
Abends per Ertrazug. V Nä- Capellmeiſter Lux vom Kgl. 36.

Jnfanterie- Regiment im

Dom zu Halle
ein Orgel- Concert
geben. Das Nähere in einer der
nächſten Nummern.

Jasper, am Markt.
Ein elegantes Reitpferd,

Ed. Schreiber.,
Reitbahn, Barfüßerſtraße.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

mm

Zur geſellſchaftlichen

Unterhaltung!!
Wallner, Univerſum
des Witzes (bisher 25 Bde.
à 1,50), Dilettantenbühne,
Haustheater, komiſche Vor-
träge c.

Waniner, Taſchenſie
derbuch über 480 Lieder u.
Trinkſprüche, Preis 1 Mark,
ſtets vorräthig bei

M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Fritz Reuter's
ſämmtl. Werke, Volks-Ausgabe.
28 Hefte à 75 empfiehlt
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Ostrau. JDonnerstag den 22. Novbr. er.
Abends 6 Uhr Coneert, ausge
führt vom Muſik Corps 106. Jnf.
Regiments. Tacke.
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uns da aller Orten entgegen.

Muſſceln bewachſenen Felſenklippe ruhen.

53 S

KNeſt, welches deren vier enthielt. s
Waeſehen, doch gelang es nur unſerem erſten Offizier, welcher in Be

S Gallopp davonzueilen.

den.
Eifer wieder aufgenommen und wer malt unſer Erſtaunen, als wir

r

W 45. Halle, den 18. November

Beilage zu Nr. 270 der Halliſchen Zeitung.
e

1877.

S. M. S. „vineta“ in Patagonien.
(Fortſetzung.)

Doch wenden wir uns nach dieſer flüchtigen Skizze nun den Pampas
zu. Erſteigt man die das Meer begrenzende Hügelkette, ſo hat man
unmittelbar vor ſich, ſo weit das Auge reicht, eine unabſehbare Reihen
folge von niederen Erhebungen und flachen Einſenkungen. Die Pflanzen-
decke dieſer Terrainwellen entbehrt jeglicher größeren Baumart, nur
dorniges Geſtrüpp und ſtrauchartige Haidekräuter drängen ſich in dichten
Gruppen zuſammen, zwiſchen welchen ſich mit büſchelförmigen Gras-
und Moosarten bewachſene Pfade hindurchſchängeln, welche zum Theil
den nackten Thonboden zu Tage treten laſſen. Dieſe monotone Wieder
kehr derſelben Farben, die über die ganze Gegend gehaucht iſt, die
ſtille Einſamkeit, das lautloſe Schweigen ringsumher, ſind alles
Momente, welche dem Charakter der Pampas, als großes Ganze ge
nommen, das Gepräge großartiger Wildniß, Oede und Verlaſſenheit
verleihen. Doch wie ganz anders erſcheint dieſes Bild, wenn wir es
in ſeinen einzelnen Zügen näher in's Auge faſſen. Welche Lebens-
friſche und Fülle der Formen, welch' bunter Wechſel der Farben ſtrahlt

Verweilen wir nur einen Augenblick
am Strande und laſſen unſer Auge forſchend auf jener dicht mit

Dort ſitzt in Begleitung
mehrerer Taucherarten ein ſchwarzer Kormoran, welcher gierig den eben
gefangenen Fiſch hinunterwürgt. Hier in der Nähe taucht eben ein
rieſiger Pinguin auf, während dicht vor uns eine Schaar hellgrauer
Silbermöven das Waſſer bedecken und kreiſchend ſich um die ihnen
von Land aus zugetriebenen Leckerbiſſen zanken. Hurtig ſchießt eben
eine zierliche Seeſchwalbe vorbei, um bald einem mächtigen Seeadler
zum Opfer zu fallen. Die ſchmuckgefiederte Kaptaube, ſeit Wochen
der treue Begleiter unſeres Schiffes, iſt uns auch hierher gefolgt.
Majeſtätiſch ſtolzirt in einiger Entfernung ein prachtvoller, blendend
weißer Edelreiher am Strande, der ſich die durch die Ebbe auf's

Trockene gerathenen Schnecken und Seenelken zu Gemüthe führt.
Weiter vom Strande entfernt werden die Sträucher von kleinen Sing
vögeln belebt; vor allen zeichnet ſich unter dieſen eine prachtvoll roth
eſgrbte Droſſel aus. Beim weiteren Vordringen durch das Geſtrüpp
ein Flug Rebhühner auf, von denen eines durch den im ſelben
ment fallenden Schuß getroffen niederfällt. Von dem Knall auf-

keucht, ſehen wir einige hundert Schritt von uns entfernt flüchtig
SStrauße davoneilen. Weitergehend finden wir im Geſtrüpp ver-

einzelte Straußeneier und ſogar auf kahler Stelle ein muldenförmiges
Auch Guanacos wurden von Ferne

gleitung des auch als Jäger geübten Lootſen jagte, eines dieſer ſcheuen
und wachſamen Thiere zu erlegen. Jntereſſant iſt es, wie die Neugier
derſelben benutzt wurde, um ſie zum Schuß zu bringen. Nach etwa
einem halbſtündigen Marſche hatten die Jäger ein Rudel von 7 Gua-
nacos in Sicht bekommen, das von einem ſtattlichen Bock geführt wurde.

Es war ein Matroſe mitgenommen, der eine rothe Flagge trug und
fie auf einen Wink entfalten ſollte. Während ſich nun die Jäger vor
ſichtig und behutſam, auf dem Bauche kriechend an die Heerde heran
birſchten, war der Matroſe auf der Seite vorgeſchritten, wo ein im Ge
ſtrüpp von ihm aufgefundenes Straußenei ihn augenblicklich mehr
intereſſirte und ihm, dieſe ganz vergeſſend, einen Ausruf des Staunens
entlockte. Noch waren die Jäger nicht auf Schußweite herangekommen,
als der Bock, dem die Gefühlsäußerung des Burſchen ſonderbar ge
klungen haben mochte, ſchreckte, worauf die Heerde ängſtlich hinter der
nächſten Hügelkette verſchwand. Nur der Bock allein war zurückge-
blieben und ſicherte vorſichtig umher. Jetzt war der Moment, in
welchem die Flagge hochgehen mußte, gekommen es wird gewinkt und
die Flagge des pflichtvergeſſenen Burſchen entfaltete ſich auch jetzt nicht,
wie verabredet, dicht bei den Jägern, ſondern etwa 200 Schritt von
dieſen entfernt. Athemloſe Stille und richtig, der Bock geht auf die
Flagge zu und umkreiſt dieſelbe. Da ein Blitz, der Schuß kracht los
und hoch bäumt ſich das Thier auf, um kurz darauf in langſamem

Der Schuß war auf die weite Diſtanz zu un
ſicher geweſen und ſtatt in den Kopf durch den Hals gegangen. Das
Sangeſchoſſene Thier ſchweißte ſtark und mit größter Aufregung wurde
der Blutſpur gefolgt. Allein die einbrechende Dunkelheit mahnte zur
Rückkehr nach dem Boote und die Verfolgung mußte aufgegeben wer

Am nächſten Morgen wurde dieſelbe indeß mit dem größten

etwa 500 Schritt von der zuletzt verlaſſenen Stelle das Guanaco mit
aufgeriſſenem Bauche verendet vorfanden. Schwer verwundet, wie es
war, war es der Blutgier des Königs der Wildniß, einem Puma, zum
Opfer gefallen. Fußſpuren des mächtigen Thieres und der aufgewühlte
Erdboden zeigten noch deutlich den Kampfplatz.
Mit erhöhter Aufregung wurde der neuen Fährte nachgeforſcht,
doch verlief ſich dieſelbe in einer ſumpfigen Niederung und mußte bald

wieder fallen gelaſſen werden. An vierfüßigen Thieren, die von
anderen Jägern erbeutet wurden, iſt der Paca, eine ſehr große Haſen
(art und einige andere Nagethiere, wie der Biscacha und ähnliche zu
erwähnen. Von einem Armadill oder Gürtelthiere wurde nur die
Schale gefunden, doch ſcheint dieſer Höhlenbewohner zur Winterszeit
überhaupt wenig an's Tageslicht zu kommen.

Auch mehrere Fiſchzüge waren unternommen worden und war der
Fang ein ſo erfolgreicher geweſen, daß ein Drittel der 400 Mann ſtarken
Beſatzung davon geſpeiſt werden konnte.

Jntereſſant war auch ſchließlich noch ein Zuſammentreffen mit 4
Gauchos, jenen wohlbekannten Söhnen der Pampas, die auf ihren
flinken Pferden, von denen ſie ca. 30 mit ſich führten, das Land vom
Chupat nach dem Rio Negro hin durchſchweiften und vor Allem der
Straußenjagd oblagen. Wie ſehr dieſe ergiebig iſt, beweiſt der Umſtand,
daß ſie nach ihrer Ankunft in 4 Wochen etwa 120 Strauße mit ihrer
Bola erlegt hatten. Außer dieſen Wurfkugeln, die ſie mit Meiſterſchaft
zu handhaben wiſſen, und einem kurzen dolchartigen Meſſer, beſaßen
ſie keine Waffen, doch leiſten ihnen die ſie in großer Zahl begleitenden
Hunde treffliche Dienſte bei der Jagd. Sie boten uns Felle, Straußen-
federn und Eier zum Verkauf an, waren jedoch nicht zu bewegen, mit
an Bord zu kommen.

So war unter wiſſenſchaftlicher Beobachtung, Jagd und Fiſchfang
der Tag unſerer Abreiſe herangerückt. Allein Aeolus hatte es anders
beſtimmt. Schon während der Nacht war das Barometer ſtark ge
fallen und gegen Morgen ſetzte plötzlich ein ſtarker NO. Sturm mit
ſolcher Heftigkeit vom Eingange der Bucht ein, daß das Schiff, welches
bereits vor zwei Ankern lag, plötzlich in's Treiben kam und Gefahr
lief, auf den noch etwa 2 Schiffslängen dahinter gelegenen Klippen
und ſchroffen Felswänden, an denen die toſende Brandung hoch empor-
ſpritzte, zu ſcheitern.

Jedermann an Bord kennt die Gefahr und kaum bedarf es des
ſchrillen Tons der Bootmannspfeife, um die Leute auf ihren Poſten
zu rufen ſtumm, in militäriſcher Ordnung, erwarten ſie das helltönende
Kommando des erſten Offiziers. Sauſend rauſcht das dritte Anker in
die Tiefe. Das Schiff dreht auf, das Anker hat gefaßt und hält das
Schiff. Allein, noch iſt die Gefahr nicht beſeitigt, das ſchwer arbeitende
Schiff ruckt mächtig in die Ketten ein und jeden Augenblick können
dieſe brechen. Dabei beginnt der Wind um ſo härter zu wehen und
wie entfeſſelt toben die Elemente. Das Schiff muß daher raſch vom
Druck der Takelage befreit werden, bis die Maſchine Zeit gewonnen
hat, die Feuer vorzuholen. „Stängen und Unterragen ſpeichen,
Enter auf,“ übertönt das Kommando die tobenden Elemente. Es
wimmelt in den Wanten, die Leute legen auf den Ragen aus und
wieder ein, ſchwere Takel werden gelüftet und wie von Zauberhand
berührt, ſenken ſich langſam die ſchweren Stengen nieder und werden
die ſchweren Unterragen bis zur Reiling herabgeführt. Endlich wird
„Dampf auf“ von der Maſchine gemeldet. Doch iſt es auch hohe Zeit,
die See war mittlerweile coloſſal angeſchwollen, in hellen Strömen
rauſchte ſie durch die Ankerklüſen und ſetzte die ganze Batterie unter
Waſſer. Die Ketten ſtehen zum Brechen ſteif, doch jetzt ſchlägt die
Maſchine mit voller Kraft an und entlaſtet dieſelben. Die größte Ge
fahr war ſomit vorüber, doch wurden Vorkehrungen getroffen und
Nichts unterlaſſen, um allen Eventuglitäten gewachſen zu ſein. Ein
vorn etwa 15 Fuß über Waſſer gehißtes Boot (Pinnaſſe) wurde von
der See weggeſchlagen und trieb Kiel oben der brandenden Klippe zu.
Alle erwarten mit Spannung den Moment, wo es an dieſer zerſchellen
wird. Allein die ſtarke Strömung trieb es glücklicher Weiſe ſeitwärts
an ihr vorbei und die nächſte Huck entzieht es unſeren Blicken. Am
nächſten Tage wurde es, nur wenig beſchädigt, etwa 500 Schritt vom
Strande entfernt, auf einer flachen Stelle mitten im Graſe aufgefunden.
Es wurde durch unſere Zimmerleute nothdürftig wieder reparirt und
bei Hochwaſſer vom Lande abgeſchleppt. Faſt ebenſo raſch wie das Un
wetter gekommen war, legte es ſich auch wieder und Abends herrſchte
vollkommene Meeresſtille. Am nächſten Tage gab es alle Hände voll
zu thun; es mußte die Takelage wieder aufgebracht, das Boot an
Bord geholt und das Schiff wieder ſeeklar gemacht werden.

Während hier das Schiff zur Abreiſe vorbereitet wird, werfen wir
raſch einen Blick auf die am Rio Negro zurückgelaſſene Expedition und
ſehen, wie es ihr in der Zwiſchenzeit ergangen iſt. Auch ſie iſt reich
an einer Fülle bunter Erlebniſſe geweſen, die wir ebenfalls nur kurz
erwähnen wollen.

(Schluß folgt.)



I.

Ueber Thäler, über Höhen
Lagert ſchweigend tiefe Nacht,
Einſam ſteht am dunklen Himmel
Nur der Mond in ſtarrer Pracht.

Und es ſchaut der ſtumme Zeuge
Ueber weiten Erdenplan
Jn der mitternächt gen Stunde
Sich der Geiſter Treiben an.

Schauet ſie, die hold dem Menſchen,
Oft ihm ſelber unbewußt,
Große, herrliche Gedanken
Senken in die tiefe Bruſt.

Die auf brennend heiße Wunden
Balſam träufeln klar und rein,
Jn verſchloſſne Herzenskammern
Laſſen Troſtesboten ein.

Die den Hoffenden umgaukeln
Jn geliebteſter Geſtalt,
Und ihn löſen aus der Zweifel
Unglückſeliger Gewalt.

Die den Reuigen und Sünder
Gottes Antlitz laſſen ſeh'n
Und der Himmel goldne Pforten,
Die für ihn auch offen ſteh'n.

Doch der Mond, der ſtumme Zeuge,
Schaut auch finſtrer Geiſter Schaar,
Die dem menſchlichen Geſchlechte
Ewig feindlich iſt und war.

Die auf irdiſch ſchwache Herzen
Bürden übermäß'ge Laſt,
Und, die Tag's ſchon müdgequälten
Nachts verfolgen ohne Raſt.

Raunen fündige Gedanken
Jn des Schläfers offnes Ohr,
Zu dann ſchlagen vor der Reue
Dröhnend jedes Himmelsthor.

Die, Verzweiflung auszugießen,
Sich erfreuen roh und wild,
Und in Menſchenſeelen wiſſen
Auszulöſchen Gottes Bild.

Alſo ruht des vollen Mondes
Hell durchdringend ſcharfer Strahl
Ueber einem feuchtbethauten
Schauerlichen öden Thal.

Nebelbilder gleiten ſchwanken
gin und her auf weitem Plan,

ur in unbeſtimmten Formen
Zeigt das Seltſame ſich an.

Rottet dann ſich mehr
Jn des Mondes falbem Schein,
Und nun Schaaren unabſehbar,
Endlos, ſcheinen es zu ſein.

Jetzt gewinnt es Form, Geſtaltung,
Ueber Wieſengründe weh'n
Bleiche Mädchen, ſchön und reizend,
Doch auch furchtbar anzuſeh'n!

Glühend ſtarren ihre Augen
Unbewegt hin in die Nacht,
Und die marmorkalten Lippen
Schließt des Todes finſtre Macht.

Jn der Jugend ſchönſtem Prangen
Faßte ſie ein großer Schmerz
Daß es brach ihr noch zum Tode
Ungereiftes, friſches Herz.

Brach, da eben es des Lebens
Höchſtem Glück ſich aufgethan
Unverſöhnt nun klagt es ewig
Jhn, der es vernichtet an.

Die Fortſchritte, welche die praktiſche Optik ſeit dem Tode Fraun-
hofer's gemacht hat, beſtehen zunächſt darin, daß die Herſtellung der
Glasſorten, aus welchen die Fernrohrobjective verfertigt werden, eine
ſichere und allgemeinere geworden iſt. Während zu Fraunhofer's Zeit
das mit Blei bereitete Flintglas, welches eine ſtarke farbenzerſtreuende
Kraft beſitzt, ungemein ſchwer herzuſtellen war, haben die Techniker
dieſe Schwierigkeit überwunden, ſodaß gegenwärtig die Anfertigung
der andern Glasſorte, des Kronglaſes, mehr Schwierigkeiten bereitet
als die des Flintglaſes. Ferner iſt das genaue Schleifen der Gläſer
theils durch Maſchinen, theils durch feinere Meßapparate (Sphärometer) übertreffen. Alvan Clark fertigte im Jahre 1861 ein Objectiv an von
erleichtert, und endlich ſind die Unterſuchungen über die Brechbarkeit
und Farbenzerſtreuung der Glasſorten durch neuere Jnſtrumente be-
trächtlich weitergeführt als früher. Durch den Wetteifer der Künſtler
verſchiedener Nationen ſind in den letzten zwanzig Jahren größere Glas durchmeſſer) geſehen und gemeſſen iſt. Unter den amerikaniſchen Jn-

e ſie zu ſtituten erfreut ſich das Naval Obſervatory in Waſhington der liberalſtenmaſſen und Objective von ſolchen Dimenſionen hergeſtellt, wi
Fraunhofer's Zeiten nicht für möglich gehalten wurden, und es haben Unterſtützung der nordamerikaniſchen Regierung. Nachdem für ge

(Nach einer Sclaviſchen Sage.)

Von Wilhelmine von Zilkovsky in Wien.
Jhn, den Mann der es durch Liebe

Erſt verlocket und bethört,
Dann zertrat bis unter Qualen
Es zu ſchlagen aufgehört.

Unverſöhnt dahingegangen,
Jäh vom wilden Schmerz erfaßt,
Finden ſie im Tod nicht Frieden
Und im Grabe keine Raſt.

Ruhlos irren ihre Geiſter,
Denn der Rache dunkler Trieb
Scheuchet fort ſie von dem Himmel,
Dem er ſtets verſchloſſen blieb.

Da entfaltet die Verzweiflung
Jhren Keim der Rache ganz,
Sinnlos drehen ſie ſich wirbelnd
Wie in grauenvollem Tanz.

Und die Schrecklichſte von Allen
Fachet wild der Wilden Sinn,
Jn dem finſtern Reich der Willis
Herrſchet ſie als Königin.

Heißt die Andern Schlingen werfen
Rings dem männlichen Geſchlecht,
Und die Stunde nicht verſäumen,
Schlägt ſie ihrem finſtern Recht.

Denn es ward nur Eine Stunde
Um die Zeit der Mitternacht
Bei des Mondes vollem Lichte
Jhrer Rache zugedacht.

Weh' dem Manne dann, der ſäumend
Noch in ihren Marken weilt,
Des Geſchlechtes Schuld zu büßen
Hat ſein Schickſal ihn ereilt.

Wenn das Opfer dieſe Stunde
Aber ihrem Netz entrann,
Heißer wird die Qual der Willis
Und ihr Durſt nach Rache dann.

II.

Einſtens auch die feuchten Wieſen
Tummelt, wirbelt es entlang,
Und das Gleiten und das Schweifen
Tönt wie wilder Feſtgeſang.

allen oft dazwiſchen Töne
Jähen Weh's aus Männerbruſt,
Dann erſt tobt es durcheinander,
Ziſcht es auf in grauſer Luſt.

Scheint 47 kaum der Sturm zu legen,
Wirbelt ſtiller es umher,
Stets zu neuer Wuth gereizet
Tobt es auf, ein wildes Meer.

Und von Neuem Klagetöne,
Und von Neuem treibt es ſich,
Ballet thürmet, drängt und tobet
Grauenvoll und fürchterlich.

Dann erſtarrt es, und gefeſſelt
Kap nun jegliche Geſtalt,
Während es wie Hohngelächter
Aus den Bergen widerhallt.

Auf dem feuchten Thron erhebet
Sich der Willis Königin,
Und befriedigt flammt r Auge
Ueber all die Schaaren hin.

Horch! da tönen wieder Schritte,
Doch das iſt nicht Männerſchritt,
Wie er Herzen armer Mädchen
Achtlos höhnend niedertritt.

Langſam, ſchleppend kommt es näher,
Weilt, und wankt und ſchwankt heran,
Kündet, eh' es noch erſcheinet,
Sich mit ſchwerem Seufzen an.

Die beiden neuenkdeckten Monde des Planeten Mars.
beſonders amerikaniſche und engliſche Optiker eine Concurrenz mit den
deutſchen Optikern begonnen, welche für die Wiſſenſchaft von großemVortheil iſt. Während aber bei den Engländern und Framgof.

ſonders Fortſchritte in Herſtellung großer Spiegelteleſkope gemacht
wurden (wir erinnern nur an das Teleſkop des Lords Roſſe, ferner an
die trefflichen Teleſkope von Foucault), haben unter den amerikaniſchen
Optikern Alvan Clark and Sons Objetive bearbeitet welche an Licht-
ſtärke und Präciſion der Bilder den von Fraunhofer's Nachfolgern, Ge
brüder Merz in München, angefertigten gleichſtehen, ſie vielleicht ſogar

e e e e e ed re e o e e

18 Zoll (engliſch) Durchmeſſer und entdeckte damit am 31. Januar
1862 einen Begleiter des Sirius, der nachher auch in andern Fern-
röhren von geringern Dimenſionen (ſchon mit 6 und 8 Zoll Objectiv-

in Fernro
zoll (nahe

Jetzt aus Nebelſchleiern löſt ſich 873 in
Eine weibliche Geſtalt, vandt wirGleich als kämpfte ſie und ränge trument h
Gegen finſtere Gewalt. eſtellt wu

Eben von des Himmels Pforten itgetheiltKehrt ſie, wo mit ſchwacher Hand nitg
Lang vergeblich abzuſtreifen beſonders
Sie verſucht der Erde Band. es Neptu

Nicht vergeben und vergeſſen ar der
Konnte ſie die Erdenpein, ichterſchei
Sollte auch der Himmel ehern alten wuEwig ihr verſchloſſen ſein! aus von

Fort vom dunklen Trieb gezogen heiIn das ſchauerliche Thal, aSucht ihr Geiſt, der ruheloſe, Bei
Ruhe in erneuter Qual. rde hat,Findet auch am öden Orte eſem Pla
Heimiſch ſich nur allzuſehr, rof. Hall
Sich verwandt und zugehörend, ſtems uJenen Schaarey ringsumher. uguſt de

An des Thrones Stufen winket on 70“
Sie die Königin heran,
Blickt das Geiſterbild durchdringend
Mit den Flammenaugen an.

Scheint von dem was ſie geſehen
Auch befriedigt ganz zu ſein,
Findet würdig es W ehen
Jn das Thal der Willis ein.

Ganz t ſind dieſe Züge,
Ganz gebrochen die Geſtalt,
Wie zerſtören und zerbrechen
Nur kann Schmerzes Allgewalt.

Doch noch leget ſie den Finger
Prüfend auf die. Wangen ihr,
Und von Millionen Thränen
Findet ſie die Spuren hier.

Schaut den Mund, den ſeiner Küſſe
Letzter lächelnd noch umſchwebt,
Als ſchon gellend der Enttäuſchung
Todesſchrei von ihm gebebt.

Fühlt das Haar, das der Verzweiflung

en ne r e irrtnd das eingeſunkne Auge,Das in Jammer umgeirrt. erhindert
n ermitt

Horcht am Herzen, wo es immer, ineWie wenn eine Saite ſpringt, r e
Fort noch tönend weh' und ſchrille Tagen ei
Aus dem Gram gebrochnen klingt. blickte H

Ja, das iſt betrogne Liebe,
Ein durch fie gebrochnes Herz,
Und der bittre Keim der Rache
Zeuget ſich in ſolchem Schmerz.

Auf! daß nun er ſich entfalte
Zu der Blume purpurroth,
Deren Duft dem Manne bringet
Bittres Weh und bittern Tod

Und den in ſich ſelbſt verſunk'nen
Geiſt berührt die Königin,
Zeichnet in die dunklen Augen
Seinen Mädchennamen hin.

Auf vom Boden ſpringt Giſela,
Ganz verwandelt von Geſtalt,
Denn aus ihrem Jnnern wirket
Eine furchtbare Gewalt.

Aus den Augen ſprüht und zuckt esMit der Flammen leckrer Wuth

Es durchſchäumt ſie wild und tobend
Eiſigkalt ein dunkles Blut.

Nach der Sättigung gierig lechzetSie in Rachedurſtes les
Schweifet in der Willis Schaaren
Durch das monderhellte Thal.

(Schluß folgt.)
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Fin Cambridgeport (Maſſ.) ſowie an die Sternwarte des Harvard
oll

S 7e danntes Obſervatorium Meridiankreiſe von beträchtlichen Dimenſionen
ergeſtellt waren, wurde von 1870 bis 73 bei Alvan Clark and Sons
in Fernrohr mit Objectiv von 26 Zoll Durchmeſſer und 392 engliſchen
Zoll (nahe 10 Mtr.) Brennweite hergeſtellt, welches ſeit November
873 in den Händen geſchickter Aſtronomen auf den Himmel ange
pandt wird. Obwohl der Engländer Mr. Newall ſich ein gleiches Jn
rument hat bauen laſſen und ſeitdem auch große Spiegelteleſkope auf-

geſtellt wurden, ſind doch von keinem die Beobachtungen ſo ausführlich
mitgetheilt als von dem großen Aequatoreal in Waſhington, welches
beſonders zu Beobachtungen der Monde des Saturn, des Uranus und
es Neptun dient. Eine der Früchte des waſhingtoner Jnſtruments
ar der Nachweis, daß die von Otto Struve in Pulkowa geſehene
ichterſcheinung, welche von ihm für einen Begleiter des Procyon ge
alten wurde, nicht der vermeintliche Begleiter ſei; Struve hat darauf
as von ihm geſehene Lichtpünktchen als eine phyſiologiſche Lichter

Fheinung ſeines Auges erklärt.
Bei der großen Nähe, welche gegenwärtig der Planet Mars zur

rde hat, war es ſelbſtverſtändlich, daß die waſhingtoner Aſtronomen
eſem Planeten ihre Aufmerkſamkeit zuwandten, und dem Aſtronomen
)rof. Hall gelang es, die Anzahl der Nebenkörper unſers Sonnen-
ſtems um zwei Marsmonde zu vermehren. Als derſelbe den 11.
uguſt den Mars ſorgfältig betrachtete, ſah er in einer Entfernung
on 70“ ein Sternchen etwa von der Helligkeit 13. Größe, jedoch
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Durchgang durch die öſtliche Apſidenlinie am 19. Auguſt 16* 6 mitt-

lere Zeit Waſhington.
Umlaufszeit 30 St. 14 Min.
Stündliche Bewegung in arecocentriſcher Länge (vom Mittelpunkt des

Mars aus geſehen) 11.51.
Neigung der wahren Bahn gegen die Ekliptik 250.
Länge des aufſteigenden Knoten 820.5.

Für den innern Satelliten.
Halbe z h ſcheinbaren Bahn (geſehen aus der Entfernung

O,3917) 33
Umlaufszeit 7 St. 38 Min.
Stündliche Bewegung in arecocentriſcher Länge 47.11.
Durchgang durch die weſtliche Apſidenlinie am 20. Auguſt 13* 0 mitt-

lere Zeit Waſhington.
Der innere Mond hat bisher nur an vier Abenden beobachtet

werden können, und es iſt bei demſelben eine Kreisbahn vorausgeſetzt,
während der äußere faſt täglich beobachtet werden konnte und die Be
obachtungen die obigen genauern Elemente ergaben. Bekanntlich kann
man aus Entfernung und Umlaufszeit des Mondes die Maſſe des
Hauptplaneten beſtimmen, und Prof. Newcomb hat die Maſſe des Mars
zu o der Sonnenmaſſe berechnet, während qus der Störungs-
theorie nahe daſſelbe Reſultat, nämlich n gefunden wurde. Die
mittlere Entfernung des äußern Mondes beträgt nach obigen Zahlen

Aeußerer Mond. Jnner Mars.er Mond.

Der Planet Mars und ſeine beiden neuentdeckten Monde.

erhinderte trübes Wetter, den wirklichen Charakter dieſes Sternchens
n ermitteln. Als er daſſelbe am 16. Auguſt unterſuchte, conſtatirte

er eine Eigenbewegung deſſelben und beobachtete an den folgenden
Tagen eine Anzahl Diſtanzen und Poſitionswinkel. Am 17. Auguſt
blickte Hall noch einen zweiten, innern Satelliten in 30“ Entfernung,

am 18. telegraphirte er die Entdeckung an die Herren Clark and

in Cambridge (Maſſ.); beide Obſervatorien beſtätigten die Exiſtenz
onde. Selbſtverſtändlich wurde auch auf andern Sternwarten,

achdem Hall's Entdeckung bekannt geworden war, nach den Mars-
onden ausgeſehen. Auf der pariſer, pulkowaer und marſeiller Stern-
arte iſt ſeitdem auch der äußere Mond erkannt und beobachtet worden,

ind ein engliſcher Aſtronom hat den Mond bei günſtiger Luft ſogar
nit einem Fernrohr von nur 7 Zoll Oeffnung wahrgenommen.

Aus den vorhandenen Beobachtungen hat Prof. Newcomb zunächſt
die Elemente der Monde abgeleitet und gefunden

Für den äußern Satelliten.
halbe große Achſe e ſcheinbaren Bahn (geſehen aus der Entfernung

„3917 5Halbe W Achſe der ſcheinbaren Bahn (geſehen aus der Entfernung

O 27“.7.dalbe große Achſe der ſcheinbaren Bahn (geſehen aus der Entfernung

1) 32“

nur etwas über 3100 geogr. Meilen, die des innern etwas über 1200
geogr. Meilen, während unſer Erdmond bekanntlich 51,000 Meilen ent
fernt iſt. Die Monde ſind äußerſt ſchwach und gleichen, wie oben er-
wähnt, Sternen von der Helligkeit der 13. Größe. Wenn man den
Marsmonden nahe daſſelbe Reflexionsvermögen wie unſerm Mond oder
wie das der Jupiterstrabanten zuſchreibt, ſo folgt bei der angegebenen
Größe der wahre Durchmeſſer der Monde zwiſchen 15 und 20 Kilomtr.,
alſo etwas über 2 geogr. Meilen. Monde von ſo geringem Durch
meſſer und ſo geringer Entfernung von dem Hauptplaneten wurden
bisher in unſerm Sonnenſyſtem nicht wahrgenommen, und es bilden
daher dieſe Marsmonde eine ganz neue Kategorie von Himmelskörpern,
welche zu den übrigen Satelliten etwa dieſelbe Stelle einnehmen wie
die kleinen Planeten zwiſchen Mars und Jupiter zu den übrigen
Planeten.

Eigenthümlich klingt eine Nachricht eines Herrn Lamey aus Dijon,
welcher der pariſer Akademie anzeigt, daß er vom 24. October 1864
bis zum 3. Januar 1865 einen rothen Lichtſchimmer an beiden Seiten
des Mars in der Aequatorebene deſſelben geſehen habe, welche Er-
ſcheinung er jetzt für einen ſchmalen Ring um den Mars hält.

Die beigegebene Zeichnung des Mars iſt am 9. September früh
2 Uhr auf der leipziger Sternwarte vom Obſervator Herrn L. Weinet
aufgenommen, die Stellung der Monde iſt nach den waſhingtoner Be
obachtungen, 18. Auguſt abends 11 Uhr, gegeben.

doſitionswinkel der Apſidenlinie in der ſcheinbaren Bahn 70.25. (Jlluſtrirte Zeitung.)

Wilhelm Hanuff.

Zum 18. November
Heute ſind es gerade fünfzig Jahre her, daß der Tod eine Blüthe

ickte, die ſich, falls der Himmel ihr längeres Leben beſchieden hätte, zu
iner der ſchönſten Blumen der deutſchen Dichterſchaft entfaltet haben würde:
ir meinen den ſo früh vollendeten Lieblingsſchriftſteller der Jugend Wilhelm
auff. Wegen ſeiner Beliebtheit mag es verſtattet ſein, an dieſer Stelle
ne Erinnerungsfeier in der Weiſe zu begehen, daß wir in kurzen Zügen
ein Leben und ſeine Werke an unſerem geiſtigen Auge vorübergehen laſſen.

Wilhelm Hauff wurde zu Stuttgart am 29. November 1802 als
weiter Sohn des Regierungsſecretärs Auguſt Friedrich Hauff geboren.

Sm Jahre 1807 vertauſchte der Vater des Dichters ſeine Stellung mit
er eines Sekretärs am Oberappellationstribunale, weshalb er mit ſeiner

amilie nach Tübingen, dem Sitze deſſelben, überſiedelte. Doch ſchon im
nächſten Jahre kehrte er als geheimer Secretär beim Miniſterium der aus
wärtigen Angelegenheiten wieder nach Stuttgart zurück. Aber dieſe neue
Stellung war nur von kurzer Dauer, da er bereits 1809 eines plötzlichen
Todes ſtarb. Jetzt zog die hinterlaſſene Wittwe nach Tübingen, ihr
Bater war der Obertribunalsrath Elſäßer in Tübinzen, der ſchon ſeit einer
geihe von Jahren den um 2 Jahre älteren Bruder des Dichters Hermann

1877.

(geb. 22. Auguſt 1800 in Stuttgart, geſt. 16. Auguſt 1865 daſelbſt, auch
als Schriftſteller bekannt) zu ſich genommen hatte in ihre Heimath mit
Wilhelm und ſeiner Schweſter zurück. Von nun ab war er bis zu ſeinem
Eintritte in die Schola anatolica nur der zärtlichen Hand der liebevollen
Mutter anvertraut, die ihn durch Erzählen von Geſchichten ſo zu feſſeln
wußte, daß er viel lieber in der Stube als draußen im Freien ſein wollte.
Wenn Goethe ſagt, daß er von ſeiner Mutter „die Luſt zum Fabuliren“
habe, ſo kann man daſſelbe von Hauff behaupten. Denn ſeine Mutter
war es, die von früher Jugend darauf hielt, daß er die Geſchichten, die
ſie ihm vorerzählt hatte, wiederhole, und als der Vorrath der Mutter
erſchöpft und bei dem leicht auffaſſenden und leicht behaltenden Gedächtniſſe
auch Eigenthum Wilhelms geworden war, da halfen ſich beide durch Er-
finden von neuen Geſchichten.

Wunderbar iſt es aber doch, daß der Knabe, der ein ſo gutes Gedächtniß,
eine ſo gute Anlage zum Erzählen und Deklamiren beſaß, in den Sprachen
faſt gar keine Fortſchritte machte. Freilich muß man Rückſicht darauf
nehmen, daß er ein von Natur ſchwächliches und kränkliches Kind war,
deſſen Körper erſt allmählig in dem geſunden Thale von Blaubeuren ſich



1816 geſandt, damit er ſich auf der dortigen Kloſterſchule zum
der Theologie vorbereite. Mit nur mittelmäßigen Kenntniſſen ausgerüſtet
war er dort aufgenommen, und in den Sprachen machte er auch hier nur
geringe Fortſchritte; deſto mehr intereſſirte er ſich für Geſchichte und Lite
ratur. Mochte ſchon die Mutter durch ihre Erzählungen den Knaben Luſt
und Intereſſe an dieſen Gegenſtänden eingeflößt haben, ſo hatte er noch
während ſeines Aufenthaltes in Tübingen doch auch durch die reichhaltige
Bibliothek ſeines Großvaters dazu Anregung erhalten. Sie beſtand haupt-
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ſächlich aus juriſtiſchen und geſchichtlichen Büchern, beſonders aus Dar
ſtellungen und Beſchreibungen des Mittelalters. Aber die deutſche Literatur
war auch darin vertreten. Da konnten nun Wilhelm und ſein Bruder
ſtundenlang in dem Bibliothekszimmer ſitzen, die großen Folianten durch
blättern, um durch die darin befindlichen Kupfer ſich in die romantiſche
Zeit des Mittelalters zu träumen. Daneben waren ihm Romane und
Novellen die liebſte Lectüre. Auch Goethe und Schiller hatte Wilhelm,
von ſeiner Leſeluſt getrieben, zu mehreren Malen in einem Alter, das zum
Verſtändniß jener Schriften nicht reif war, geleſen.

Nichtsdeſtoweniger fand auch neben der Befriedigung der Leſeluſt ein
anderer Hang volles Genüge: die Luſt zum Spielen. Während aber andere
Knaben, um dieſe Luſt zu befriedigen, ſich lärmend und tobend im Freien
herumtummeln müſſen, ſpielten die Brüder für ſich in dem Bibliotheks-
zimmer des Großvaters, das ſich durch ſeine Schätze prächtig dazu eignete;
denn die großen Folianten waren ja wie geſchaffen zur Erbauung von
Schanzen; das Soldatenſpielen, wobei Wilhelm und Hermann die Heer-
führer der feindlichen Heere vorſtellten, war nämlich das beliebteſte. Sie
gefielen ſich darin, Schlachtenbilder, die ſie in den Büchern vorher betrachtet
hatten, darzuſtellen, und gar oft bildete ein hitziger Zweikampf der Führer
den Beſchluß der geſchlagenen Schlachten.

Jm Jahre 1820 verließ Wilhelm die Schule zu Blaubeuren und fand
Aufnahme im Seminar zu Tübingen, wo er, mehr der Mutter zur Liebe,
als nach eigener Neigung, bis zum Jahre 1824 Philologie, Philoſophie
und Theologie ſtudirte. Zugleich trat er in eine damals geſtattete Burſchen-
ſchaft ein, bei der er ſich durch Reden und Dichten auszeichnete: weniger
Luſt und weniger Geſchick hatte er zu den ritterlichen Fertigkeiten des
Studenten. Waren ſchon dem Schüler in Blaubeureu Verſe leicht aus
der Feder gefloſſen, ſo benutzte der Student noch vielmehr dieſe Anlage,
ſeine Vereinsbrüder durch in Verſe gebrachte ernſte und luſtige Einfälle
zu unterhalten und zu erheitern. Beſonders liebte er hierbei das
Pasquill, indem er die Fehler und Schwächen ſeiner Freunde beſpöttelte.
Aber er ſelbſt ſchonte ſich dabei auch nicht, ſondern wußte ſeine eigenen
Fehler in derſelben Weiſe zu perſifliren, ließ ſich auch, obwohl er ſehr leicht
reizbar und empfindlich war, angreifen und humoriſtiſche Entgegnungen von
Seiten der Angegriffenen, wie es ja nicht ausbleiben konnte, auf ſeine
burſchikoſen und ſatiriſchen Zurechtweiſungen gefallen.
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4. Königszugaufgabe von J. B. in E.
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Löſungen aus Ur. 43. e1. Wenn du gedacht des Gitters liſt'ge Sprünge
So mir nichts dir nichts ſchleunigſt zu entwirren,
Biſt du wohl oft, mein Freund, davon genarrt.
Doch ſinne nach, auch wenn die T erlahmet, den
Am Ende wirſt die Silben du doch kirren, ProErfolg hat nur, wer mit Geduld ausharrt. vie(Das Schema wird ſich hiernach a leicht ſelbſt conſtruiren können.)

2. Sulla, Union, Lingg, Logis, Angſt. J. des
Correſpondenz. werbedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“ der

Löſungen aus Nr. 43. O. u. M. Kr., Clara (a. a. 42), zwei Hypochor Zwi
P. V. (a. a. 42), J. K. (warum ſoll ein Fremdwort im n unzul tſeind), alle a. H. E. G., Brugkdorf; Anonyma, Leipzig; M. en auf

t

—r, Schkeud er
A. Bl., Eisleben (a. a. 42; den Rebus „Elfenbein“ haben wir ſelbſt ſchon ein Ker
gebracht F. in D.

Nach Vollendung ſeiner Studien war er bei dem Kriegsrathspräſidenten, Ueber einen in a er d ſchreibt das döertge v e

2 3 4 52 iſpäteren Kriegsminiſter von Hügel in Stuttgart bis zum Jahre 1826 Tageblatt“ unterm 7. d. M. In Folge der öffentlichen Einladung an die F. Jl
Hauslehrer, ein Amt, das ihm Zeit zu ſchriftſtelleriſcher Thätigkeit ließ. des Schachſpiels, hatten ſich ſolche geſtern Abend im „Deutſchen Hauſe“ verſ en
Als er die Stelle aufgab, hatte er ſich ſoviel erworben, um eine Reiſe Der Schachclub, welcher von nur 5 Herren gegründet worden erweiterte ſein tion
durch Norddeutſchland, die Niederlande und Frankreich machen zu können. ledetgah r Jigen e l en We in Ach erkl
Zurückgekehrt übernahm Hauff die Redaktion des Morgenblattes und ver ahlehden Ein trittege de Lefreit fein re ſt a n feſt i

c c 4 inmählte ſich im Februar 1827 mit einer Couſine gleichen Namens, die er et und dauert die Verpflichtung für das ganze Winterſemeſter; vorläufig a wü

ſchon von Jugend auf geliebt hatte. Noch in demſelben Jahre beſchenkte der Vorſtand des Klubs nur aus einer Perſon, dem Herrn Lehrer Brinck. Ein ihre
ihn ſeine Frau mit einer Tochter. Aber ſchon damals kränkelte er, und ne ch erſ ga ne e eher er un W be vie
bald darauf ergriff ihn ein heftiges Nervenfieber, das ihn auf das Kranken on einem Herrn wurden 2 Partien zugleich geſpielt. Jeder Schachfreund iſt e i mer
a Am 18. November entſchlief er ſanft im noch nicht vollendeten den Dienſtag Abenden im genannten Lokal herzlich willkommen. Pat

fünfundzwanzigſten Lebensjahre. Groß und allgemein war der Schmerz; Der hieſige Cantide hat in einer am Montag d. 12. d. Mi ärt
nicht nur die Verwandten und Freunde, auch Fremde, die ihn nur aus r t ins g moſſen, Dpr T e an r hat
ſeinen Schriften kannten, betheiligten ſich bei ſeiner Beerdigung am 21. S lautet Finenemaee elub“ beiz Oer zur Betheiligung erlaffene u t

Seine früheren Mitarbeiter feierten ihn in zahlreichen Nach Bei Gelegenheit der AnderſſenFeier zu Leipzig wurde von den namhagfte z löſr
rufen, Guſtav Schwab, der Herausgeber der Werke Hauffs, ſprach ein Schachſpielern, den Vertretern der Schachvereine und ſonſtigen derſelben beiwohne ver
ſchönes von ihm gefertigtes Gedicht am Grabe, der Hoffaplan Karl Grün den Freunden und Gönnern der Schachſpielkunſt nach längerer Debatte die Gründung ver
eiſen hielt nach ſei Beerdi itvolle, den Dichter beſtens eines Allgemeinen Deutſchen Schachbundes einſtimmig beſchloſſen und mit Jubel auf wueiner Beerdigung eine gehaltvolle, den Dichter beſtens nommen. Zahlreiche Zuſchriften aus allen Theilen des Vaterlandes ſowie die Er tag
charakteriſirende Rede. Auch Ludwig Uhland widmete ihm einen herrlichen klärungen des ſeit 1862 beſtehenden Weſtdeutſchen und ſeit 1871 beſtehenden hat
Nachruf in dem Gedichte: Auf Wilhelm Hauff's frühes Hinſcheiden, das Mitteldeutſchen Schachbundes, „im Princip einem Allgemeinen Deutſchen rdmit den Verſen beginnt: ß Schachbunde e e itche beweiſen die Bereitwilligkeit, mit welcher man dem von o

hervorragenden ſchachlichen Capacitäten längſt gehegten, nun endlich zur Verwirk er
Dem jungen friſchen, farbenhellen Leben, lichung gelangten Project überall entgegenkommt. Jn der That konnte bereits die ger
Dem reichen Frühling, dem kein Herbſt gegeben, AnderſſenFeier als ein erſter allgemeiner deutſcher Schachcongreß betrachtet werden tret
Jhm laſſet uns zum Todtenopfer zollen und alle Theilnehmer derſelben werden bezeugen, welche Anregung aus der Friſche liDen abgeknickten Zweig den blüthevollen. e W u er e ch r re nin Seht c erehrern des edlen Spieles zuſtrömt. in allgemeiner deutſcher Schachbund ſtelltDer Bildhauer Wagner, ein Schüler Danneckers verfertigte eine ſchön uns nun die regelmäßige Wiedertehr größerer Crngreſe in Ausſicht, welche zu Nutz

gelungene Büſte des Verſtorbenen. Ein Denkmal Hauffs befindet ſich in und Frommen des Schachſpiels bald hier, bald dort abgehalten werden ſollen. Wir Kr
Stuttgart: man geht damit um, heute ein ſtattlicheres, wie es ihm gebührt, e daher die deutſchen Schachvereine und Schachfreunde hier- der

urch auf, ſchon jetzt dur Frklärung ihres Beitrittes und unter Auft gabe je eines Comitémitgliedes die Exiſtenz des Bundes ſichern, beziehentlich Ko
Jn einem weiteren Artikel werden wir nach dieſer kurzen Lebensſkizze demſelben beſtimmte Formen geben zu Die deutſchen Einheitsbeſtrebungen, En

auf die Werke Hauffs eingehen. die auf politiſchem Gebiete ſo glänzende Erfolge hatten und auch vielfach in ſocialer wü
Schluß fol Beziehung zur Geltung gelangt ſind, werden nunmehr auch auf dem Gebiete des DeSchluß folgt.) Schachſpieles ſich bewähren, indem ſie, ohne die fernere Bildung einzelner and. Slichen Aſſociationen zu gefährden, den Schachſpielern Deutſchlands einen allgemeinen 3

Mittelpunkt ſchaffen. derLeipzig, Ende October 1877.

(Vorort 1879). wiAufgaben. Das proviſoriſche Comité dades Allgemeinen Deutſchen Schachbundes1. Diophantiſche Gleichung von E. in Sch. i h wach i
Zwei gelehrte Schweſtern werden an ihrem gleichzeitigen Geburtstage gefragt, H. Zwanzig.

wie alt ſie ſeien. Die Antwort lautet: Wenn man einer jeden Lebensjahre auf die n h3. den rer und die Summe diefer Potenzen mit der Summe der Lebensjahre Briefe, Werthſendungen c. find zu richten an

bekommt man die Zahl 373. H. Zwanzig, Leipzig, Alexanderſtraße Nr. 20.
Gebaner Schwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S. ge
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